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Um die Regelung der Donaufrage :

Nicht ohne Deutschland !
Sie ersten Verhandlungen -wischen

"
, SömböS »nd Sollfuß - Abreise auf Samstag verschoben

* Rom , 12. März . Am TonlierStagvorliiit -

tag wurden Dollfuß nnS Gömbös von

König Victor Emanncl im O. nirinal

^ einzeln in Audienz empfangen . Anschließend
^ gab das italienische KönigSpaar ein Frühstück ,

an dem u , a . auch das Kronprinzenpaar , Prin -

^ zeffiil Maria , der Dnee , die Gesandten
^ Oesterreichs und Ungarns sowie die italicni -
^ schcn Gesandlcn in Wien nnd Budapest teil »

nahmen .

Tic erste Drcicrbesprcchnng fand am Nach -
'

mittag um Ist Uhr im Palazzo B c n c z i a

; statt .

|
ii

Rach einer amtlichen Mitteilung ha¬
be,, sich Mussolini , Dollfuß nnd Gömbös am

Donnerstagnachmittag über zwei Stunden ge¬

meinsam übe ? die politischen und wirtschaftli¬

chen Fragen unterhalten , die ihre Länder betref¬

fen . Sic habe » beschlossen, die Unterhaltung am

Freitag sortznsetzcn .

Die erste Dreicrbesprcchung , die von 16 bis
18 . tu Uhr dauerte , hatte ein bemerkenswertes
Ergebnis insofern , als man beschloft , die Ab¬
reise von Dollsuft nnd Gömbös ans Samstag -
nacht zu verschieben . Ter Grund hierzu ist, daß
Man übercinkam , auch noch politische Erklärun¬
gen anszuarbeiten . Es ist im Augenblick nicht
in übersehen , ob es sich hierbei um einfache Er¬
klärungen oder nm eine Art von politischen Ab -
lvinmcn bandeln wird , Ans gntnnterrichteter
Ouellc wird nachdrücklich versichert , daß , wel¬
ches auch immer die Form dieser politischen
luiidgebnng sein werde , ihr Znhalt ans jeden
fall allen am Tvnanbecken interessierten Staa¬

ten die Mitarbeit bezw . den Beitritt osfenlaisen
werde . Es sei immer beront worden , daß eine
endgültige Regelung der Frage des Tonaubek -
ke „s , wie sie von den drei Staatsmänner » au -
»estrcbt werde , nicht ohne die Mitwirkung
Deutschlands und der Kleinen Entente möglich
fei.

Bon den zahlreichen in Rom umlanfenden

Gerüchten ist n . a . zn verzeichnen , daß in den
Text der bevorstehenden römischen Vereinba¬
rungen auch eine politische Klausel ansgcnom -
Men werden soll . Ferner wird davon gespro¬
chen , daft

die deutsche , die französische und die

englische Regierung über die Berhanb -

lungen aus dem lausende, , gehalten

tvürden, ' schließlich will man wissen , daß die

Tschechoslowakei in die Pcrhandlnngcn
eiiibeschloslen sei.

. Die römischen Besprechungen
Hellen z iv e i s e l l o s eine politische

^ e in o n st r a i i o n von Seiten F t a -
- e „ * z u g n n ft e n Oestcrrei ch s d a r .

^ dtach der ivirtschaftlichen SPte hin versucht
aitalien zur Stilhung Oesterreichs nnd Un -
tiariis iveitere europäische Kreise heranzuzie -

^ ii . Teshalb werden die römischen wirtschast -
ttche,, Berhandliingen keineswegs zu anfterge
wöhnlichen Abmachungen führen . Es ivird
der Brrsnch gemacht , den Absah für die nnga -

^ische Landwirtschaft nnd für die österreichische
^ 'ldnstrie zu steigern , wobei natürlich Ftalicn
° " s politischen Gründen starke Opfer bringen
'» » ft , die es durch eine Wiederbelebung des
* c tciKi Hafens teiliveise auszugleichen

versuchen wird . Lösungen , die ein begrenztes
Ausmaß haben dürsten , werden anderweitige
Bindungen wirtschaftlicher Art für Oesterreich
nnd Ungarn nicht ansschlicßen .

Ar . Goebbels in Breslau
* Berlin , 12 . Mürz . Auf besondere Bitte des

ReichswchrministerS hielt ReichSminister Dr .
Goebbels am Tonnerstagnachmittag in
Breslan vor über 220 Offizieren der schlesi¬
schen Standorte nnd etwa 1200 Unterossiziercn
nnd Piannschastcn einen zweistündigen Bor¬
trag , an dem n . a . der Obcrpräsident von Schle¬
sien , Brückner , Obcrgrnppensnhrer und Po
lizcipräsidcnt Heine sowie die znständigcn Füh¬
rer der SS . teilnahmen .

In großen grniidlegciidcn Zügen kcnnzeich -
nctc Tr . Goebbels Wesen nnd Begriff der na¬
tionalsozialistischen Revolution und des Ra -
tionalsozialisinns . Tie Anssührnngcn endeten
mit einer Tarlegung der Ausgabe » des Sol¬
daten im nationalsozialistischen Staate . Sic
fanden bei den Bersainmelten nachhaltigen
begeisterten Widerhall .

Gcttcrallentnant von Kleist , der Kom -
niandenr der 2 . Kavallerie - Division , dankte dem
Minister für den Bortrag , der alle Zuhörer
tief beeindruckte , mit dem Bersichcrn , daß der
Soldat stets bestrebt sein werde , der erste l» a -
rant des nationalsozialistischen Staates zn sein .

Roch am Abend verließ Tr . IKoebbels , der
im Flugzeug nach Breslau gekommen war ,
wieder die schlesißhe Hauptstadt und tras 16,30
Uhr in Tcmpclhvs ein .

Die ErMnung -er ArbeWchllnbt 1944
Der Führer spricht an -er Baustelle Unterhaching bei München

* München , 12 . März . Rach Mitteilungen
in einer Presiekonserenz beim Gau Münchcn -
Oberbayer, , wird der Führer am St . März
nm 11 Uhr vormittags von der Baustelle U n -
terhaching bei München durch eine über
alle deutschen Sender gehende Rede den Groß¬
kamps gegen die Arbeitslosigkeit eröffnen .

Die Baustelle liegt an der Autobahn Mün¬
chen Landesgrenzc . Nach der Rede wird der
Führer die Baustelle nbgehen . Während dieser
Zeit wird Reichspropagandaminister Dr .
16 o e b b e l s zu den deutschen Arbeitern eben¬
falls über alle deutschen Sender sprechen . Der
Gcneralinspcktenr des deutschen Straßen -
ivesens , Dr . To dt , ivird an den Führer R ! cl -

Ba- en zum 21
Alle Norbereitungen getrosten - Der

-er Ministerprösi-ent in Seitelbi
Karlsruhe , 12. März . Der vom Führer

znm Großkampftag der Arbeitsschlacht erklärte
21 . März wird auch in Baden in packender Form
dnrchgcsiihrt werden . Die KrciSpropaganda -
leiter haben in Nebcreinstimmung mit den von
der RSBO . bernsenen Betriebssuukwartcn be¬
reits die nötigen Borbereitunge » getroffen , um
eine Ucbertragung der große » Rede des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler in alle » Betrieben sichcr -
zustelle » . Gerade für den deutsckien Arbeiter
der Stirn und der Faust hat ja dieser Dag seine
besondere Bedeutung , wird doch der große
Kamps siir ihn und seine Eristenzfichernng ge¬
führt . Znm ersten Mal werden au diesem Dag
auch die Leiter der Betriebe im Geiste
des Gcscßco znm Schuß der nationalen Arbeit
vor ihre Gesolgschast treten mit einer
der Uebertragnug voranogehenden Ansprache .
Die Ucbertragung der Feier in die Schulen nnd
in die Lager des sreiwilligeu Arbeitsdienstes ist
ebenfalls sichergestellt .

Au der neuen Baustrecke der Reichsantobah «
in Mannheim am Dossenwald spricht Reichsstatt -
halter Robert Wagner , bei der der Uebertra -
gung voransgeheudeu Feier , deren Leitung
Prcsiechcf Franz Moraller , der Leiter der Lan¬
desstelle Baden - Württemberg des Reichsmini¬

dung erstatten über die Belegschaft dieser und
der übrigen Reichsautobahncn . An dem Akt
wird mit dem Üicichsaibeitsminister Lcldtc
auch der Generaldirektor der Deutschen sticichs -
bahngcscllschaft , Tr . Dorpmüllcr , tcil -
nehmen .

Tic Baustelle , an der der Führer den Grvß -
kampf 1081 gegen die Arbeitslosigkeit eröffnet ,
liegt in einem landschaftlich reizenden Winkel .
Bon dort ans hat n . an einen schönen Blick ans
die Stadt München , andererseits auch durch
einen Waldeinschnitt ans die Berge , namentlich
die Brechcrspihe . 2000 Arbcitsdicnstmänner
werden an der Eröffnung des Großkampses
gegen die Arbeitslosigkeit durch den Führer
teilnchmen .

März gerüstet
Steichsstattbatter spricht in Mannheim ,
g , -er Fnnenminister in Karlsruhe
stcriums sür Bolksansklärung nnd Propaganda
hat . Die zweite Baustreckc bei Heidelberg , am
Wieblingcr Weg , wird am 21 . März feierlich
durch den badischen Ministerpräsidenten Walter
Köhler begonnen werden ,

Fn Karlsruhe wird Innenminister Pflanmer
die Arbeiten zum Bau des Oelbeckens am Ha¬
sen crössnen . Aus dem übrige « Land ist eben¬
falls gemeldet , daß zahlreiche öffentliche Arbei¬
te« am 21 . März in Berbindnng mit der Uebcr -
tragung der Rede des Führers ans München
begonnen werden .

Sie
~

’ un-
arbeiten

Der Zeitpunkt für die Beendigung bis zum
36 . Juni verlängert

* Berlin , 15 . März . Bom Reichsarbeits -

ministerinm wird mitgeteilt , daß der Zeitpunkt
sür die Beendigung der Instandseßungo - nnd
Umbanarbeiten allgemein bis zum 36 . Juni
1931 verlängert ist . Der Reichsarbeitsminister
hat sich ferner damit einverstanden erklärt , daß
über die bei den örtlichen Stellen vorhandenen
restlichen Znschußmittel Borbeschcide auch noch
nach dem 31 . März 1831 erteilt werden .

Franzöfifche Soest n
um Belgien

( Von unserem Pariser Vertreter )

A . K . Paris , Mitte März .
Als der belgische König Albert durch einen

unglücklichen Sturz plötzlich das Leben ver¬
lor , waren mehrere Tage lang die Augen
der ganzen Welt aus Belgien gerichtet . Beson¬
ders die Augen Frankreichs . A ! it überschweng¬
licher Teilnahme lvurde der tote König , mit
ebenso überschwenglicher Begeisterung der neue
König , Leopold Ikl„ vpn .3PpLis aus gegrüßt , Fst
doch Belgien vom ersten Tag

' eines Daseins an ,
zwar aus der Eilersucht zwischen England und

Frankreich um die flandrische Kanalküste ge¬
boren , ein Staat von Frankreichs Gnaden ge¬
wesen und für Frankreich von unbezahlbarem
Ruhen . In seinem Geschichtswerk „Die Ge¬

schichte zweier Völker " schreibt der Pariser Ge¬

schichtsschreiber Bainvillc : „Die Wohltat , d ' e
LouiS Philippe durch Schnlfung der belgischen
Neutralität unserem Land erwiesen hat , hat
nur daruni alle ihre Früchte getragen , weil
wir Belgien mit unseren Augen überwachten, "

Darum wird auch der neue König , lctzien En¬
des ein Fürst ans deutschem Blut , von Paris
aus ebenso scharf überwacht , wie der belgische
Ministerpräsident . Die Unzufricecnhcit über die

letzte Rede de Broeguevillc ? wird die ; jcdcrmgnn
beweisen können , N! it drei schweren Sorgen hat
der von seinem Ba ' er auch politisch auf ? sorg¬
fältigste erzogene Leopold III . den Thron be¬

stiegen .

Diese Sorgen sind auch Sorgen sür Frank¬
reich , nicht etwa bloß aus nachbarlicher Teil¬
nahme , sondern weil e ? bcsiirchtet , dazh Belgien
einmal aufhören könnte Frankreich denselben
ptutzen zu bringen wie bisher . Diese drei
Sorgen sind die wirtschaftliche , die
spracht ! ch- r n s s c n in n ß i g c und die au¬
ßen p o l i t i s ch e . klluch Belgien leidet wirt¬
schaftlich sehr stark unter der Weltkrise , be'onders
in seiner Kohlen - und Textilindustrie . Und
dieses Leiden ivird durch d,c auch dort systema¬
tisch betriebene marristischc Bergistnilg » ach ver¬
schärf . Der Ministerpräsident de BrocqueviUr ,
der auf allen Gebieten die Entwicklung Europas
scharf beobachtet , ist ein gefchwo'. cuer Feind des

Marxismus .

Er weiß , daß die marxistischen Gewerkschaften
Belgiens nicht weniger als die Oesterreichs
stark unter dem Einfluß der Pariser Genossen
sichen . Fn Bcrviers ist ein sehr beunruhigender
Textilstreik im Gang . Fm Kohlenbczirk , ivo
vielfach nur nach vier Tage gearbeitet wird und
die Bergleute kaum mehr das Nötigste znm Le¬
ben verdienen , kann jeden Tag ein Streik ans -

brcchen . Als dieser Tage die Arbeitgeber durch
eine neue Bermindernng der Löhne die Gefahr
des Streiks « » mittelbar hcraiifbeschivore » , hat
der Arbeitsminister dies nur dadurch verhin¬
dert , daß er sie nach langen Berhandli . ngen un¬
ter Tränen anflehte , dem jnngen König dvch zn
Beginn seiner Regierung diesen schweren Kon¬
flikt zn ersparen .

Biel tiefer einschneidend nnd die ganze Zn -
lunst des belgischen Staates in Frage stellend
ist der Streit zwischen Wallonen und Flamen .
Wenn man als Deutscher darüber spricht , setzt



man sich begreiflich « ? Keif- iS ißKiS der Miß.
deutung aus . Darum ist eS äm Besten, man
läßt die Franzosen darüber sprechen , obwohl sie
ohne jeden Zweifel in diesem Streit Partei
sind . „Wenn man offen sprechen will"

, so
schreibt der „Petit Parisicn "

, „ so erleben wir
jetzt in dem abgeschlossenen Raum Belgiens den
eivigen Zusammenstoß zwischen der germani¬
schen und der lateinischen Zivilisation. Dieser
Streit hat infolge des Weltkriegs seinen kriti¬
schen Höhepunkt erreicht , aus dem wir ihn se¬
hen, nachdem er beinahe 1000 Jahre lang im
Halbschlummer lag . Das ist ein Kampf zwischen
Flandern und Wallonicn , zwischen Norden und
Süden, zwischen Blonden und Braune », zivi-
schen langsamen und raschen Menschen , zwischen
der niederländischen und der französischen
Sprache.

" Mit diesen Worten ist in der Tat dem
zähen und leidcnschastlich geführten Kamps zwi¬
schen Wallonen und Flamen in Belgien sein
richtiger Platz in der Geschichte des nördlichen
Europas angewiesen . Unter den rund 8 Mil¬
lionen Belgiern sind die Flamen zahlenmä¬
ßig die Mehrzahl . Fast ciu Jahrhundert lang
waren sie die Unterdrückten und Geduldeten.
Auch hier ist cs bezeichnend , daß die Masse des
flämischen Volkes am zähesten an der Sprache
hängt, während die bürgerliche Oberschicht der
Flamen zum größeren Teil schon lange aus
Opportunitätsgründen ins französisch -walloni¬
sche Lager nbcrgclaufen war.

Diese bürgerlichen Ucberläuscr flämischen
Blutes führen den Spottnamen „Fransquil-
lvnS". Diese FranSgnillons sind cs, die es fer¬
tig gebracht haben , daß die ursprünglich flä¬
mische Stadt Brüssel für den oberflächlichen Be¬
sucher den Charakter einer französischen Stadt
bekommen hat . In Wirklichkeit liegt Brüssel
auf der Sprachgrenze und eine Großstadt wirkt
säst immer verflachend auf das Volks - und
Sprachgefühl . Weil die Brüsseler selbst , auch
wenn sie ihren flämischen Dialekt sprechen, in
dem Streit der beiden Nassen ungern Partei er¬
greifen , haben sic für ihre Haltung den bezeich¬
nenden Ausdruck „Middclmatismus" erfunden.
Aber gerade um Brüssel kämpfen die überzeug¬
ten Flamen am entschiedensten , d . h . sic kämp¬
fen auch in Brüssel um das, was sic überall ha-

. ben wollen , die in der Verwaltung, - im Heer
und beim Gericht unbeschränkt durchgeführte
Gleichberechtigungihrer Sprache.

Ohne das allgemeine gleiche Wahlrecht , das
1910 cingesührt wurde, und ohne das Verspre¬
chen des Königs Albert beiden Rasten völlige
Gleichberechtigungzu geben , wären die Flamen
heute nicht so ivcit wie sie immerhin schon sind.
Auf ihre einzelnen Parteien und Verbände cin-
zugehen würde zu weit führen. Im wesentlichen
sind drei Bestrebungen vorherrschend . Tie B c l-
gi eisten sind bereit bei vollkommen dnrchge-
führtcr Gleichberechtigung im Königreich Bel¬
gien weiter zu leben. Tie F ö d c r a l i st e n
verlangen einen Bundesstaat mit völliger Auto¬
nomie für Flandern und Wallonen . Schließlich
die Separatistische oder auch Groß nieder¬
ländische B e iv e g n n g null die Bereini¬
gung aller Niederländer in einem Staat, also
die Bereinigung mit Holland. Als die royali -
stiich - chauvinistische „ Aetivn Francaise " ivie säst
alle Franzosen immer, wenn clwas für sie Un¬
angenehmes in Frankreich oder sonst in der
Welt passiert , bereit, dahinter deutsche Machen¬
schaften zu suchen, jn einem ausführlichen Arti¬
kel der Großniederländischcn Bewegung den
Vorwurf machte, sie stehe unter deutschem Ein¬
fluß, hat einer ihrer Führer , van S i n t
Eloy , in Ostende diesen Vorwurf sofort öffent¬
lich als lächerlich zurückgewiesen. Er hat der
„Action Francaise " erklärt : „ Wir sind weder
Frankreichs Freund , noch sein Feind . Wir sind
flämische Patrioten ." „Damit cs wieder ein
Großnicdcrlnnd gibt wenden wir - alle Mittel
an , die wir zur Verfügung habe » . Ob uns da¬
bei Hille von Osten oder von Westen kommt ,
ist für uns gleichgültig. Großniedcrland wird
kommen . Ob in 10, in 20 oder in 50 Jahren ,
jedenfalls wird cs kommen ."

Daß die Wallonen , durch ihre lange und
unbegründete Vorherrschaft im belgischen
Staat verwöhnt , sich zur Wehr setzen, ist selbst¬
verständlich . Ihre Furcht vor der Uebcrflntung
dur chdie Flamen ist sehr groß. Darum ist
das Mindeste, was sie anstrcben, die engste
Wirtschaftsverbindung, womöglich die Zoll¬
union mit Frankreich. Viele aber gehen schon
weiter . Um nicht von der flämischen Flut ver¬
schlungen zu werden, wollen sic teiliveise sogar
los von Belgien, d . h . sic suchen den Anschluß
an Frankreich. Die Hauptsitze der wallonischen
Bewegung sind Namur und vor allem Lüttich .
Selbstverständlich geht der Kampf zwischen
Wallonen und Flamen bis in die RcgierungS -
freife hinein . Wie immer mit unleugbarem
Geschick und großem Takt hat König Albert
kurz vor seinem Tod seinen sehr starken per¬
sönlichen Einfluß dazu verwendet, eine wieder
einmal infolge dieses Streits heraufziehendc
Ministerkrise beizulegen .

Am meisten befremdet hat eS in Paris , als
bekannt wurde, daß der Ministerpräsident de
Brocqueville seine aufsehenerregende Abrü¬
stungsrede noch mit ausdrücklicher Zustim¬
mung des verstorbenen Königs aber auch feines
Nachfolgers gehalten habe . Natürlich wirkt sich
das Ringen zwischen Wallonen und Flamen
auf die Außenpoltik aus . Niemand kann
bestreiten, daß die wallonischen Kreise mit aller
Kraft die von Frankreich beeinflußte Außen¬
politik, Heeres - und Befestigungspolitik unter¬
stützen . Ihnen ist die Trennung , zu der man
sich gezwungen sah, in wallonische und flämische

Deutschtum uu » Polentum
Grundlegende Ausführungen des Sämiger SenatSprüfidenten

* Danzig, 15 . Mürz . Im Altstädtischen Rat¬
haus in Danzig hielt am Donnerstagabend die
in den ersten Tagen dieses Jahres unter dem
Vorsitz des Danzigcr Scnatspräsidentcn Dr.
Raufchning gegründete Danzigcr Gesellschaft
zum Studium Polens ihre erste Sitzung ab.
Dabei machte Dr . Raufchning bedeutsame Aus¬
führungen über das Problem der deutsch pol¬
nischen kulturellen Beziehungen .

Welche Bedeutung man ans polnischer Seite
den Ausführungen Dr . RanschningS beimißt,
geht u . a . daraus hervor, daß ei» Ausschnitt
auS der Danzigcr Veranstaltung auf sämtliche
polnischen Rundfunksender übertragen wnrde.
Es ist das erste Mal, daß Ausführungen eines
so maßgebenden Vertreters der deutschen na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung, der gleich¬

zeitig auch an der Spitze eines Staatswesens
steht, in dieser Form der gesamten polnischen
Ocfsentlichkcit übermittelt worden sind.

Staatspräsident Raufchning führte u. a . fol¬
gendes aus :

Eine Neberwindung des europäischen Schick¬
sals verlangt in jeder einzelnen Nation eine
geistige Wandlung . Sie setzt geistige Achtung
gegenseitig voraus . Daher ist der nächste Schritt ,
den wir über politische Annäherungsversuche
des hinter uns liegenden Zeitabschnittes tun
wollen , genaues gegenseitiges Kennenlernen .
Der politische » Verständigung muß die geistig«
folgen .

Und hier beginnt eine Auseinandersetzung,
die im höchsten Sinne fruchtbar werden muß.
Scheinen doch die letzten Reste eines abendlän¬

dischen Gemeinschaftsgefühls mehr noch als im
Kriege selbst im Zusammenbruch der Nach¬
kriegsjahre in den Klassenkämpfen der Natio¬
nen gegeneinander und in den wirtschaftlichen
Krisen völlig einer geistigen Vereinsamung der
Völker zum Opfer gefallen zu sein , die bei al¬
len Anstrengungen der materiellen Vcrbin -
dungserleichterungen Nachbarvölker zonenwcit
auseinanderreißt .

Wenn mir uns bei dieser geistigen Lage an¬
heischig machen , von Danzig aus Fäden zu un-
serm Nachbar hinüber zu werfen und an einem
Netz zu spinnen, das einmal zu einem dauer¬
haften Gewände des Vertrauens werden soll , so
mag dies sinnbildliche Bedeutung haben.

Wir müssen uns von vornherein darüber klar
sein , daß die Bemühungen unserer Gesellschaft !
dem Studium Polens und des polnischen Vol¬
kes in allen seinen Lcbensäußerungen gelten ,
aber in der festen Begrenzung ,

daß es jedem gemäß sein muß, in den
Schranken seiner Art zu leben und sich zu
entwickeln, daß es unsittlich ist , die Grenzen
zn verwischen, und nnlauter , hinter solchen
ehrlichen Bemühungen Versuche nnver-

Europa - raucht moralische
Abrüstung

Lehren der Abrüjlungsdebatte im englischen Unterhaus
O Berlin, 16 . Mürz. (Drahtbericht unserer

Berliner Schriftleitung .) Seit den kritischen
Jnlitagen 1914 sind noch zu keiner Zeit und
nirgends die Worte Krieg und die dazu gehöri¬
gen Begriffe so intensiv in Europa erörtert
worden, wie in diesen Tagen einer sich immer
steigernden Unruhe, die sich ausschließlich läh¬
mend über alles legen muß . Die englische Un-
terhanSöebattc hat dazu ein prägnantes Bei¬
spiel geliefert . Ihr Termin war zwar ver¬
früht, aber immerhin sind neue Möglichkeiten
anfgetancht, die zur Klärung der Situation
nicht unwesentlich beitragen .

Es kann vom deutschen Standpunkt ans als
eine begrüßenswerte Tatsache festgcstcllt wer¬
den , daß die englische NntcrhauSdebatte von
jenem Ernst getragen war , den die augenblick¬
liche Lage erfordert und daß ihre Ergebnisse
im wesentlichen den Stempel einer
r e a l p o l i t i s ch e n n n d p o s i t i v e n 9i it cö *
tcrnhcit tragen . Wen» der englische
Attßcnministcr zum Beispiel in sehr deutlichen
Worten die unausbleiblichen Folgen eines
neuen Wettrüstens aufzcigte, so hat er damit
unverkennbar Ansichten und Befürchtungen
zum Ausdruck gebracht , denen sich auch Deutsch¬
land nie verschlossen hat .

Ebenso trägt in diesem Zusammenhang auch
die Schlußfolgern » » Simons deutlich das Kenn-
zeichcn einer realpolitischcn Beurteilung der
Lage , wenn er fcststellte , daß eine mangel¬
hafte Konvention de m unbegrenz¬
ten A u s t v b c n des R ü st n n g 8 w a h n e s
immer noch v o r z n z i c h c n wäre.

Deutschland ist , wie ohne weiteres fcststchen
dürste , auch in dieser Hinsicht derselben Mei¬
nung , denn

die völlige Wehrunsähigkeit Deutschlands
müßte bei einer weiteren Aufrüstung der
ohnehin schon in Waffen starrenden Umwelt
das Moment der Unsicherheit nnd einer
ständigen Bedrohung eines KS-Millionen -

volkes weiter unerträglich verstärken .
Es liegt heute außer Zweifel zu einem guten

Teil an England , daß die Dinge einen anderen
Gang nehme » , als cs in manchen , äußerst pessi¬
mistischen Ausführnngen englischer Politiker
voranSgcschen wurde. Die englische Verantwor¬
tung würde bei einer nur negativen Stellung¬
nahme Frankreichs nicht geringer , sondern nur
größer werden können , da die ehrliche Vermitt¬
lung eines ebenfalls interessierten Partners
nicht damit beendet sein kann , wenn sich eine
Nation gegen die übrigen nnd damit gegen
den Frieden der Welt stellt . Also wird

alles davon abhängen, welche Schlnßsolge-
rungen die englische Regierung aus dem
Inhalt der bevorstehenden französischen

Note zieht.
Irgend welche festen Anhaltspunkte habe »

die Ausführungen des englischen Außenmini¬
sters leider nicht ergeben.

Für Deutschland kommt nur eine Lösung in
Frage , wie sie die Vernunft diktiert und wie
sic die Verträge erheischen . Ein 65- Millioncn -
Bolk kann sich der primitivsten Rechte nicht

entäußcrn , die cs , um seinen Bestand zu ge¬
währleisten, fordern muß und auf Grund feier¬
licher Versicherungen zu fordern in der Lage
ist . Diese harte , aber einzig ausschlaggebende
Realität läßt sich nicht mehr mit neuen takti¬
schen Manövern umgehen, die nun genug abge¬
griffen sind.

Nicht Deutschland hat die Bestimmungen der
Verträge verletzt, sondern sie werden täglich
heute von denen eenent gebrochen , die an die
Stelle der Einlösung ihrer Versprechen nene
nnd doch alte Ausflüchte zn setzen versuchen .

Allein Deutschland entbehrt jeder nationalen
Sicherheit und nur Deutschland hat aügerüstct,
und es wird im Namen der Zivilisation gefor¬
dert werden können , daß endlich der Umkehrung
der Begriffe , die die Unmoral zur Moral und
zur Tugend erhebt , ein Ende gesetzt wird . Eu¬
ropa braucht diese moralische Abrüstung, eben¬
so wie die militärische eine gleiche Vorbedin¬
gung für den Frieden der Welt ist. Der In¬
halt der bevorstehenden französischen Note , mit
deren Tchlußsormulierung man augenblicklich in
Paris beschäftigt ist, wird erweisen, ob man die¬
sem Tatbestand in ausschlaggebendem Maße
Rechnung trügt.

Mindeslurlaub für Arbeiter - sechs
Werktage

* Berlin, 15 . März . Ans dem vom National¬
sozialismus bereits erfolgreich beschrittcnen
Wege zur Verbesserung der sozialen Lage
der Arbeiterschaft sind, wie gemeldet
wird, wieder beachtliche Erfolge erzielt worden.

Fm Verband Schlesischer Mctallindustrieller
sind Vereinbarungen getroffen worden, wonach
die Lösung des Arbeitsvcrhältnifles der Hand¬
arbeiter nur unter Einhaltung bestimmter
Kündigungsfristen erfolgen darf und den
Handarbeitern ein jährlicher Urlaub von min¬
destens 8 Werktagen gewährt wird.

merkter Entnationalisierung zu suchen oder
zn versuchen .

i
Dies voransgeschickt , kann ich wohl mit ziem- !

lichcr Bestimmtheit sagen , daß die Mehrzahl
von unserem Nachbar Polen wenig oder nichts
weiß und noch weniger versteht. Ter Mehrzahl
von uns ist cs auch nicht beivußt geworden, l
welch große weltgeschichtliche Bedeutung die !
Staativcrdnug des polnischen Volkes in den ;
letzten 15 Jahren hat nnd von ivclcher Wucht !
und schweren Bedeutung dieses Ereignis für !
unser Volk, für unseren Staat ist. Wir sind >
geneigt , einen uns fremden Willen als feind- !
selig abznlchncn, anstatt zu versuchen , seine Be- !
dingnugen zu begreifen . Wir wollen daher in l
unseren Bemühungen einem tieferen Bcrständ- j
nis für Gestalt und Schicksal, Ziel und Werdung
dcö aus seiner Wiedergeburt neu entstandenen
Polens dienen.

Der Senatspräsidcnt gab dann einen Aufriß
des Arbeitsplanes und schloß seinen Vortrag
unter lcbha' tem Beifall mit folgendem Aus¬
blick in die Zukunft : Im ganzen ge¬
sehen ergibt sich für uns eine gewaltige Aus¬
gabe , auf allen Gebieten nationaler Lcbcns-
äußcrungen des Staates , der Wirtschaft , der
Kultur in Gegenwart und Vergangenheit ein ;
lebendiges Organ des VcrständnisicS zu geben. ,Die alte geistige Idee Europas , im Mittel» j
alter lebendig und alle Nationen formend, war j
einem Zeitalter der Dynastie gewichen . Eine
lebendige Gesellschaft parlamentarisch-demokra¬
tischer Völker hat sich als unmöglich erwiesen . !
Ohne di « schöpferische Idee einer neuen Ge- !
mcinschaft ivirkt die Vielfältigkeit der Inter - j
essen der Nationen isolierend . Es bleibt die
Frage übrig , ob man einer solchen Gestaltung |eines gegliederten Europas durch Reden und
Forschungen dienen kann . Wir sind der Ucber-
zeugnng : Ja . Trotz den vielfältigen Aeuße-
rnngcn in den Einzclstaatcn beginnt sich eilt
einheitliches Gefühl der neuen Generation zn
regen. Dies gibt uns Gewähr zu einer Hoff¬
nung des Erfolges unserer Bemühungen und
ein Recht , in unserem Sinne zu arbeiten.

Slo-ßitUcAe TCubf&eücMe
In Belgrad traf gestern die dentsche Abord¬

nung unter Führung des Ministerialdirektors
Sarnow vom Reichswirtschastsministerium ein,
um des zwischen Dentschland nnd Südslawien
bestehende Provisorium in einen normale « Han¬
delsvertrag überznsühren.

*

Der Reichskanzler empfing am Donnerstag
den deutschen Botschafter in London, Dr . von
Hoesch, zum Bortrag .

*

Der Führer des ReichsbnndeS Deutscher Be¬
amten, Reichstagsabgeordneter Hermann Reef,

wnrde vom Rcichssinanzminister zum Regle -
rnngsrat befördert.

*

Der ReichsjustizkommissarDr. Frank , Prä¬
sident der Akademie für Deutsches Recht, hat an
Reichsarbeitssührcr Staatssekretär Hierl fol¬
gendes Telegramm gerichtet : „Jn Anerken¬
nung Ihrer Verdienste nnd im Vertrauen aus
auf eine gewisienhaste Mitarbeit an der Gestal¬
tung des deutschen Rechtslebens ernenne ich Sie
hiermit zum Mitglied der Akademie
f ü r D e u t s ch e s R e ch t".

*

Bataillone , ja in wallonische und flämische
Regimenter mit dementsprechender Kommando¬
sprache ein schiverer Dorn im Auge.

Tie letzte Jahresversammlung aller wallo¬
nischen Verbände in Namur im September vo¬
rigen Jahres hat in einer einstimmig ange¬
nommenen Tagesordnung , die an den Mini¬
sterpräsidenten de Broegueville , an den Außen¬
minister Hymans und an de » KriegSminister
Dereze gerichtet war, einen Vcrtcidignngsplan
verlangt , „der auf der engsten Verbindung
mit der französischen Armee, der brüderlichen
Hüterin des gemeinsamen Ideals " aufgebaut
sein müsse , und die entsprechende Befestigung
der Ostgrenze. Wer aber daS Denkmal für die
Toten a» S der Apernschlacht mit den flandri¬
schen Löwen und der viersprachigen Inschrift
„niemals wieder Krieg" gesehen hat, mit der
anderen Inschrift : „ Alles für Flandern , Flan¬

dern für EhristnS", wer die große Jahresver¬
sammlung der flandrischen Froutkämpfervcr-
bündc sdie 85 Prozent des Heeres im Welt¬
krieg stellen mußten) auf dem Schlachtfeld von
Tixmniden erlebt und den Ruf gehört hat :
„Für Flandern ? Alles ! Für Bel¬
gien ? Nichts !"

, der hat den Eindruck , daß
ein Krieg, in dem Belgien wieder als Stoß-
anffänger für Frankreich dient und als Vor¬
posten , schon heute nicht mehr denkbar ist . Auch
darüber hat sich derselbe großnieüerländische
Führer van Sint Elon deutlich ausgesprochen.
Die Rolle , die Belgien im Jahr 1914 „durch
Schuld einiger Demagogen " gespielt hat , wird
eS nach seiner Ansicht niemals mehr spielen.
Eine Beteiligung Belgiens an einem deutsch-
französischen Konflikt bezeichnet derselbe Füh¬
rer als ein Wahngespinst. „Belgien wird
streng neutral bleiben"

. Die Zeit für eine Lö¬

sung , wie sie der belgische Gelehrte Crokaert
kürzlich vorschlug , nämlich wie zur Zeit Karls
dcS V. oder nach dem Tode Karls des Großen,
wieder ein von der Nordsee biS zu den Alpen
reichende ? , alle gemischtsprachigen Länder, na¬
mentlich Belgien, Luxemburg und Elsaß-Loth¬
ringen umsassendes Zwischenreich aufzurichtcn,
die Zeit für solch « ine Lösung ist endgültig
vorüber. Damit aber auch die Zeit für eine
Politik Belgiens ähnlich der , die einst die Her-
zöge von Burgund gemacht haben , nämlich
ewig schwankend zwischen Deutschland und
Frankreich und überwacht von England . All
diese Dinge weiß auch der Ministerpräsident
de Broegueville , es weiß sie auch der junge
König . Dementsprechend werden sie, wenn sie
ihr Land und Volk lieben , ihre Außenpolitik
einrichten müssen ; mag eS dem Quai d

'Orsay
in Paris gefallen oder nicht .
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Das Gesicht - es Westens / Bon Wolfgang Merl
Die Insel - er Seligen

' Im Westen Europas vertetbtgt der Liberalis »
muS seine letzte Position,' hier herrscht noch indi¬
viduelle Freiheit , hier darf man noch seine
eigene Meinung sagen , hier blickt man , auf die
barbarischen Nachbarn im Osten stolz und über¬
legen herab, hier ist die Insel der Seligen .

Frankreich, England, Spanien , Belgien und
Holland sind die letzten Bollwerke der Demo¬
kratie. Da jede Weltibee Anspruch auf alleinige
Gültigkeit erhebt — und nebenbei , solange sie
jung ist , erheben mutz — , glaubt Westeuropa ,
daß es nicht nur die letzte Bastion der Freiheit ,
sondern auch der letzte Hort einer edlen Kultur
ist . ES vergißt dabei , daß die Ideen , die es
heute noch nähren , lange tot und vermodert
sind.

Westeuropa lebt zur Zeit in einer trügerischen
Sicherheit, ähnlich wie der Reiter , der ahnungS-
loS über den vereisten Bodensee ritt . Ueberall
knistert es bereits im Gebälk seiner Staatsver¬
fassungen , Spanien steht vor der Explosion , und
auch die übrigen Staaten sehen sich gezwungen,
Reformen zu beraten und durchzuführen.
Aber wenn das Erdgeschoß eines Hauses einzu¬
stürzen droht, hat eS wenig Zweck , das Dach zu
reparieren . Man muß dann schon mit Energie
an baS Fundament heran.

Hier aber liegt der Kern de» Problems:
tver alter Geistigkeit ist , kann unmöglich die Feh¬
ler erkennen, die im System begründet liegen.
Er wird immer nur äußere Mängel dort an,
nehmen , wo es sich um schwere Konstruktions¬
fehler handelt . Daß die gesamte Demokratie
faul, morsch und unbrauchbar ist — wenn natür¬
lich auch in bei jedem Staat verschiedenem Maße
—, und daß sie überdies die Lebensform einer
vergangenen Epoche darstellt, das sieht niemand
von den großen Geistern drüben , einfach des¬
halb , weil man es nicht sehen will. Diese
Vogel-Strauß -Politik wird sich eines Tages
rächen.

Die Todesursache der Demolrati«
Die Demokratie hat einen grundsätzlichen,

einen konstruktiven unb einen AlterSfchler . Der
grundsätzliche Fehler liegt in der Annahme be¬
gründet , daß Mensch gleich Mensch ist, daß dem¬
nach jeder Staatsbürger dem anderen an Rechten
gleich sein müsse . In Wirklichkeit aber ist
eine echte Demokratie nur dort tnöglich , wp
gleichgeartete Menschen das Volk auSmachen.

Der konstruktive Fehler liegt darin , daß di«
Demokratie von dem Schutz des Einzelnen auS-

' gingt statt das Bolk- alS Ausgangspunkt zu neh¬
men . Der Staat als Nachtwächter, als Schützer
der Rechte des einzelnen Bürgers kann nicht
erwarten, daß er diese Bürger alle unter einen
Hut bringen wird , wenn einmal Opfer nötig
werden. Frankreich mit seiner 101. Regierung
seit 1871 ist dafür der beste .Beweis .

Dazu kommen seit vielen Jahrzehnten
schwere Alterscrscheinungen. Wort und Tat
sind bei den Demokraten des Westens schon
lange nicht mehr eins . Sie , die die Freiheit
und Gleichberechtigung , die Selbstbestimmungs¬
rechte und die . Befriedung der Völker stets
im Munde führten — und nach ihrer Welt¬
anschauung auch führen mußte — haben durch
das Diktat von Versailles bewiesen , daß solche
Worte eben nur Worte und Phrasen waren,
daß aber ein krasser Imperialismus sofort dort
zutage trat , wo der Anspruch auf Worthalten
erhoben wurde.

Hier, in der Verlogenheit liegt
der letzte Grund für den Tod der
Demokratie ! Wer wirb in der Welt noch
an eine geistige Haltung glauben deren Taten
stets das Gegenteil ihrer Worte sind ?

Frankreich als Beispiel
Für alle diese Vorgänge bildet gerade

Frankreich das beste Beispiel. Es ist das
klassische Land des Individualismus , bei dem
jeder Bürger den ausgedehntestenSchutz seiner
Privatintercssen vom Staate verlangt . So¬
lange das Land im Gelde schwamm und
Deutschland ungeheuer aufgebauschte Kricgs-
schäden bezahlen konnte , war dort alles in be¬
ster Ordnung . Als aber der Goldzufluß auf¬
hörte, die Steuern erhöht und die Gehälter
herabgesetzt werden sollten , da wankte die
Demokratie in ihren Grundfesten. Zudem ist in
kaum einem Lande die innere Unwahrhaftig-
kcit der Demokratie stärker zutage getreten. Al¬
les was man von anderen forderte, führte man
im eigenen Hause nicht aus . Die Minderheiten
in Frankreich — und es gibt dort prozentual
zehnmal mehr als bei uns — wurden einfach
als nicht bestehend ihrer Rechte entkleidet .
Elsaß-Lothringen zur „Mutter Frankreich"
hcimgckchrt , mußte mehr als eine maßlose
Enttäuschung erfahren, angefangen von der
Beamtenpolitik und den Wirtschastsfragen bis
zum Kampf der katholischen Kirche um ihre
Grundrechte. Die Abrüstung, die man den Be¬
siegten aufzwang, um den Weltfrieden herbei¬
zuführen, brauchte auf das friedliche , in Waf¬
fen starrende Frankreich nicht angewandt zu
werden. Und dabei ertrank das Land in Kor -
ruptionsfällcn , gegen die ünsere Barmat - und
Kutiskerafsären nicht einmal ankönnen. Es ist

kein Wunder, baß selbst in diesem individuali¬
stischen Lande das Volk sich nunmehr gegen die
Demokratie zur Wehr setzt.

'

Autorität als Rettung
Eine Truppe ohne Offiziere und ein Volk

ohne Führer geraten mit Sicherheit in eine
sich zusehends verstärkende Unsicherheit und
werden die Beute einer ewig wechselnden
Mehrheit. Aus der Verantwortlichkeit des Ein¬
zelnen wirb die Unverantwortlichkeit des
Mehrheitsbeschlusses , der viel öfter dem Nutzen
des Augenblicks als der weitsichtigen Beurtei¬
lung der Lage entspricht . Je verworrener die
Lage , um so stärker die Sehnsucht nach Autori¬
tät , nach Führung .

Diese Sehnsucht durchzieht heute fast alle de¬
mokratischen Völker - der Welt, und überall
werden Nesormpläne gewälzt , die auf kaltem
Wege autoritäre Verfassungen erzeugen sollen,
ohne die Gefahr einer nationalsozialistischen
Revolution zu beschwören. Auch hier ist die
innere Haltungslosigkeit der Demokratien
überall ersichtlich , denn bei dem Bestreben, die
Demokratie oder besser gesagt , die Herrschaft
der gegenwärtigen Regicrungsclique zu ret¬
ten , vergewaltigt man gleichzeitig die Grund¬
sätze jeder wahren Demokratie mit einer ge¬
radezu zynischen Offenheit. Es läßt sich ohne
weiteres vorausschcn, daß ein solches innerlich
unwahres Verfahren in nicht allzuferner Zeit
zur Katastrophe führen muß , weil es zur rein¬
sten Form einer Minderheitsdiktatnr ä la Doll¬
fuß hinleitet.

Nationalsozialismus als Lebensform
Gegenüber derartigen Versuchen am untaug¬

lichen Objekt ist — nach Mehrheitsgesichtspunk¬
ten — der Nationalsozialismus die
demokratischste S . taatsformberGe -
genwart . In zahlreichen geheimen Wahlen

wurde er gegen die gesamte Macht des alten
Staates durchgesetzt, ganz im Gegensatz zu vie¬
len autoritären Bestrebungen unserer Nachbar -
staaten , die mit dem Worte Demokratie im
Munde reine Gcivalthcrrschaftcn aufrichtctcn .
Wenn aber ein Volk sich mit seiner großen
Mehrheit zu einer neuen Lebensform bekennt ,
wie cs der Nativnalsozialisnius ist , dann läßt
sich nicht einschen , worin hier ein Verstoß gegen
die demokratischen Grundsätze erblickt werden
kann , nachdem ja gerade die letzteren alle Ge¬
walt dem Volke selbst und ihm die Freiheit ge¬
ben , sein Geschick selbst zu gestalten . So wird
jedem nüchternen Beobachter ersichtlich , daß die
Angriffe gegen den Nationalsozialismus weni¬
ger grundsätzlichen Erwägungen als vielmehr
der Furcht um den Bestand der eigenen Herr¬
schaft entspringen.

Deutschland über alles
Der stärkste Vorwurf , den »ns das Ausland

macht, ist der des „übersteigenden Nationalis¬
mus"

. Das Lied „Deutschland über alles" wird
als kennzeichnend dafür empfunden , daß wir an¬
dere Werte nicht mehr anerkennen. Wir haben
dazu zweierlei zu sagen . Erstens finden wir,
daß es immer noch besser ist , sein Land und
sein Volk an die erste Stelle zu setzen , als die
eigene Person, und daß eine Nationalhymne,
die mit den in vielen Ländern verständlicheren
Worten „Scheckbuch , Scheckbuch über alles" an¬
fängt, für uns nicht diskutabel ist . Zweitens hat
unser Nationalismus keine angreifende
Note , sondern bedeutet nur die Ausgestaltung
der Volkspersönlichkeit .

Der Pakt mit Polen , von dem uns die schwie¬
rigsten nationalen Fragen trennen , ist dafür
der beste Beweis . Und schließlich sind die Trä¬
ger des Versailler Diktates und des Völkerbun¬
des an dieser Entwicklung selbst schuld , indem
sie unS deklassieren wollten und uns zu

Stavisky Skandal in Belgien
Der frühere belgische Minister Mitjean im Scheckbuch Etavtskvs

* Brüssel, 15 . März. Die Nachricht auS P a-
riS , daß der belgische Senator und ehemalige
Kultusminister Robert P e t i t j e a n , der der
liberalen Partei angehört, gleichfalls im Scheck¬
buch S t a v i s k y s anfgesührt ist , hat im belgi¬
schen Parläment Aufsehen erregt. Vor längerer
Zeit war der Name Pctitjean schon einmal
flüchtig im Zusammenhang mit dem Staviskh-
Skandal aufgctaucht . Man hatte Pctitjean schon
damals geraten , sein Mandat nleberznlegcn .
Tatsächlich ist er bis vor einigen Ta¬
gen auch nicht mehr im Senat erschie¬
nen . Der Thronwechsel und die anderen poli¬
tischen Ereignisse der letzten Wochen hatten die
Angelegenheit in Vergessenheit geraten lassen ,
und Senator Pctitjean schien sich wieder ziemlich
sicher zu fühle» , denn seit' einigen Tagen nahm
er wieder an den ParlamentSarbeitcn teil. Die
Einzelangaben über die Anzahl und die Höhe
der '

Schecks,' die Petitjean erhalten hat , haben
noch keinen Aufschluß gegeben über die Art
der Beziehungen , in denen der liberale Senator
zu Staviskh gestanden hat . Es wird behauptet ,
daß er die Rolle eines Rechtsberaters Sta-
viskhs in belgischen Angelegenheiten gehabt habe.
Petitjean bestreitet nicht, die Schecks , die sich
auf 200000 belgische Franken belau¬
fen , erhalten zu haben . Es wird angenommen,
daß Petitjean bis zur Aufklärung der Angele¬
genheit sein Mandat niederlegen wird .

Belgische Kommunisten organisieren
* Brüssel, 15. März . sEigene Meldung .) Bel¬

gien steht nach wie vor im Zeichen schwerer
innerpolitischer . Auseinandersetzungen. Bor
allem regen sich augenblicklich die Kommuni¬
sten , die ihre Zeit jetzt offenbar für gekommen
erachten . Im Borinagegebict, in der Gegend
von Charleroi und im sogenannten Zentrums¬
becken wird seit einigen Tagen

starke Propaganda für einen Hungermarsch
getrieben, dessen Durchführung auf den 18.
März angesetzt ist . Dieser Termin ist insofern
kritisch, als am 18. die Frist - abläuft, die in
einem Arbeitskonflikt im Bergbau den Unter¬
nehmern seitens der Bcrgarbciterverbändc ge¬
setzt worden ist. Die Bürgermeister von Ehar -
lcroi , Marchienna- au - Pont und Jumet haben
bereits alle öffentlichen Demonstrationen un¬
tersagt, um Unruhen vorznbcugen. Als Ziel
des Hungermarsches war Bergen sMons) im
Hcnnegau festgesetzt worden. Da die Behör¬
den in Bergen jedoch scharfe Maßnahmen ge¬
troffen haben , um auswärtigen Zuzug unter
allen Umständen fcrnznhaltcn, wird cs als
wahrscheinlich erachtet , daß seitens der kom¬
munistischen Drahtzieher eine neue Gehcim -
parole ausgegebcn wird.

Der moderne Ahasver
Finanzjude Znsull aus Athen verschwunden

* Athen , 1 » . März . Der jüdische Finanz¬
mann Samuel Jnsnll ist in der Nacht znm

Donnerstag ans Athen verschwunden . Die Po¬
lizei stellt Nachforschungen nach ihm an. Jnsnll ,
der ausgcwiesen war , mußte Griechenland am
Donnerstag verlassen .

Der bankerotte und betrügerische amerika¬
nische Bankier In füll , der , wie erinner¬
lich, seit Monaten auf der Flucht vor den
Staatsanwälten der USA . sich in Griechenland
aufhält, weiß jetzt nicht mehr , wo er sich hin -
wenden soll.

Die griechische Negierung hat ihm vor kur¬
zem eine letzte Frist bis zum 15 . März gestellt,
um Griechenland zu verlaßen. Nun hat Herr
Jnsull bei den verschiedenen hiesigen Gesandt¬
schaften angefragt, aber überall ist er abge¬
wiesen worden , so von der deutschen, der schwei¬
zerischen, der bulgarischen , der türkischen und
der rumänischen Gesandtschaft.

Unter diesen Umständen wird ihm wohl
nichts anderes übrig bleiben , als in das Land
seiner Väter , nach P a l ä st i n a, zu wandern.

Paria stempelten . Wer Wind sät, wird Sturm
ernten , und wer ein stolzes Volk vernichte « will ,
muß gewärtig sein, daß es sich dagegen bis znr
letzten Faser wehrt.

Wir Deutsche sind uns bewußt, daß eine neue
Epoche in der Welt angebrochen ist , daß Libe¬
ralismus und Demokratie im Sterben liegen,
und daß wir als erste die wahre Lebensform
der neuen Zeit gefunden haben . Die Opfer, die
heute jeder von uns allein finanziell bringen
muß , um die Not zu überwinden, sind unge¬
heuer, und wir dürfen mit Stolz behaupten, daß
keine der heute noch vorhandenen Demokratien
ihren Völkern derartige freiwillige Opfer zu-
muten dürfte. Aber auf det anderen Seite ist
auch der Aufbau, den Hitler in dem einen Jahr
seiner Hcrrschast durchgeführt hat, geradezu
beispiellos und ivird erst durch die Geschichte in
seinem ganzen Umfang gewürdigt werden kön¬
nen . Alle Anpöbelungen der ausländischen Geg¬
ner werden daran nichts ändern , vielmehr
wird das Beispiel, das Deutschland gibt , mehr
Zugkraft entwickeln als alle böswilligen Kriti¬
ken antiqnittiertcr Geister . Und gerade weil
wir als erste eine der neuen Zeit gemäße Le¬
bensform gefunden haben , können wir mit Ruhe
abwarten, wie andere Völker sich mit dieser
neuen Geistigkeit anScinandersctzen .

Arbeit und Brot für Kriegsbeschädigte
* Berlin , 15. März . Die Arbeitsämter ha¬

ben cs als eine ihrer vornehmsten Aufgaben
angesehen , allen Unterbringnngsmöglichkcitcn
für Kriegsbeschädigte sorgsam nachzugchen und
bei den Arbeitgebern nachdrücklich auf die Ein¬
stellung von Kriegsbeschädigten hinznwirken.

Im Zuge dieser Bestrebungen ist zwischen
dem Rcichslcitcr der NSKOV . nnd dem Prä¬
sidenten der Rcichsanstalt sür Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherungeine Verein¬
barung getroffen worden, die ein enges Zusam¬
menarbeiten zwischen den Arbeitsämtern und
den Dienststellen der NSKOV . sichcrstcllt. In
gemeinsamer Arbeit soll eine einheitliche Wer¬
beaktion im Nahmen der Frühjahrsschlacht ge¬
gen die Arbeitslosigkeitdnrcbgeführt werden.

Kein Weg soll nnbeschrittcn bleiben , um
Kriegsbeschädigten Arbeit und Brot zn geben .
Damit wird eine DankcSpslicht gegenüber den
Männern erfüllt , die in schweren Jahren des
Weltkrieges Leben und Blut sür ihr Vaterland
eingesetzt habe«.

Sie Gewinne der Arömienziebung
der Winterbilsslotterie

* München , 15. März . Unter Leitung deS No¬
tariates München 18 fand heute vormittag
in den Räumen der Rcichsleitung Abteilung
Lotterie die Ziehung der Prämien in den 30
Serien der Wintcrhilsslotterie , welche
von der NSDAP , veranstaltet war, statt . ES
sielen die nachstehend aufgesührten Prämicnge«
Winne in Höhe von 5000 RM . auf folgende
Nummern <ohne Gewähr ) :

Serie I 783691, Serie II 931459, Serie
III 514134, Serie IV 164 476, Serie V 745 274
Serie VI 270127, Serie VII 704 287 , Serie
VIII 180 489, Serie IX 371285, Serie X 104 869,
Serie XI 634056, Serie XII 280 745, Serie
XIII 206861, Serie XIV 707 741 , Serie XV
276 329 , Serie XVI 287 814, Serie XVII 225 657,
Serie XVIII 391513, Serie XIX 136 584 , Serie
XX 782 231 , Serie XXI 553 613 , Serie XXII
834 186 , Serie XXIII 734 414 , Serie XXIV 138 65,
Serie XXV AT2 616, Serie XXVI 395 745, Se -
rie XXVII 113673, Serie XXVIII 652 669 , Serie

XXIX 675 621 , Serie XXX 966 583.

Die Rettungsversuche
„Tscheljuskin Besatzung

Lenkluftschifse zur Sitte leistung?
* Moskau, 15. März . In hiesigen Fachkreisen

der Polarsorschung und der Lustschisfahrt meh¬
ren sich die Stimmen , die die Verwendung von
Lcnkluftschisfcn znr Hilfeleistung sür die „Tschel-
juskin ' - Besatznng empfehlen . Hierfür sprach sich
kürzlich Nobile ans, der seit einiger Zeit als
technischer Berater für den Lcnkluftschissbau in
Rußland arbeitet. Auch der bekannte Polar¬
forscher S a m o i l o w i t s ch , der im Jahre 1931
Dr . E ck c n c r auf dem Arktisslug des „Gras
Zeppelin " begleitete , äußerte sich dahin , daß
mit Hilfe leistungsfähiger Luftschiffe den Schiff¬
brüchigen am schnellsten geholfen werden könne .

Wie bekannt wird , bat sich aus Anregung der
deutschen Regierung auch der Luftschiff -
ba » Zeppelin m itderFragcbe sch äs¬
tig t , ob ungeachtet der großen Entfernung
von Friedrichshofen bis znr äußersten
Nordostspitzc Asiens eine Hilfeleistung
sür die „Tscheljuskin" - Expedition durch Entsen¬
dung des LcnklnftschifseS „G r a f Z e p p c l i ti"
möglich wäre. Nach genauer Prüfung der tech¬
nischen Möglichkeiten hat sich jedoch leider erge¬
ben , daß eine Entsendung deS Luftschiffes un¬
durchführbar ist . Es wird zurzeit überholt nnd
könnte selbst bei äußerster Beschleunigung der
UcbcrholnngSarbeitcn erst im Mai klar zum
Fahrtantritt sein.

Dr . Ecken er , der sich persönlich mit dem
Plan einer solchen Rettungsaktion befaßte , er¬
klärte daher , daß zu seinem größten Bedauern

zurzeit eine Hilfeleistung durch den „Graf Zcp -
pelin" nicht ausführbar sei.

Gift in den Sünden kommunistischer
Verbrecher

* Leipzig , 15 . März . Der vierte Strafsenat
deS Reichsgerichts begann am Donnerstag mit
der Verhandlung gegen die sechs Düsseldorfer
Kommunisten Hillgraf, Wcinsziehr, Wienke ,
Saalwächtcr, Ludwig nnd Schmidt . Den wegen
politischer Verbrechen bereits vorbestraften
Angeklagten wird zur Last gelegt , ein Paket
mit 3 )4 Kilogramm Eyannatrinm zu verbreche¬
rischen Zwecken anfbewahrt zn haben , und zwar
sollte das Gift im Kampfe der Kommunisten
gegen die SA . Verwendung finden . Laut Gut¬
achten chemischer Sachverständiger hätte die
Menge genügt, um 18 888 Menschen zn ver-
gistcn .

Für Freitag sind 28 Zeugen aus Düsseldorf
geladen . Das Urteil dürfte Samstagabend zu
erivartcn sein.

■SEIT JAHREN

m - 5 Tq nnen
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„Ehrenpaß der ArbeitWlM"
Sie badischen Beamten treten an zum GroUamv! gegen die Arbeitslosigkeit
Karlsruhe , 15. März , ( Eigener Bericht des

„Führer " .! Taö deutsche Volk rüstet sich zum
erneuten gcivaltigen Angriff gegen die leihet
der Arbeitslosigkeit . Sticht eiu sog . stilles Hcl -

fertum vermag Siege zu erringen , cs gilt
vielmehr , sich als aktiver Kämpfer für ben

Wiederaufstieg unseres Volkes aus eigener
Kraft einznschalten .

Die unter Führung des Amtes sür Beamte ,
Gau Baden , im Reichsbnnd der Deutschen Be¬
amten zusammengeschlosscnen 60 000 Beamten
treten mit dem Beginn des Großkampscs der

Arbeitsschlacht am 21 . März als Soldaten tu

die Front ein . Sie erhalten einen „Arbeits -

schlachtpaß", in dem alle außergewöhnlichen
Gefechtshandlungen , das sind alle gegebenen
Aufträge über fünf Mark , zur Eintragung ge¬
langen . Die Bestätigung der Eintragung er¬

folgt durch die Handwerksmeister und Liefe¬
ranten . . . . .

Nach Abschluß der Arbeitsschlacht wird die,er
Paß vorübergehend zur Einsichtnahme eingc -

zogen . Dem tüchtigen und tapferen Soldaten
wirb er nach erfolgter parteiamtlicher Abstem¬
pelung als „E h r e n p a ß" zurückgcgcben .

Wie wirksam der so organisierte Kamps zu
werden verspricht , geht daraus hervor , daß
wenn von den 60 000 Mitgliedern im Rcichs -

bund der Deutschen Beamten im Gau Baden
monatlich jedes Mitglied für nur 10 Mark

außergewöhnliche Aufwendungen für die Ar¬

beitsbeschaffung macht, im Gau Baden allein
1 ->0 000 Erwerbslosen Arbeit sür einen Tag
im Monat oder sür öllllll Eriverbslose Dauer -

arbcit geschaffen wird .
Ter Arbcitsschlachtpaß soll nicht nur der Ar¬

beitsbeschaffung dienen , sondern auch der Ver¬

tiefung der Volksgemeinschaft . Jeder Arbeits¬
lose soll wissen , daß er nicht mehr allein steht.
Millionen von Volksgenossen kämpfen für ihn
um ein besseres Los .

So reicht einer dem anderen die Hand , so
stehen alle Schulter an Schulter im Kampf für
den Aufbau der deutschen Zukunft , des Tritten
Reiches .

Winterbtlfswerk des BSckerbanbwerks
Der geschäftsführende Vorstand des deutschen

Bäckerhandwerks hat in seiner letzten Sitzung
in Bochum den Beschluß gefaßt , das Wintcr -
hilsswerk des deutsche» Volkes durch ein groß¬
zügiges Opferwcrk in den beiden letzten Mo -
naten Februar und Mürz 1931 zu unterstützen .
Unter Berücksichtigung der ausschlaggebenden
Bedeutung des Wintcrhilfswcrks für den Be¬
stand des deutschen Volkes billigte der geschäfts -
führende Vorstand einstimmig , für die Monate
Februar und Mürz 1931 ein

Sonderopfer in Höhe von einer Vicrtclmillion
Reichsmark

zur Verfügung zu stellen . An diesem Opfer
beteiligt sich jeder Bäckermeister nach Maßgabe
seines Mehl - ( Roggen - und Weizenmehl ) Ab¬
satzes . Der Germania -Verband stellt Brotmar¬
ken (3 Ztm . Durchmesser ) her , die entweder auf
das Brot gedrückt werden oder bei Kleingebäck
auf die Umhüllung bezw . die Tüte aufgeklebt
werden . Die Brotmarke ist gleichzeitig das
Symbol des Bäckcrhanöwerks - Opfers und
eine Werbung für das Brot . Jeder Zwcigvcr -
band bekommt nach Maßgabe des Mchlvcr -
brauchs ( Roggen - und Weizenmehl ) der Bäcke¬
reien in seinem Bezirk pro Doppelzentner 50
Marken zugesandt und muß für je 50 Marken
k6 Pf . absühren . Als Unterlagen für die Be¬
rechnung des Mehrverbrauches dienen die Kon -
krollangaben über den Verbrauch vvu Roggcn -
und Weizenmehl in der Zeit vom 16. April bis
k '

>. Oktober 1933. Verschiebungen , die im Mehl -
Verbrauch durch Auflösung von Betrieben , Ein¬
engung des Umsatzes usiv . cingetreten sind, miis -
w» im JnnungSbezirk selbst ausgeglichen wer¬
den.

Um die Durchführung der Aktion zu crlcich -
ker» , iverdcn die Marken jeweils in einem Kar -
U*» zu 50 Beuteln von je 1000 Stück , also für
i>0 Betriebe mit je 20 Dz . Mehlvcrbrauch in
Sll,ci Monaten im Werte von 50 mal 2 .— RM .
abgegeben .

Es ist Pflicht eines jeden Bäckermeisters , sich
an dem Opfer des Bäckcrhandwerks in Höhe von
10 Pf . je Dz . Roggen - und Weizenmehl zn be¬
teiligen .

Die Innungen erhalten im Laufe des Monats
Februar über ihre Zwcigvcrbände die ent¬
sprechende Anzahl von Brotmarken geliefert
und haben die Beträge kurzfristig an den
Zweigvcrband abznführen .

Grötzingen . (V crsa m m l u n g der Sk S -
B O . und D A F . Am Dienstag fand im Gast¬
haus zum Kaiscrhof hier , eine gemeinsame Ver¬
sammlung der NSBO . und deutschen Arbeits¬
front der Ortsgruppe statt , in der Pg . K l a n c r
von der Gaubctricbszcllenabteilnng sprach.

Sbeale Aussichten für Sportangler
Einsetzung von Edelfischen in den Schwarzwaldseen

Karlsruhe , 15 . März . (Eig . Bericht des
„Führer ".) In der Erwägung , daß heute
nichts mehr brachliegcn darf und daß die na¬
türlichen Reichtümcr von Land und Wasser ge¬
hoben und genutzt werden müssen , ist beabsich¬
tigt , die Fischerei in unseren schönen Schwarz -
ivaldseen , besonders im Titisee und
Schluchsee durchgreifend zu v er¬
be s s e r n . Bisher ivar aus diesen hochgele¬
genen kalten und tiefen Gcbirgswüssern nicht
viel herauszuhvlcn . Die Berufsfischcrei schied
überhaupt vollkommen aus . Die zahlreichen
Baumstümpfe und Rcißig crschivcrte » die Fi¬
scherei, und iviedcrholt mußten die Fischer mit
zerrissenen Netzen hcimkchrcn . Die Errichtung
des Schluchsecivcrks , die eine Vergrößerung

Ein Pivnier Adolf Kitters
Zakob Zbrigö Kamps und Tod

(Eigener Bericht des „Führer ")
Lohrbach, Rez . Mosbach , 15 . Mürz . Vor eini¬

gen Tagen wurde , ivie bereits im „Führer "
berichtet , Pa . Jakob Ihrig , einer der er¬
sten SA . - Männer des badischen Odenivaldcs ,
unter Teilnahme der Bevölkerung von hier
und Umgebung zn Grabe getragen . Auch unser
Gauleiter und Skcichsstatthaltcr Robert W a g -

scige hinterrücks überfallen nnd durch Schläge
über den Kops nnd Mesierstichc schwer verletzt .
Die Schlagader war durchstochen nnd nur
durch die zufällige Anwesenheit eines Sanitä¬
ters konnte Pg . Ihrig vor dem sofortigen Ver¬
bluten gerettet iverdcn . Vor Gericht kamen die
Feiglinge gelinde weg , da Ihrig ja nur ein
„Hitler " ivar . Von diesen Verletzungen hat

*v V iA

Schon 1929 marschierte Jakob Ihrig ( X ) als SA .-Mann am Reichsparteitag durch Nürnberg

net nnd Albert R o t h , M . d . R ., waren hcr -
beigccilt , um dem alten Mitkämpfer sür das
heutige Deutschland Adolf Hitlers die letzte
Ehre zn erweisen .

Pg . Jakob Ihrig
wurde am 3 . Juni 1393 in Lohrbach ge¬
boren . Im Herbst 1913 rückte er zur 3 . Bat¬
terie FSl . 50 ein . Mit diesem Regiment zog er
dann auch ins Feld nnd kämpfte währen - des
ganzen Krieges an der Westfront . Beim Rück¬
zug geriet Jakob Ihrig unter ein stürzendes
Geschütz. Von seinen Kameraden als tot vom
Platze getragen , erholte er sich aber wieder
und kam dann ins Lazarett , aus dem er im
Dezember 1918 entlassen wurde .

Schon sehr früh kam Jakob Ihrig zu der Er¬
kenntnis , daß mit dem Kriegsansgang nnd
dem Novembervcrbrcchen Deutschlands Schick¬
sal nicht besiegelt sein dürfe . Bald finden iuir
ihn in vorderster Front im Kampfe um
Deutschlands Erneuerung . 1923 durchzieht er
im Verbände der Freischar „Tamm " den Oden¬
wald . 1920 tritt er der NSDAP , bei . Er ist
einer der ersten SA .- M8 » » er des badischen
Hinterlandes und des Odenwaldes . Immer an
erster Stelle , durchzieht er 1926/27 Stack,t für
Nacht bei Schnee und Siegen daS Land , um
seine Kameraden vor dem Terror der Gegner
zu schütze » . Er kennt keine Furcht . Am 27.
März 1927 wurde « r von politischen Gegnern

sich der Ucberfallene nicht mehr endgültig er¬
holen können . Er siechte dann in jahrelangem
Leiden dahin , bis ihn jetzt am 11 . März der
Tod erlöste .

Kamerad Jakob Ihrig ist tot , aber
seine Mörder leben , weil das Leben eines
SA . - Mannes im Rovcmbcrdeutschland nichts
galt . Er ist cingetreten in die badische Sturm¬
schar W i n t e r - T ch l a g c t e r und gehört
zu denen , sic Blut und Leben eingesetzt haben
für ein besseres nationalsozialisti¬
sches Deutschland und deren Tod für
uns Vorbild und Verpflichtung bleibt .

W . T .

Nater Schlageter 80 Sabre alt
Schönau i . W., 15. Mürz . Der Vater Albert

Leo Schlagetcrs , Herr Joses Schlageter , feiert
in den nächsten Tagen und zwar am 21 . März
seinen >80 . Geburtstag . Tag für Tag geht der
80jährige Greis noch seiner gewohnten Arbeit
nach und bei den nationalen Feiern in Schö¬
nau hat er bis jetzt nie gefehlt . Im letzten Jahre
nahm er auch , trotz seines hohen Alters , an der
Gedenkfeier für seinen Sohn auf der Golzheimer
Heide teil und an der Aufführung des Schlageter
Dramas in Karlsruhe .

der Wasserfläche um das vier - bis fünffache zur
Folge hatte , verschlechterte die Fischereivcr -
hältnissc erheblich .

Die schöne landschastliche Lage der Seen übt
aber eine zunehmende Anziehungskrast auf die
Sportangler aus und zum Wochenende kom¬
men zahlreiche Freunde des Angelsports und
schlagen an den Ufern ihre Zelte aus . Dieser
Bevorzugung der Seen durch die Sportsischcrci
null der Landesfischcreivcrein unter Leitung
des Fischcreisachverständigen Regierungsrat
Dr . K o ch Rechnung tragen . Skachdcm die Ar¬
beiten am Tchluchsceiverk beendet sind, werden
noch j » diesem Frühjahr vom Landeosischcrei -
vcrcin und von der Fischereigenossenschaft grö¬
ßere Mittel bercitgestcllt , um im Titisee einen
reichlichen Besatz mit Edelfischen , und zwar
Zandern und Regciibogensoreilcn vorzunehmcn .

Der Hecht ist dank früherer Einsetzungen
des Landesfischcrcivercins bereits gut vertre¬
ten und hat günstige Entivicklungsmöglichkci -
ten gefunden . Auch im Schluchsee soll die Hccht-
zncht verbesiert werden , da infolge der häufi¬
gen Uebcrflntungen des Users bei Hochwasser
ausgezeichnete Laichmöglichkeiten für diesen
Fisch bestehe » , die durch die Versenkung von
Tannen - und Wachholderbäumen sowie Rei¬
sigbündeln am Ufer noch unterstützt iverdcn
sollen . Daneben finden sich auch reichlich Bar¬
sche, ivährend der Aal crfreulichcrivcise sel¬
ten vorkvmmt . Ter vom Landessischerei -
vcrein früher schon eingebürgerte Zander
hat sich gut gehalten nnd ivird weiter ge¬
pflegt . Es ist auch daran gedacht, im . Fcld -
sce eine bessere Bewirtschaftung in die Wege
zu leiten .

Diese Maßnahmen , durch die die Schwarz -
ivaldsccn zu idealen Sportgewässcrn cntivickelt
iverdcn , dürften bei den Sportanglern , zu de -
neu sich in der letzten Zeit viele Holländer
nnd Engländer gesellt haben , die als leiden -
schaftlichc Sportfischcr bekannt sind, lebhaften
Beifall sindcn . Die Ausgaben werden sich
reichlich lohnen , da bisher schon die Ausgabe
von Fischcrcikartcn beträchtliche Einnahmen
erbracht hat .

Rbeinsel -enS Eiedlungsprogramm
Rhcinfelde » , 15 . März . Ter Rhcinfcldcr

Bürgeraiisschuß beschloß seine noch bestehen¬
den Dollar - Anleihen non 10 Millionen Dollar
in ein Reichsinarldarlehen » mzuwandcln . In¬
folge der Abwertung des Dollars ergibt sieh
dadurch ein Gewinn von 16000 RM . Nach Mit¬
teilung non Bürgermeister Mösch sollen ins¬
gesamt ans dem von Doinünenncrwaltung zur
Verfügung gestellte » Gelände 36 Siedlun¬
gen errichtet werden . Für 16 Siedlungen
liegen bereits die Baugcsuche vor . Die Stadt¬
verwaltung hofft , durch die hierfür notwcudi -
gcn Bau - nnd Straßcnarbciten die noch vor¬
handenen 50— 00 Erwerbslosen der Gemeinde
gänzlich unterbringc » zu können .

Nie Mausbachtvieie als Naturschutz «
gebiet

Heidelberg , 15 . März . Der Plan einer Auf¬
forstung der Mausbachwiese hat in der gestrigen
Jahresversammlung der Heidelberger Be¬
zirk s n a t n r sch n tz st e l l e größten Wider¬
spruch ausgelöst . Die Mausbachwicsc , eine Wald-
Wiese , birgt botanische Seltenheiten . Sic ist
ringsum von Hochwald abgeschlossen, bietet von
ihrem oberen Teile schöne Ausblicke auf die
Neckarbcrge. Mitten durch das Grün schlängelt
sich der munter murmelnde Mausbach , die Wiese
nach unten hin streckenweise versumpfend und
dadurch Gelegenheit schaffend zur Ansiedlung
von allerhand seltenen Sumpfpflanzen , wäh¬
rend an anderen Stellen Vertreter der Tcockcn-
flora gedeihen .

Der Vorsitzende der Landesnaturschutzstrllc ,
Professor A u e r b a ch -KarlSruhc erklärte sich
nun bereit , der Gemeinde Zicgclhauscn eine
jährliche Pacht zu bezahlen , damit die
Wiese als Naturschutzpark erhalten bleibt .
Damit erklärte sich B ü r g e r m c i st e r Oden -
Wälder einverstanden . Es wurde eine
Pachtsumme von jährlich 150 Mk . festgelegt .

z * i PFEILRING LANOLIN - CREME
erhält die Haut weich und geschmeidig ln Dosen und Tuben

von RM . 0 . 15 bi « I . .
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Die Reichsbahn in - er Arbeitsfchlncht
Jas ArbrltsbeschaWnssykkgramm der Retchsbahndirektion Karlsruhe

"
(Eigener Bericht des „Führer ")

Es ist eigentlich cnie Selbstverständlichkeit ,
daß die Reichsbahn clls der grützte d e u t -
sch e Arbeitgeber in der Kampflinie der
Schlacht gegen die Arbeitslosigkeit nicht fehlt .
Um welch große Beträge und um wie verschie¬
denartige Maßnahmen es sich dabei handelt,
kann aus einigen Angaben, die für den Bereich
der Reichsbahndirektion Karlsruhe gelten, er¬
messen werden.

Zunächst gibt die Reichsbahn mittelbar Ar¬
beit durch die Beschaffungen , die sie an Firmen
vergibt. Neben den Aufträgen , die die Zentral¬
ämter für den ganzen Bereich der Reichsbahn

vergeben , sollen hier nur die Bestellungen ge¬
nannt werden, die von unserer heimischen
Reichsbahnöircktion bis jetzt in Anssicht ge¬
nommen sind . Es sind dies etiva 820 000 RM .
zur Beschaffung von Sonderwerkzeugmaschinc » ,
kleineren Maschinen und maschinenartigenAn¬
lagen für die Werkstätten. Für besondere
Fahrzcugansrüstung stehen noch 170 000 RM .
zur Verfügung . Dazu kommen noch erhebliche
Betrüge für die Beschaffung von Bctricbs -
und Werkstoffen , sowie von Ersatzstückcn, Ge¬
räten und dergl., die laufend bei den Lieferern
bestellt werden und jährlich in die Millionen
gehen . Als Banrate für die

Elektrifizierung der Mlentaibahn
sind für 1034 1500 000 RM . und für die Drei¬
seenbahn 240 000 RM . vorgesehen . Die Ver¬
besserung elektrischer Licht - und Kraftanlagen
und dergl. bei verschiedenen Dienststellen be¬
dingen einen Aufwand von rund 145 000 RM .
Die neue Umrichteranlagc für die Energiever¬
sorgung der Wicsentalbahn kostet rund 1 Mil¬
lion RM . Zur
Ausführung von Jnstandsetznngs- und Ergän¬

zungsarbeite «
an rcichsbahneigencn Gebäuden wurden der
Reichsbahndircktion Karlsruhe im November
1933 der Betrag von 900 000 RM . zugewiesen .
Diese Mittel dienten zur weiteren Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit
und zur Belebung der Wirtschaft , cs sollte da¬
durch insbesondere dem Handwerk in den Win-
termonaten geholfen werden. Die damit er¬
möglichten Arbeiten sollen bis Ende März
1934 beendet sein . Für die inneren Ausbau¬
arbeiten in der neuen Tclegraphenwerkstätte
Karlsruhe (Schreinerei- und Verputzarbcitenj
werden rd . 40 000 RM . ansgegcben. Die Roh¬
bauarbeiten für etiva 40 neue Wohnungen in

der Eisenbahncrsicdlung in Weil-Leopoldshöhe
sind zur Vergebung ausgeschrieben : für die
Arbeit sind rund 200 000 RM . bereitgestellt .

Rheinbriirken in Maxau und Speyer
Einen erheblichen Teil der Arbeitsbeschaf¬

fung machen die Tiefbau arbeiten aus ,
die dem Beschauer besonders ins Auge fallen ,

ivie die beiden Rh e inb rücke n in Maxau
und T v c y c r . Beim Rheinbrückenbau in
Maxau werden für die Herstellung der Pfeiler
und Widerlager für die Strombrücke 1300 000
Reichsmark und für die Ueberbauten selbst
3 200 000 RM . zur Verfügung gestellt. Die Ar¬
beiten für die Pfeiler und Widerlager crstrek-
ken sich bei ihrer besonderen Art allerdings bis
zum Jahre 1935 und die für die Ueberbauten
bis zum Jahre 1937. Für die Zufahrtsrampen
samt den zugehörigen Bauwerken, wie Weg-
untcrführnngcn usw . (rechts - und linksrhei¬
nisch ) werden für das laufende Jahr rund
5 500 000 RM . ausgeworfen. Auf der badischen
Seite werden dabei rd . 020 000 cbm. Erdbeive -
gungen mit etwa 70 000 Tagewerken und 280
Arbeitstagen vorgenommen, wodurch arbeits¬
täglich etwa 250 Arbeiter Beschäftigung finden .
Zu dem Rheinbrückenba » bei Speyer werben
die Eröarbciten für die rechtsrheinische Rampe
demnächst ausgeschrieben . Die Erdbewegun¬
gen betragen hier rd . 200 000 cbm., wozu etwa
10 000 Tagewerke benötigt werden. Die Zahl
der Arbeitstage für diese Arbeiten beläuft sich
auf etwa 200, so daß also 80 Arbeiter im lau¬
fenden Jahre beschäftigt werden können .

an Mischen NahnWen
Für die Herstellung eines neue » Uebcrbaues

zur Ucbcrsührnng der Neckarancrstraße in
Mannheim sind von der Reichsbahn 320 000
Reichsmark ausgeworsen, während die Wider¬
lager und die Zufahrtsrampcn von der Stadt
Mannheim hergestcllt werden . Die U c Ver¬
führung der I o s c f st r a ß c i n Donau -
c s ch i n g c n bedingt eineil .Kostenaufwand von
rd . 020 000 RM . In Kehl erfordert die Her¬
stellung eines Ansziehglcises etiva
150 000 RM . Die 1932 begonnenen Arbeiten
zur Verlegung der Obe » Waldbahn

MMenng des GnsttiSttengewee-es
von ungeeignetenElementen

Pforzheim, 15. März . Tie Deutsche ArbeitS -
front geht jetzt daran , die Berufe von ungeeig¬
neten Elementen zu säubern. Am Mittwoch¬
nachmittag fand im Hotel Rui eine Kellner -
Eignungsprüfung der RcichSbetricbSgruppe I
der DAF . „Nahrung und Genuß" für den
Psorzheimcr Bezirk statt , zu der rund 30 un¬
gelernte, aus anderen Berufen stammende ,
aber seit Jahren als Kellner tätige BernfS-
genossen cingeladcn waren . Es waren außer¬
dem Vertreter der Polizeidircktion, des Ar¬
beitsamtes , der Gewerbeschule und des ReichS-
einheitsverbandes der Gastwirte erschienen.
Das Gaststättengewerbe ist von ungelernten
Kellnern überflutet . Die RcichübctriebsgruppeI
hat sich daher entschlossen, denjenigen, die min¬
destens fünf Jahre als Kellner tätig sind und
dies durch Zeugnis beweisen können , Gelegen¬
heit zu geben , sich einer Eignungsprüfung zu
unterziehen. Es soll nicht jedem Ucberläui'er
oder früherem Volontär die sachliche Eignung
bescheinigt werden, sondern durch die Einfüh¬
rung des Berufsansweises und der Eignungs¬
prüfung soll die Spreu vom Weizen gesäubert
werden. Es folgte eine theoretische und eine
praktische Prüfung mit großen Anforderungen
an die Prüflinge . Der Prüfungsausschuß be¬
stand aus zwei Arbeitgebern und zwei Arbeit¬
nehmern. Diese werteten die Leistungen nach
äußerst scharfen fachlichen Gesichtspunkten . Der
Prüfungsausschuß besichtigte dann die schrift¬
lichen Arbeiten der Teilnehmer eines Fortbil -'
dungslehrgangeS.

Kreisbetriebsgruppenleitcr Pg . Bahm
aus Karlsruhe erklärte , daß die Psorzheimcr
die ersten in ganz Südwestdeutschland seien,
die angefangen haben , den Gaststättenberuf zu
säubern. Es müßten aber nicht nur 40 v . H . der
ungeeigneten Arbeitnehmer, sondern auch 40
v. H. ebensolcher Arbeitgeber verschwinden .
Der Kellner sei besonders ein Bindeglied mit
dem ausländischen Gast und als solches sei er
dazu berufen, in seiner Haltung den Geist und
Aufbauwillen des Tritten Reiches zu ver¬
körpern.

Sie Bmmniagung in Mörzheim
Pforzheim, 15 . März . Der erste bäuerliche

Schulungstag hier war , wie schon berichtet , ein
voller Erfolg . Uebcr 2000 Bauern fiilltcn den
städtischen Saalbau zu der Kundgebung am
Mittwoch , bei der am Nachmittag u . a . noch
als Hauptredner Albert Roth , M . d . N .,
aus Liedolsheim das Wort ergriff, während es
dem Landesbanernführcr Huber aus Ibach
leider nicht mehr möglich war , sein angekün -
digtcs Referat zu halten . Er war , wie schon
am Vormittag , durch den Besuch berufsständi-
schcr Vertreter aus der Reichshauptstadt ver¬
hindert , nach Pforzheim zu kommen . Albert
Roth sprach über die Grund z ü g e der
nationalsozialistischen Bauern¬

politik . Zuvor hatte Ganschnlungsleiter
Kaiser sein Referat vom Vormittag beendet ,
in dem , er u . a . ganz besonders die landwirt¬
schaftlichen Verhältnisse des Pforzheimer Land -
bczirks behandelte . Ferner wurden Referate
gehalten über die Grnndzüge des bäuerlichen
Genossenschaftswesens , über die Ausgaben des
nationalsozialistischen Landhandels, über die
Bcmiihungen und Ziele der nationalsozialisti¬
schen Regierung innerhalb der Milchwirtschaft ,
über Einzelheiten des Rcichserbhofgesetzes und
über die Siedlung im Tritten Reich.

beim Karlstor in Heidelberg werden im Jahre
1934 fortgesetzt und sollen 1935 beendet werden.
Dazu sind für 1934 1 580 000 RM . bereitgestellt .
Für die Bauarbcitcn im neuen Bahnhof Frei -
bnrg- Wiehrc einschl . der Verlegung der
Höllcntalbahn sind etwa noch 1800000
RM . und für die Tiefbau- einschl . Tunnel -
arbcitcn anläßlich der Elektrifizierung
der Hvllcntal- und Drcisccnbahn (Freiburg —
Neustadt u . Titisee — Seebrugg ) etwa 1380 000
Reichsmark vorgesehen . Einige mittelgroße
Arbeiten, wie die Herstellung eines Bahnsteig¬
tunnels und einer Bahnstcigbedachung auf
dem Bahnhof Hinterzarten , eines Ueberho -
lungsglcises auf dem Bahnhof Bermatingen -
Ahausen und Kenzingen, für Verbesserung der
Anlagen auf dem Bahnhof Efringen -Kirchen,
verschiedene S t r a ß e n b c f c st i g u n g e n und
sonstige Arbeiten bedingen einen Aufwand von
etwa 350 000 RM . Die Umbauarbeiten an
Tunneln der Odenwaldbahn und der Schwarz¬
waldbahn zwischen Nicderwaffer und Tribcrg
werden einen Kostenaufwand von insgesamt
700 000, RM . verursachen . Für die

Unterhaltung und Ernenerung des Ober,
baues

werden nach dem derzeitigen Programm min¬
destens rund 1 010 000 Tagewerke aufgewendet .
Damit sollen etwa 1800 Kilometer Gleis und
ungefähr 4 700 Weichen gründlich durchgear¬
beitet und die kleine Unterhaltung von etwa

K&@*h® ßadUc&e
Wrinhcii ». (Hauptversammlung dc §

O d e n w a l d k l u b s .) Wegen des am 9./10.
Juni d . IS . in Darmstadt stattsindcnden Lan¬
deskriegertages mußte die Hauptversammlung
des Odcnivaldklubs in Wcinheim aus 16 ./17.
Juni 1934 verlegt werden.

p . Philippsburg . (Vom Deutschtum im
Ausland . ) In einem Vortrage des aus Ru¬
mänien vertriebenen Volksgenossen Franz .Ka¬
uer Weber aus Siebenbürgen wurde das
starke Volkstum der in diesem Lande seit acht
Jahrhunderten lebenden Deutschen aufgezcigt .

Lebhafter Beifall belohnte die begeisternden
Worte des Redners .

M. Bruchsal . (G a u f ü h r e r s ch u l c .) Un¬
ter Leitung von Gauführer Hart lieb be¬
suchten ungefähr 50 Mann der Gauführerschule
Karlsruhe unsere Stadt . Es wurden das
Zuchthaus besichtigt, dann die städt . Samm¬
lungen und das Schloß . Begrüßt und geführt
wurden die Gäste von Kreisleitcr Epp und
Bürgermeister Dr . Arnold .

Menzingen, ( Glückliche G e w i n n e r i n )
Der erste Gewinn der Donaueschingcr Pserde-
Lotterie, Los Nr . 23 032, zwei Perbe im Werte
von 1500 RM ., siel nach Menzingen. Die glück¬
liech Gewinncrin ift - eine Kricgswaisc, Frl .
Klara H ü g l e .

Brette « . (Kundgebung .) Der N S .-
Lehrcrbund , Kreis Brette » , veran¬
staltete im Rathaussaal eine Kundgebung , bei
der Mitglieder aller Fachschaften sehr zahl¬
reich vertreten waren , um einmütig das große
Interesse an der Frühjahrs -Offensive zur Ar¬
beitsbeschaffung zu bekunden . Ter Leiter des
Amtes für Erzieher, Pg . Adolf Neureu¬
th er , richtete Begrüßungsworte an die Er¬
schienenen. Weiter sprachen der Amtsleiter des
NSLB ., Pg . B r o x , für die NT . -Schülerzei-
tung und der Kreisgruppenleiter der „Deut¬
schen Bühne"

, Pg . Peter . Als erster Haupt¬
redner ergriff sodann der Kreisschulungsleiter,

Pg . Bürgermeister Dr . Orth , bas Wort und
zeigte , wie auch im Felde der großen Offen¬
sive zur Arbeitsbeschaffung der Lehrer, der ja
durch Kinder und Eltern in enger Fühlung
mit dem Volke lebt , in helfender Ausklärungs¬
arbeit segensreich zum Wohle der Allgemein -
heit wirken kann . Hierauf legte Pg . Negie¬
rungsrat S ch c n ck die erfolgreichen Maßnah¬
men der neuen Regierung finanzpolitischer Art
dar und beleuchtete die Steuergesetzgebung im
Lichte der Arbeitsbeschaffung . Das Dcutschland -
und Horst -Wessel -Licd bekräftigten das Trene -
gelöbnis zur tatkräftigen Arbeit für das Werk
unseres geliebten Führers und unser deutsches
Volk . P -

Münzesheim, Bez . Breiten . (Vcrsamm -
l u n g . ) „Aufwärts durch eigene Kraft ." Mit
diesem Losungswort wurden die hiesigen
Volksgenossen zu einer Versammlung einge¬
laden . Im vollbesetzten Rathaussaal sprach
Bürgermeister Odenwälder aus Ziegel¬
hausen zu den Zuhörern .

Schopsheim . ( Erdrutsche .) Am Entegast
haben die Regenfälle der letzten Tage wiede¬
rum das Abrutschen größerer Erdmassen ver¬
ursacht . Auch mit Tannen bewachsene Kultu¬
ren rutschten in die Tiefe und wurden ver¬
nichtet . An den Abhängen des WaldivegesWie -
scnbrücke - Fahrnauerhof sind die Erdbewegun¬
gen am stärksten. Der Sachschaden ist groß .

Kreis Ettlingen
In M ö r s ch findet am Sonntag , den 18 .

ds. Mts . der erste Kreisschulungstag statt.
Zeder politische Leiter der P .O. und der
Unterorganifationen ist verpflichtet teilzu¬
nehmen . Abmarsch morgens 7 Uhr ab
„Sonne" .

gez . : Pfeiffer
Kreisleiter m . d. L . b.

3 200 Kilometer Gleis und 10 300 Weichen
durchgeführt werden. 15 Kilometer Schienen
und Schwellen werden auögewcchselt , dazu
kommen noch größere Strecken Gleiserneue¬
rung , Bettungserneuerung , Schienen - und
Schwellcnerncucrung. Für die Verbesserung
des Planums , d . h . zur Trockenlegung der Nn -
terbaukrone und für die Linienvcrbesserung,
d . h . für Verflachung von Gleisbogen und
für Aenderung der Linienführung , um be¬
sonders auf den FernschnellzngSstrecken die
Fahrgeschwindigkeit erhöhen zu können , sind
etwa 10 000 Tagewerke vorgesehen . Wenn auch
für diese Oberbauarbeiten zunächst keine wei¬
teren Arbeiter eingestellt werden können , so
glaubten wir sie doch ansühren zu sollen , weil
im Bereich der Reichsbahndirektion Karlsruhe
vom letzten Sommer noch etwa 2800 Zeitarbci -
tcr durchgehalten wurden , die für Tiefbauar¬
beiten eingestellt waren und nur während der
Hauptarbeitszeit , d . i. nur bis in das Spät¬
jahr , hätten beschäftigt werden sollen. Damit
hat die Reichsbahn gerade während der für die
Wirtschaft schwierigsten Zeit über de» Win
ter in großem Umfang Arbeit beschaff - . Für
den gesamten Bereich der Reichsbahn wurde«
so etwa 62 000 Mann durchgehalten , was einem
Kostenaufwand von etwa 30 Millionen RM .
gleichkommt.

Badener, fahrt mit dem Sonderzug
nach Stuttgart!

Ausstellung „Die Kamera"

Die Landesstcllc Baden—Würtemberg deS
Reichsministeriums zur VolkSaufklärung und
Propaganda veranstaltet einen Sonderzug zur
Ausstellung „Die Kamera" in Stuttgart . Für
jeden , sei er Fachmann der Photo - oder
Druck- und VerlagSbranchc , sei er Fotoama¬
teur oder Laie , für jeden bietet die Ausstellung
Interessantes und Wisscnsivertcs . Keiner
lasse sich die selten wicderkehrende Gelegenheit
entgehen , zu einem äußerst billigen Fahrpreis
die schöne Landeshauptstadt Württembergs zu
besuchen .

Fahrpreise einschl . Buchnugsgebührcu sür
Hin- und Rückfahrt :

Station 111 . RI. ll . Kl.
von Villiugen RM . 10 .— RM . 14 .-
von Osfenburg RM . 0 .30 RM . 8 .50
von Rastatt RM . 4 .80 RM . 6 .20 :
von Karlsruhe RM . 4 .- RM . 5.80
von Mannheim :RM. 6 .- RM . 8 .- ,
von Heidelberg RM . G. - RM . 8.-
von Pforzheim RM . 2 .50 RM . 3 .50
von Freiburg RM . 9.- RM . 13 .-

Abfahrt des Svnderzugs am Sonntag , den
25. März ds . Js . von Osfenburg. Die Ab¬
fahrtszeit wird noch bekanntgcgebcn .

Von den Zivischenstationen und den Statio¬
nen von Richtung Basel iverden bis Freiburg
bzw. Offenburg Fahrkarten zum haben Fahr¬
preis ausgegebcn.

Letzter Anmeldetermin: 20. März 1934. An¬
meldungen und gleichzeitig Einzahlungen des
Fahrpreises werden erbeten an den Lichtbild¬
dienst der Landesstelle Baden—Württemberg
des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda in Karlsruhe , Postscheckkonto
Karlsruhe Nr . 13 380, mit dem Vermerk „Son¬
derzug ". Nähere Anweisungen gehen dem
Angcmeldeten dann schriftlich zu.

Hauptschrisllcilci: Dr . Karl Nenschcler
Edel vom Llcnll : Roil 4Ualln Willen
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hervorragend bewährt bei
Rheuma > Gicht
Kopfschmerzen
Ischias , Hexenschufi und Erkäl¬
tungskrankheiten . Stark ham -
säurelösend,bakterientötend ! Ab¬
solut unschädlichl Ein Versuch
überzeugt ! Fragen Sie Ihren Arzt
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Die Ausgaben -er Erziehung
Reichsleiter Alfred Rofenberg vor dem Sonderlehrgang der Reichsfchule Bernau

o !

Am 14 . März wurde in der Neichs -
führerschule der NSDAP , in Bernau
ein Sonderkursus für die Schnlungs -
lcitex eröffnet . Der Beauftragte des
Führers zur Ueberwachung der welt¬
anschaulichen Erziehung der Bewe¬
gung , Neichslcitcr Alfred Rosen -
b e r g, nahm dabei das Wort zu fol¬
gender richtunggebender Ansprache :

Es gab einmal eine Zeit , da große deutsche
Träumer von einer „Erziehung des Menschen¬
geschlechts " sprachen und alle ihre Kräfte dafür
einsetzten, dem langersehnten Ziel einer „Hu¬
manisierung der Menschheit" erfolgreich zu¬
streben zu könne» . Niemand von uns wird
diese große innere Bereitschaft und die Kraft
des Ueberzeugungsmutes , der einst von Lessing
und Herder ausging , gering schützen, verdankt
doch Deutschland ihnen viele seiner schönsten
Antriebe . Und doch werden wir heute sagen
müssen, daß , so reich die Schätze sind , die uns
die Großen des 18 . Jahrhunderts hinterlasscn
haben , die Gedanken einer Me lisch heit s -
erziehung in den Händen kleiner Epigonen
des 19. Jahrhunderts doch in einen alles ver¬
flachenden Schematismus und schließlich in
einen hohlen Internationalismus mündeten .

Die Erziehung wnrde im letzten halben
Jahrhundert gcradczn unbiologisch und
allen inneren Gesetzen der Raffen und
Völker entgegen als ein magisches Zan -

bermittel hingcstellt .
Das Wort , daß man durch Erziehung schließ¬
lich alles erreichen könnte , und daß fast nur
sie den Charakter deö Menschen, sein Schick¬
sal und sein Handeln bestimmen , wurde nahezu
Zwangsglanbcnssah vieler Geschlechter und
verhinderte immer wieder das Aufkommen
eines den Teelcgcbotcn und organischen Na¬
turgesetzen entsprechenden Denkens . Die herr¬
schenden , von rein wirtschaftlichen Interessen
bestimmten Anschauungen besagten , daß Welt¬
anschauungen nichts mehr und nichts weniger
bedeuteten , als das Entwicklnngsdogma unbe¬
sehen auf alle Gebiete des Lebens auszudch -
ncn . Daraus folgt unausgesprochen der Glau¬
benssatz , daß ans einem bestimmt gearteten
Etwas eine ganz anders geartete Gestalt durch
Erziehungsmethoden erreicht werden könne.
Noch tiefer ausgeörückt , wurde damit ausge¬
drückt, daß ans ' Nichts eilte geistige und poli¬
tische Figur geboren werden könne.

Diese rein abstrakte Erzichungsphilosophie
war die Parallelerscheinung , genauer gesagt,
die Boraussetzung des demokratischen
politischen Gedankens und damit des parla¬
mentarischen Systems . Denn auch dieses demo¬
kratische System behauptete , daß durch Zu¬
sammenlegung von vielerlei Gedanken ein
neuer schöpferischer Staatsgcdanke , eine allen
Erfordernissen entsprechende staatsmännischc
Tat geboren werden könne, ja , daß dieses Sy¬
stem die eigentliche höchste Errungenschaft des
menschlichen Denkens darstclle . Nun sagt nnS
das Leben zwar tausendfach, , daß nie aus Zu¬
sammenstampfen vieler Samenkörner eine Gc-

. stalt entsteht, sondern daß für ewige Zeiten
nur aus einem g a nz b c st i m m t gearteten
Samen der Weizen und aus einem anders ge¬
arteten etwa die Gerste entsprießt . Aber die
Gclchrtenwelt des 19. Jahrhunderts und die
naturcntfremdcten Menschen der Weltstädte
hatten das Sehen verlernt , mit der Kraft
der Anschauung aber schwand auch die Klar¬
heit des Denkens dahin , und cs hat einer jahr¬
zehntelang sich vorwärtstastenden geistigen Re¬
volution bedurft , um schließlich auch nach
schwersten Erschütterungen des staatspolitischen
Lebens den Sieg über die Gedankenwelt des
18 . und 19. Jahrhunderts zu erringen .

Heute glauben und wissen wir , daß eine
Erziehung , welche sich zum Ziele setzt , einen
einheitlichen Menschentypns zu schaffen, zu
Mißachtung und Vergewaltigung ewiger
Naturgesetze führen mnß , und daß des¬
halb auch die sich aufbänmende Natur an
diesen Erziehungsmethoden sich dadurch
rächt, daß sie Völker und Staaten in zucken¬

den Revolten vergehen läßt .

Diese Erschütterungen sind es dann , welche die
Menschen zu letzten Entscheidungen aufrusen ,
»um Nachweis darüber , ob sie zu schwach sind ,
wit dem Leben zu leben und somit als Nation
und Nasse unterzngchcu oder aber , ob sie die
Gesetze des ewigen Levens anerkennen und
]n i t ihnen gemeinsam eine Klärung und Fe -
üigung der ihnen verliehenen seelischen Gestalt
durchführen wollen .

Es ist dabei nicht so , als ob auf irgendwelche
geheimnisvolle , „schicksalsmäßige" Weise der
verlaus der Menschhcits - und Erzichungs -
geschichie ei » vorher bestimmter , unabänder¬
licher sei. Ein Philosoph in München hat sich
dcniüht , mit Hilfe einer sogenannten „Kultnr -
kecislchrc " eine solche „ Schicksalsmäßigkeit " zu' vnstrnicrcn . Aus irgendeinem Kruirde — man
U' ejß „ icht, ivicsv und weshalb — .senkt sich
» ach dieser Auffassung ein Kultnrkreis aus
uebeligcr Höhe hernieder auf ein Stückchen
Erde , und cs entsteht der. indische , der griechi¬
sche, der römische. Kulturkreis . Die Menschen
dieses Kreises sind anfänglich heroisch , schöpfe¬
risch. Die Kultur erstarrt dann in Zivilisa -
Eivn , „nd in Millioneu - Siädten bricht diese

Zivilisation und damit das Menschentum zu¬
sammen , sei cS , von innen zermürbt , sei es ,
von außen zerstört . Diese rein konstruktive
Lehre einer ins 29. Jahrhundert noch wie eine
Versteinerung hcrcinragcuden Größe des 19 .
Jahrhunderts ist heute von uns allen über¬
wunden und abgeworfen . Wir haben cs dabei
nicht mit einer Morphologie , d . h . mit einer
G c st a l t c n l e h r e zu tun , sondern nur mit
einem Experiment an einem zum Untergang
bestimmte » Objekt . Hier haben wir von vorn¬
herein angegriffen und die seelisch- biologischen
Gebote des deutschen Menschen in das Zentrum
unseres Denkens aestcllt .

Der gleiche Herder , der von der Humani¬
tät der Menschheit träumte , hat zugleich eines
der schönsten Worte ausgesprochen , die am
Ausgangspunkte aller deutschen Erziehung ste¬
hen können . Er sagte : „ES hat jede Na¬
tion ihr Zent r u m der G l ü ck s c l i g -
k c i t, wie jede Kugel ihren Schwer -
p n n k t .

"

Damit ist in genialster Wesse die Eigen -
gesetzlichkeit und Ewigkeit einer echten
Volksgestalt , heute können wir sagen , einer
R a s s e n s e e l e, ausgesprochen worden ,

und in diesem Geiste sind mir alle Kinder
Gottfried Herders und jener , die in diesem
Sinne nach ihm gewirkt haben . Wir fühlen be¬
glückt , auch st a a t l i ch Gestalter des deutschen
Schicksals geworden zu sein, und nunmehr in
einer Epoche leben zu dürfen , wo mir uns
nicht mehr anmaßen , die ganze Menschheit zu
erziehen , unser größtes Glück darin zu er¬
blicken , den deutschen Menschen „ rechtwink¬
lig an Leib und Seele " in seinen ewigen An¬
trieben kenne» zu lernen und alle in ihm
schlummernden Möglichkeiten zu gestaltender
Tat zu führen .

Damit schalt sich das Wesentliche dessen her¬
aus , was die deutsche Erziehung leisten kann ,
ivas sie dann aber auch mit stärkster Eindring¬
lichkeit tun ni u ß . Ich habe versucht, festzu -
stcllcu, welches Zentrum der Glückseligkeit ei¬
gentlich bei den großen , nordisch bestimmten
Kulturvölkern lebendig gewesen ist und habe
folgendes als Ergebnis uieöcrgelegt :

Nach einer Rückschau von fernster Vergan¬
genheit bis auf die jüngste Gegenwart breitet
sich vor unserem Blick folgende Vielgestaltig¬
keit nordischer Schöpferkraft aus : das arische

Indien beschenkte die Welt mit einer Meta¬
physik , wie sie an Tiefe noch heute nicht
erreicht worden ist : das arische Persien dichtete
uns den religiösen Mythus , von dessen
Kraft wir alle noch heute zehren ; das dorische
Hellas erträumte die Schönheit auf dieser
Welt , wie sie in der uns vorliegenden in sich
ruhenden Vollendung nie mehr verwirklicht
wurde ; das italienische Rom zeigte uns die
formale S t a a t s z n ch t als Beispiel , wie eine
menschliche bedrohte (Gesamtheit sich gestalten
und wehren muß . Und das germanische Europa
beschenkte die Welt mit dem leuchtendsten Ideal
des Menschentums : mit der Lehre von dem
E h a r a k t e r w c r t als Grundlage aller Ge¬
sittung , mit dem Hochgesang auf die höchsten
Werte des nordische» Wesens , auf die Idee
der Gewissensfreiheit und der Ehre . Um diese
ivurde auf allen Schlachtfeldern , in allen Ge-
lchrtcnstnbcu gekämpft , und siegt diese Idee
im kommenden großen Ringen nicht, so wer¬
den das Abendland und sein Blut untcrgchcn
wie Indien und Hellas einst ans ewig im
Chaos verschwanden .

Mit dieser Erkenntnis , daß Europa in allen
seinen Erzeugnissen schöpferisch gemacht worden
ist allein vom Charakter , ist das Thema
sowohl der europäischen Religion als auch der
germanischen Wissenschaft, aber auch der nordi¬
schen Kunst, aufgedeckt. Sich dieser Tatsache in¬
nerlich bewußt zu werden , sie mit der ganzen
Glut eines heroischen Herzens zu erleben ,
heißt die Voraussetzung jeglicher Widcrgeburt
schaffen .

Ich glaube , daß mit diesen Feststellungen der
Kern der Erzichungsaufgaben für das deutsche
Volk deutlich hcrvorgctrctcn ist .

Tie deutsche Erziehung wird nicht eine
sormal -Lfthetische sein , sie wird nicht eine
abstrakte Bernunstgestaltung anstreben ,
sondern sie wird in erster Linie eine Er¬

ziehung des Charakters darstellen .
Damit wird das Erziehungsidcal des 18 . und

19 . Jahrhunderts bewußt und instinktiv bei¬
seite geschoben und angeknüpft an alle großen
Gestalten deutscher Vergangenheit und deut¬
scher Gegenwart . Ein großer Mensch und seine
Tat erscheint uns tausendmal wichtiger und er¬
zieherisch wirksamer , als eine scheinbar noch
so kluge vernunftmäßigc Theorie .

8m Zentrum der deutschen Erziehung werden deshalb dte
großen Menschen der deutschen Erde stehen

und auch danach zu ivcrten sein, nicht ob sic
einem humanistischen oder international uni¬
versalistischen Idealbild dienten , sondern mit
welcher Kraft und welchen Charakterwerten sie
dieses umgcstaltet oder sich zum deutschen Men¬
schen schlechtweg bekannt haben . Und zu gleicher
Zeit wird eine deutsche Erziehung zeigen
müssen,

wie sich dieser Gedanke der Ehre immer
gepaart hat mit dem Gedanken einer Ge -

wiffeus - und Forschungsfreiheit ,
wie um den Gedanken der Ehre nicht nur ge¬
kämpft worden ist auf den Schlachtfeldern
Europas und auf dem Gebiete der Politik , son¬
dern — wie gesagt — auch in allen Gclchrtcn -
stubcn und schließlich auch in der Seele aller
großen Künstler . Die Schlacht von Leuthcn ist
für uns hier ein Beispiel größter Charaktcr -
crzichung wie der Faust oder eine heroische
Symphonie Beethovens .

Zu gleicher Zeit findet durch diesen Gedanken
eine echte Rückkehr zur Natur in einem
ganz anderen Sinne statt , als cs die Anhänger
des Träumers Rousseau oder des chaotischen
Tolstoi jemals geahnt hatten . Denn die Rück¬
kehr zur Natur , zu ihren Gesetzen und ihren
Schönheiten , die wir heute aus der Sehnsucht
des Wcltstadtmcnschcn heraus erleben , ist nicht
eine sentimentale Verzückung , sondern bedeutet

das Neuerleben der deutsche» Landschaft ,
der deutschen Erde und des deutschen damit

verbundenen Wesens ,
es ist ein tiefes Bejahen deshalb auch des
deutschen Bauern als des stärksten Trägers die¬
ses Schicksals und als des ewigen Erneuerers
des deutschen Blutes , das wieder die Voraus¬
setzung hcrstellt zu kraftvoller Verteidigung des
deutschen Bodens .

Diese Rückkehr zur Natur bedeutet aber auch
Anerkennung aller Fähigkeiten des LeibcS und

neben die Erziehung des Charakters stellt
sich somit die Erziehung des Körpers .

Das Turnen und der Sport sind nicht dazu da,
um große Rekorde zu erzielen , sondern hervor¬
ragende Leistungen sollen nur Zeugnis für die
Kraft des Willens , für die Tchlagfcrtigkcit des
Geistes und für die Zähigkeit der Nerven lie¬
fern . Aus diesem Gesichtspunkt heraus er¬
strebt die deutsche ' Leibeserziehung bewußt nicht
etwa Stars und Weltrekorde , sondern

die höchstmöglichsten Leistungen geschloffener
Körperschaften ,

nicht also einige krankhaft gezüchtete Außen¬
seiter , sondern eine große Leistung des Durch¬
schnitts . Diese Erkenntnis bildet aber gerade

, die Hoffnung , daß eine starke, gesunde , zusam¬
menwirkende Gemeinschaft zugleich auch die
beste Voraussetzung bietet zwar nicht für un¬
natürliche Uebcrzüchtung , wohl aber für ein
o r g a n i s ch c s Hinauswachsen allcrstürkstcr
Persönlichkeiten und Leistungen . Tic Erziehung
des Leibes und die Ergänzung für die Stäh¬
lung des Charakters , für die Festigung des
Willens , beim Anstrebcn eines sich gesetzten
Zieles , und so vereinen sich Seele und Leib
zu einer einzigen Einheit . Es kann dann ent¬
stehen jene organische Verbundenheit , d ^c ein¬
mal in einer freien Epoche nordischer Geschlech¬
ter in Hellas für kurze Zeit verwirklicht
worden war . Das Geheimnis griechischer Kul¬
tur liegt darin , daß nordische Völkcrschasteu
einst sich ein anderes Land unterwarfen und,
von einem klaren Schönheitsideal getrieben ,
Leib und Seele einheitlich gestalten und erzie¬
hen konnten . Deshalb ist uns das alte Grie¬
chenland nicht ein Beispiel , das uns irgendein
fremdes Volk gegeben hat , dem nachzucifcrn
eine Schande oder mit nationaler Würde nicht
vereinbar sei , sondern das antike Hellas hat
uns bloß gezeigt , wie ein nordisches Volk sich
freier gestalten konnte , während anderthalb
Jahrtausende deutscher Geschichte bedrückt wa¬
ren von universalistischen Dogmen und den
ihnen entsprechenden militärpolitischen
Zwangsregimentern . Deshalb ist die Wieder¬
geburt der Antike , die sich in den heutigen See¬
len des neuen Deutschland vollzieht , im tie¬
fen Sinne die Wiedergeburt auch des freien
germanischen Menschen.

nnd die einzige , wirklich große Ausgabe für
die nationalsozialistische Bewegung besteht
darin , die Vierte des Charakters zu stählen ,
den Forschungstrieb ein dem tiessten Wil¬
len entsprechendes Motiv zu geben , die bio¬
logischen Gesetzlichkeiten des Lebens zu er¬
forschen und sich gemeinsam ein Schicksal
zu gestalten , das de» Naturgesetzen des
Lebens und den ewige « Forderungen der

deutschen Raffenseele entspricht .
Von dieser einen Erkenntnis aus wird die

nationalsozialistische Idee fruchtbringend aus -
strahlcu können auf alle Gebiete der Wissen¬
schaft , der Geschichte und — so hoffen wir —
wird auch einmal jene starke seelische Span¬
nung erzeugen , aus der artechte bildende Kunst
und Dichtkunst geboren wird .

Es ist vielleicht kühn , sich derartige Ziele zu
stellen ; aber in der Geschichte der Völker haben
nur wirklich große Ideen bezaubert , und nur
machtvolle Gedanken haben den Menschen in
ihren Bann geschlagen und sie gezwungen ,

ihnen zu folgen . Wer nicht wagt , selber Ge¬
schichte zu gestalten , der soll die Finger von
Staatspolitik und Philosophie lassen. Wer
nicht den festen Willen hat , Menschen inner¬
lich zu formen , der soll nicht das Wort er¬
greifen , um Scclcngcstalten zu bilden . Wir
alle aber fühlen uns , gestählt durch jahrelange
Prüfungen und Kämpfe , stark genug , um uns
ganz in den Dienst des blutgebundenen
Erncucrungsgcdankcns zu stellen und auf allen
Gebieten jene Menschen bilden zu helfen , die ,
von gleichem Willen getragen , Volkserziehcr
des Deutschen werden wollen im stetige» Be¬
mühen , die leiblichen und geistigen Kräfte zu
stählen , alle Widerstände zu überwinden und
schließlich das zu schaffen , was das Strebe »
vieler Jahrhunderte gewesen ist, einen starken,
nach außen gesicherten freien deutschen Staat
als Schirmherr und Schützer einer großen deut¬
schen Volkskultur , eines in sich ruhenden und
immer wieder lebendigen deutschen Menschen¬
tums .

Mit diesen Bekenntnissen und Erkenntnissen
nimmt die nationalsozialistische Bewegung
zweifellos eine große Verantwortung
für die Gestaltung des deutschen Menschen auf
sich , aber sie tut cs , weil sie von einem großen
Glauben an die Sicherheit ihres Instinktes ge¬
tragen wird . Und so wie der politische
Kampf Gestalt gewonnen hat , so hoffen wir ,
daß auch der kommende funkelnde Gclstes -
kampf, dem wir cntgcgengehcn , auch eine welt¬
anschaulich plastische Formung Hervorbringen
wird .

Wir sind uns natürlich bewnßt , daß das
geistig - kulturelle Leben durch keinerlei For¬
meln und Zwangsglanbenssätze im einzelnen
bestimmt nnd geregelt werden kann . Die
schöpferische Persönlichkeit wird immer
durch ihre T a t erweisen , was sie richtung¬
gebend zu leisten vermag .

Diese Tat aber , sic ist dann auch wirklich
Richtung , und das ist entscheidend auch auf die¬
sem Gebiet unseres Lebens .

Richard Wagner hat einmal einen wunder¬
bar weisen Satz für alle Erzieher ausgespro¬
chen . Er sagte, was der Mensch in seinem schaf¬
fenden Leben positiv wolle , das wisse er
nicht immer genau , was er aber nicht wolle,
das erkenne er fast immer ; und wenn er nun
alles von sich abschüttclc, was ihm zutiefst
widerstrebe , dann werde ihn sein Instinkt zu
dem führen , was seinem Wesen gemäß sei.
Diese erzieherische Weisheit , die mit den Wor¬
ten Goethes , was uns das Innere störe, dürf¬
ten wir nicht leiden , zusammcnfällt , wird im
einzelnen und allgemeinen die Haltung von
uns allen bedingen .

Wir wollen unser Urteil nicht durch Formeln
verengen , aber wir wollen auch nicht den er¬
wachten Instinkt nunmehr wieder verschütten
und mit einer neuen Kruste unangebrachter
„Großzügigkeit " nmschließen laffen aus Angst ,
einzelne „Richtungen " zu fördern , sonder »
wollen nach wie vor eindeutig ablehnen nnd
bekämpfen , wovon wir überzengt sind . daß
unser Inneres dadurch gestört wird . Wir leh¬
nen ab die ganze Sphäre der politischen Gedan¬
kenwelt der letzten 139 Jahre , wir empfinden
aber auch eine tiefe innere Abneigung gegen
die de » letzten Jahrzehnten entsprechenden ver¬
krampften Darstellungen ans dem Gebiet der
bildenden Kunst nnd vieler dem ganzen Lebens -
rhythmns des Deutschen widersprechenden
Konstruktionen aus dem Gebiet der Muflk , Es
ist hohe Zeit , daß unser Geschlecht wieder den
tiefen Respekt und die große Ehrfurcht vor den
Schöpfungen des deutschen Genies , ganz gleich
ans welchem Jahrhundert , wieder anjbringt
nnd nicht jeden unreifen Ansbruch des Pinsels
als eine unerhörte Leistung eines mystischen
NatnrwillenS hinzustellen wagt .

Ein großer Teil der nationalsozialistischen
Erziehungsarbeit wird also in einem vor¬
beugenden Wirken bestehen, einem ernsten
Bestreben , das lknbiologischc. das dem germa¬
nischen Willen Widerstrebende auszuscheiden
oder a n der fremden Gestalt das eigentliche Ich
wieder zu vollem schöpferischen Bewußtsein zu
cntsaltcn . Ans diese Weise wird die Voraus¬
setzung dafür geschasscn , daß eie große Persön¬
lichkeit auch den wirklichen Widerhall findet
und nicht ein Prophet inmitten einer verständ¬
nislosen Umwelt bleibt . Volk nnd Persönlich¬
keit stehen in tiefster innerer Wechselwirkung
und je instinktsichcrer eine Nation empfindet ,
um so bereitwilliger wird sie eine Schöpserkrait
ihrer Art empfangen und ehren .

Diese Säuberung des Geistes nnd des In¬
stinktes , die Unbefangenheit des Blu¬
tes wiederherzu st eilen , ist vielleicht
die größte Ausgabe , die die nationalsozialisti¬
sche Bewegung sich nun zu stellen hat . Ihr zu
dienen fordert ganze Menschen , fordert Mut ,
sordert gelegentlich auch eine Unbekümmertheit ,

*

aber wird « ns auch das beglückende Bewußt¬
sein geben , aus dieser Erde unsere Pflicht nnd
Schuldigkeit getan zu haben .

i „Der Führer Freitag , 19 . März 1934, Folge 74, Seite 7



Der goldene Hut
ROMAN VON CAROLA ( ULENBURG

(28 )
So trnt sie in den blauen Saal ein . Ihre

Knie stießen ein wenig gegen das Kleid an .
Ihre Hände , in den dunkelroten Handschuhen
bewegten sich leicht und anmutig auf eigene
Weise . Sie sah Spiegclgcn in seinem schlecht-
sitzenden Anzug , den untersetzten Fritz und den
hellblonden Trommler . Sie sah Miß Birds gu¬
tes einsames Lächeln und Mr . Birds wortkarges
Gesicht . „Guten Abend !" sagte Jnliaantje und
lachte. „Ich muß um Entschuldigung bitten .
Aber es war so schön : Ich habe mich massie¬
ren lassen. Ich habe mein letztes Geld dafür
ausgegeben: denn nun kann eS ja nicht schlimm
werden , wir haben ja jetzt alle einen Scheck !

Es wich augenblicklich ein Druck von der
Gesellschaft. Sie hatte cs einfach ausgesprochen ,
da war es nun schon gut. Nur Mr . Birb
überlegte ein wenig . Er hatte vor zwei Stun¬
den schon die Nachricht von der Bank gehabt ,
daß ein Scheck vorgelegt worden war . Und
er schüttelte den Kopf iiber die Listen des
weiblichen Gehirnes .

Trummlcr sah über Juliaantjcs goldenes
Haar hinweg und dachte an Jacqueline , die
kleine Französin , während sich etwas Schmerz¬
liches in ihm znsammcnzog .

Man ging zu Tisch . Es sollte die Hauptmahl¬
zeit sein, und sie dauerte drei Stunden . Sie
fing mit Eiswasscr und Cocktails an und endete
mit solchen Schalen von Obst , wie Ncmbrandt
sie einmal gemalt hat . Dazwischen gab es alles,
was man sich ausdcnkcn kann , Pasteten und
Fische, Oelkonscrvcn , Oliven, kandierte Oran¬
gen , Beefsteaks , Mixed Pickles und eisgekühlte
konzentrierte Fleischbrühe .

Juliaantje saß zwischen Mr . Bird und- Spie¬
gelgen wie zivischcn zwei Antipoden . Sic lachte
viel. Sie sah aus wie etwa eine Schönheits¬
königin aussehcn konnte . Ihre Augen hatten
den warmen dunkclgoldcncn Glanz, den dunk¬
ler durchsichtiger Bernstein hat . Ihre Hände ,
über denen sic die roten Handschuhe in die
Manschetten eingeschlagen hatte wie es in
Deutschland auf Tanzstundcnbällcn üblich ist ,
glitten lang und biegsam über alle Dinge, und
der Tust von „La nuit de la chatte" ging bit¬
tersüß und erdig von ihr aus .

Mit der Unterhaltung ging es nicht sehr gut.
Trummler und Spiegelten schwiegen, wäh¬
rend Fritz Hilf viel Unsinn sprach , und Miß
Bird den Hof machen wollte . Einmal , als eine
totenstille Pause drückend wurde, sagte
Trummler laut : „Möchte wissen, wo meine
kleine Freundin geblieben ist, die Jacqueline !
Süß war die !"

Juliaantje lachte. Es war phantastisch, aber
Vir . Bird hatte wirklich Feuer bei ihr gefan¬
gen und streifte ihr Knie mit der Hand , jedes¬
mal, wenn er seine Serviette aufhob . „Diese
kleine Jacqueline ", sagte Juliaantjc munter ,
„ist wirklich ein süßes Geschöpf ! Mit keiner an¬
dern märe ich so einverstanden gewesen wie
mit der , Trummlcr ! Da kann man doch das
Leben lernen , nicht wahr ?"

Trummler sah hitzig zur Seite . „Woher weiß
sie das ?" dachte er . Dann sah er Miß Bird an ,
die leidende Augen machte. Aber NUß Bird , in
einem unbesiegbaren geheimen Einverständnis
mit ihm sowohl als mit Juliaantje , gab ihm
einen ganz kleinen Wink zu ihrem Vater hin¬
über.

Mr . Birds Augen funkelten . Er sah gut ans ,
bemerkenswert gut, wenn auch nicht mehr
jung . Er hatte ein Gesicht , in das Frauen sich
verlieben konnten , er hatte das, ivas Jacque¬
line sich von Trummler übersehen lieh : sex
appeal .

„Es ruft !" dachte Trummlcr und sah zu , wie
Mr . Bird sich mit den Augen in Juliaantjc
hineinfraß, in die Seide ihres Kleides , das
ganz eng und gleichsam ohne irgend einen
Verschluß um die schmale Gestalt lag . Hinter
ihr über der Stuhllehne hing der Mantel mit
dem Blaufuchöbcsatz .

Juliaantje lachte immer wieder, aber nicht
wie vor ein paar Tagen auf dem Schiff, so un¬
beherrscht und künstlich , sondern sie lachte
gleichsam ans sich heraus , wie nur eine Frau
kann , die ihrer Schönheit sicher ist.

„Fremd !" dachte Trommler und sah über
Juliaantjc hinweg . In seiner Erinnerung
ivar Jaqueline wie Feuer . Sie war in sei¬
nem Blut , diese kleine Französin . Er fühlte
ihren Houigknchendust . Er sah die dünne
zierliche kleine Hand mit der Manschette aus
purem Gold sich von dem kleinen bräunlichen
Körper lösen und ins Ungewisse zeigen . Er
sah das intime Lächeln des unergründlichen
Humors über jede fragivürdige Situation hin -
ivcghuschcn, um sie auszulöschen . Er sah die
dunklen Ticraugcn , ivie von einer kleinen
Rärin dicht unter den seinen . Er sah die ge¬
bogenen Lippen , die sich plötzlich schließen konn¬
ten , gerade in dem Augenblick, wo sie sich öff¬
nen sollten. Er sah sich mit Jaqueline unter
dem Trubel der Landung stehen, unter lantcr
Leuten , »nd er sprach mit ihr. Sie sagte laut :
„Ja , dar ist kein schönes Wetter, Monsieur,
und setzte ganz beiläufig murmelnd hinzu :
„Du schöner Kerl, du ! - - Was willst du ?"
Und er sagte laut , wie sie es ihn gelehrt hatte:
„Ja , cs regnet . . . il plcut aversc . . . haben

wir in der Schule gelernt !" und setzte flüsternd
hinzu : „Nur habe» , haben . . ."

XXI.
Juliaantjc fuhr den ivcißen Malckon von

Havanna hinunter , zum erstenmal allein , ohne
den Fahrlehrer . Sie fuhr in einem großen
weißen Wagen , der ihr gehörte . Der große Mo¬
tor ging ganz leise, er schnurrte nur wie ein
Kater, und wenn Jnliaantje ein wenig Gas
gab , sprang er in langen Sätzen davon . Wenn
sie den Galalithknopf der Sirene zog , slvg ein
dunkles , dreistimmiges Heulen hinter ihr her .

Es war eine der schönsten Straßen der Welt,
breit wie ein Strom , schncciveiß, links von
Palästen eingefaßt und rechts von einer Mauer
gesäumt , über die jeden Augenblick der Schaum
einer Welle segte. Dahinter lag das blaue
Meer . Der ganze Himmel war wie ein einziger
heißer Stein , eine Glocke aus dunklem Aqua¬
marin .

Juliaantje fuhr ganz langsam. Sie sah die
Segel in der Ferne ziehen , sie sah die Paläste
an , über denen eine goldene Kuppel stand. Das
tiefe gespenstische Glück des Südens preßte ihr
Herz zusammen . Da lag das Leben vor einem ,
unübersehbar, warm und schön, und alle Dinge,
an die man rührte , fühlten sich glatt und warm
an wie Haut und gehorchten dem leisesten
Druck . Das graue Schwcinsleder der Wagen¬
polster schmeichelte der Hand , die sich daraus
legte , die Federung war so elastisch , als säße
man ganz hoch aus lauter Watte oder Heu .
Das Steuerrad aus hellem blankem Holz war
ausgcwölbt und lag wie eine Schlange in der
Hand .

So war nun alles : Es diente einem. Und
Juliaantje selbst , was war aus ihr geworden !
Sic fühlte gleichsam ihr Aussehcn , den Glanz
ihrer goldbraunen Haare , den Schmelz ihrer
Haut . Sie fühlte die seidcuc Wäsche und die

In Niirzc erscheint im Verlag Albert L a n -
gen/Georg Miillrr in München ein Roman
von Ludwig Lüget : „Lanli Blrhk oder
die grobe Verändern » g " 0 » Leinen ge¬
bunden 4 .80 W - Tie verschlossene Tie sc »nd die
untergründige Lltildvcik norddeutscher Bauer » er¬
wacht unter der Lprachtrasl de« junge» nieder¬
deutschen Dichters zu levcndigstcr Wirklichkeit .
Liebe und Hab, die große rrameradschasl der Uliäii.
»er des Krieges und die wortlose Tai im Dienste
des Ganzen sind in diesem Buche , das seine Krö-
uung sindcl in der Vereinigung von Bauern und
Arbeitern am gemeinsamen Werk . Wir bringen
aus diesem Roman de» solgcnden Ausschnitt mit
sreundlichcr GrlanvniS des Verlages .

Schon seit über drei Stunden ringen an
dreihundert Menschen mit den gierigen, nn -
bezähmbarcn Wassern am Süddcrdiek. Es
sind Bauern und Arbeiter. Bauern , von
Bökkcwarden zumeist , die sind mit ihren Pfer¬
den und Wagen gekommen in der tiefen Stacht
und haben sich mit Spaten und Schaufeln über
die Länge des ganzen ivnnden Sttddcrdicks
verteilt. Und haben gerufen , als zogen alte
Krieger in die Schlacht:

„Ran , ran ! Kick di nich ttm ! Ran , ran !"
Und der alte, von Frevlerhand angcslochcne

Deich hat unter ihnen gebebt und gezittert,
und die Wnß'er sind butcndieks gestiegen, und
iiber die Füße und Beine der Männer ist cs
schon wie Sog gelaufen, und achtcrdiels lnt
es unheimlich geplätschert und gegurgclt. Und
dann ist Karsten Fehrs aus einem Gaul wcg-
gerast , und die Nacht hat ihn verschlungen , aber
seine letzten Worte sind gewesen :

„Holt fast , Jungs , holt fast !"
Doch das Wasser ist gesprungen , als lache cS

über Mcnschcnwort und - ivitz : und da sind
einige verzagt geivesen und haben sich auch
nicht mehr verstanden von Mund zu Mund,
denn der Sturm hat gerast und sic haben ge¬
glaubt, der Nebenmann sei schon ivcggcspült ,
» nd haben sich in Furcht und Granen vor dem
Untergang zusammengervttct, immer zehn zu
zehn Mann . Gewinn hat der Deich davon
nicht gehabt . Und dann ist hinter ihnen ein
großes Geschrei entstanden . Bon Audcmanns-
hof her ist es zu ihnen geschlagen wie Streit ,
Mord und Totschlag : und sie haben ihre Spaten
und Forken fester gepackt und geglaubt: nun
kommen die Frevler , die „Brüder vom neuen
Kolk"

, ivie sie sich nennen, in dunklen Scharen
herbei , um ihr gottverlassenes Werk zu vollen¬
den. Aber bann sind es Karsten Fehrs und
Jochen Lührsen gewesen, Fehrs hoch auf dem
dicken Ackergaul , Jochen zu Fuß , und beide
haben geschrien:

„Ran , ran ! Kiek di nich üm ! Ran , ran !"
Und ihnen sind an zweihundert Arbeiter ge¬

folgt, die haben cs noch viel lauter gerufen und
haben Axt und Beil, Tauwerk und Holz , Stan¬
gen und Bretter , Nägel und Säcke und Ton¬
nen gebracht . Das Wasser hat gegluckst , und
der Sturm hat geheult. Aber dann ist der erste
Wagen mit Klei gekommen . Und alles hat an¬
gepackt , ihn auf de» wackeligen Deich zu heben .
Die Arbeiter babcn Pfähle in die iveickic Erde
gerammt, und die Bauern haben Friedrich Bur

Kostbarkeit der handgehäkclten Strümpfe .
Wenn der leise Wind vom Meer mit .Kragen¬
enden ihres Kostüms spielte , wehte der Dust
eines Parsiims zu ihrem Gesicht aus . wie der
süß - bittere erregende Geruch nach Erde und
verwelkenden Veilchen .

Ein Wagen , der sie überholen ivollte , stoppte
plötzlich ab und blieb an ihrer Seite . Juli¬
aantje sah hin und sah in das lachende Ge¬
sicht von Don Ramon, der auf dem Schiff der
Puppenspieler in der ersten Klasse mitgefah -
rcn ivar. Juliaantje kannte ihn schon . Er hatte
in Paris und Amsterdam große , neuartige Ge -
scbäste mit Losagurken gemacht, die er im
Westen Mexikos aus seinen Besitzungen , die
man ivirklich schon im Plural nennen mußte ,
auf Hunderten von Onadratkilometern zog .

Im ersten Augenblick dachte Juliaantje : „Er
ist mir nachgereist !" Aber gleich darauf ärgerte
sie sich über die eigene Arroganz und bremste
lächelnd . „Wie kommen Sie her ? " ries sie mun¬
ter, rind ivieder stiegen die unbestimmten Gc -
sühle von Rache in ihr aus, die etwas mit
Trummlcr zu tun hatten.

Don Ramon hatte diese merkwürdige Art der
Siidländcr , einem anzustarren und mit den
Augen zu fressend Er machte es , wie Juliaantjc
wußte , mit allen Frauen so , aber jede war ge¬
nötigt, es auf sich selbst z» beziehen . „Mit ei¬
nem Schiss !" ries er zurück, und sic hielten Kot¬
flügel air Kotflügel.

Juliaantsc , von Ucbcrmnt ergrifsen, fragte
weiter : „Wozu kamen Sie her ?"

Er sagte : „Ich suchte eine Frau ."

Sie erschrak, gab ein wenig Gas , so daß der
Wagen vorsprang, und rief : „Wie spassig ! Soll
ich Ihnen dabei Helsen ?"

Andere Wagen , die ununterbrochen den
Malekon hinuntcrhculten , hupten gellend ,
Gischt schlug über die Kaimauer. Es schien plötz¬
lich um zehn Grad heißer geworden zu sein.

Ton Ramon blieb neben Juliaantjc . „Wozu
kamen S i c her ? " fragte er dringlich mit seinem
fremden Akzent.

Juliaantjc antivvrtete: „Ach . . . ich wollte
mir einen . . . Fächer kaufen ."

(Fortsetzung folgt.)

mester, dem der Wagen gehört hat , zugerusen:
. „Fidi , schone man dinc Pcrde nich !"

Und alles hat gelacht. Und was nicht gelacht
hat , hat doch gelacht. Denn das ist Gelächter ,
wenn Mann bei Diann im Kampse steht. Aber
der Wagen , mit milder Gewalt auf die Höhe
des Deiches gedrückt und gezogen, ist gleich
über den Deich und ins aufsprühende Wasser
gegangen . Mit Pferden und Menschen. Im
ganzen fünf Mann . Zwei sind gerettet worden.

„So geht cs nicht !" hat Jochen Lührsen gc-
schricn . Und dann hat ' S geheißen überall :
„Langsam , langsam! Mit Bedacht, mit Bedacht !
Ruhe, Leute , Ruhe !" Aber das ist dann alles
doch nicht wahr gcivorden . Das Wasser hat es
nicht zugclasscn . Gierig hat cs mit der Zunge
über die Deichkappe geleckt , und alles, waS
nicht fest gewesen ist, Erde , Mensch und Tier ,
in seine wogende Flut gerissen und verschluckt .

Und der Beste von allen , Karsten Fehrs , ver¬
sinkt so im Morgengrauen vor aller Augen ,
und niemand kann ihn retten . Und dann wird
es Tag , und da hat das grimme Wasser ver¬
spielt. Nun rammen, wühlen und bauen drei¬
hundert Kerle, verdrcckt, verschmiert uns durch¬
näßt, oft bis an die Brust in Wasser und Lehm,
ein Bollwerk : und der Sturm verbläst sich, wie
man in Brielingen sagt : er kann nicht mehr ,
er hat sich ansgcrast. Und das Bolliverk starrt
mit trotzigen Pflöcken auf dem Süddcrdiek.
Der sicht wie eine Brustwehr aus, über die ein
Trommelscucr des Krieges gelaufen ist.

Es wird auch kein Siegcsjubel laut , da
Garve , der seit über vierundzwanzig Stunden
in langen Stieseln über die Deiche läuft, ver¬
kündet , daß die Eller falle und , wahrscheinlich,
schneller falle, als ihr Master gestiegen sei.

Bier Männer 'sind ertrunken und drei Pferde.
Darunter der Beste von allen , Karsten Fehrs ,
der gute Kamerad, der im Süden der Brielin -
ger Marsch ohne Haus und Dach überm Kopf
sein Land mit fremden Gäulen bestellt hat , um
ein neues Leben zn schmieden nach über vier
Jahren Krieg , in denen trotz Hölle und Tod
seine Uhr nicht stillgcstandcn ist . Jetzt , jetzt ha¬
ben nichtswürdige Gesellen seine Uhr ans zwölf
gestellt und angchalten!

Fehrs , Karsten Fehrs ! Tauche empor aus der
gclblehmigcn Flut ! Springe auf das gerettete
Land wie der Engel Gottes am Tag der Tage, da
alle Uhren stehenbleibcn werden , die großen wie
die kleinen und eine neue Währung vomHimmcl
fällt ans Treu und Glauben, Mut und Anstän¬
digkeit , zu ivägen die Toten und die Lebendi¬
gen ! Komm , Fehrs , Komm !

Ihr Leute , ihr Großen und Reichen dieser
Welt, seht , wie blauer Rauch auS den knall¬
roten Katen hinterm Siidderdick quillt ! Könnt
ihr die Frauen und Mädchen und Kinder se¬
hen, die von den Warfen springen , ins knie¬
hohe Master hinein, cs durchwaten und nach
dem Teich lausen ? Röggcnkasfce und Brot
bringen sic : sie schleppen ihre letzte Habe ans
den leeren Häusern, denn die Betten und
Schränke , die Tische und Stühle sitzen schon im

Bauern und Arbeiter retten bas Lanb

Ellcrdeich versenkt , in Erde und Morast, um
den Damm zu halten. Ihr letztes Gut werfen
sic jetzt auf den goldenen Reis , ivie der Deich
in den Marschen genannt wird : das bißchen
Speck und Bauernwurst , Milch und Schweine¬
schmalz !

Und seht ! seht , ihr alle, die ihr cs sehen
wollt , wie Arbeiter und Bauer aus einem
Becher trinken ! Und seht und hört , wie Earve
gegen ein Bolliverk ' in Schulterhöhe gelehnt ,
seinen weißhaarigen Kopf in beide Hände legt
und zn Jan Stoldt , der neben ihm steht, leite
spricht, daß niemand sonst cs höre :

»Jan , Jan ! Ich will mich nicht versündigen,
aber dies . . . dies ist doch wohl so viel wie
ein Abendmahl ."

Und Meta Stoldt , die dicke , glänzende Frau
mit den blitzblanken Augen , kommt mit einem
Wagen über die ivciten Weiden , auf denen
das Wasser steht. Im Wagen siüd Schüsseln
und Kannen und Brot und Mettwurst. Und
es geht wie ein Ruf den Deich entlang :

„Nun kommt Meta und bringt uns Grog !"
Und so ist es auch . Wie geschäftig sie ist ! Und

wie die dicke Frau springen kann ! Da slattert
das erste Gelächter des Morgens aus . Und
dann krabbelt Meta Stoldt auf allen Vieren
die steile Jnnenböschung des Deiches hinauf.
Und ihr erstes Wort ist :

„Wo habt ihr unfern Hund, ihr Lümmel?
Den Hund, sonst gibts keinen Grog !"

Und einer von den Arbeitern geht nach
Audemanns Hof, und er kommt mit dem Tier
zurück, das springt und bellt . Und nun sagt
die dicke Frau und reicht dem Mann einen
dampfenden Becher :

„Los ! Fang du an ! Und dann holst du und
noch ein paar andere alles, was aufm Wagen
ist . Verstanden?"

Von Mann zu Mann läuft sie und kommt
auch zu Jochen Lührsen , der , wie Garve , am
Bollwerk lehnt und auf das wogende Wasser
der mächtig breit gewordenen Eller blickt .

„Hier, Jochen!" ruft sie. „Los , los ! Sonst
verkühlst du dich noch !"

Aber er wehrt ab : „Ich mag nicht, Meta
Stoldt !"

„Ach was ! Jetzt kommst dn und trinkst !"
„Nee , nee !"
„Ja , was hast du denn ? Weshalb machst du

so weiße Augen ?"
„Los , Mutter Stoldt , los ! Geh weiter !"
„Nee , du nee, Da kennst du mich schlecht!

Hier wird was Warmes getrunken!"
Aber dann schweigt sie, obgleich ihr Mund

sich öffnet . So sehr ist sic erschrocken vor sei¬
nem wilden Gesicht , seinen weitausgcristenen
Augen und den geballten Fäusten . Und er¬
starrt nicht mehr aufs schaukelnde Master der
Eller , sondern er blitzt nach Nordwesten über
die endlose Weite , wo ein grünleuchtcnder
Sonnenstrahl wie ein Zeigefinger aus Südde-
rup weist. Und dann schreit er :

„Ich will Karsten Fehrs wieder haben ! Kar¬
sten Fehrs ! Karsten Fehrs !"

Dann wird sein Gebrüll ein Winseln. Wie
Garve zuvor, legt er sein Gesicht in die zuk -
kcnden Hände . Da wirft Meta Stoldt Becher
und Kanne weg, und die dicke Frau nimmt
den Bebenden in ihre massigen Arme und
drückt ihn an ihr« warme Brust und spricht
dazu :

„ D ! ein Jung ! Mein Jung ! Schütt man alles
aus , was dir aufm Herzen hockt ! Ich bin ja
nicht deine Mutter , aber ich mein : 3 ’ braucht
ja wohl nicht die richtige sein . Die gerade da
ist, kann 's ja auch , nicht? nicht?"

Sie wiegt seinen Kopf, als trage sie ein klei¬
nes Kind auf den Armen. Das Wasser auf sei¬
nen Kleidern und der Dreck und Schmutz stö¬
ren sie nicht. Auch nicht die Arbeiter und die
Bauern , die sie im Halbkreise umstehen und
zuerst nicht wissen, ob sie lachen sollen, weil die
Dicke mit dem Jungen schmust . Aber sie bleiben
ernst und blicken scheu und verstohlen auf den
Mann , der da wie ein Lappen in den Armen
des Weibes hängt. Und dann kommt Grave
des Wegs . Meta Stoldt sieht ihn kommen . Er
geht von Mann zu Mann wie in der Nacht
und reicht allen seine -Hand . Da sagt Meta
Stoldt und löst ihre Arme von Jochen :

„Was meinst , Jochen : wie ist das mit ner
guten Zigarre jetzt?"

„Ja "
, schreit er, „ja ! 'ne Zigarre wär ganz

gut !" Aber er lacht dabei , und das ist Meta
nicht recht . Sobald die Männer über eine
Freundlichkeit lachen und schreien , das weiß sie ,
steht die Welt aufm Kopf. Dann sind die
Männer nicht mit ihren Beinen aus der
Erde, wic 's doch sein soll , sondern drüber und
drunter , und das ist verkehrt . Deshalb rufe
sie mit ihren blitzenden Augen um Hille : und
Grave tritt in den Kreis der scheuen Männer .
Jochen starrt ihn an , wie vor einigen Minuten
Meta Stoldt .

„Ja ", sagt Garve nud reicht ihm die Hand ,
„ja , Jochen , wir haben alle unsere Pflicht ge¬
tan .

"
„Alle ? Alle ? " rust Jochen .
Da hebt Garve seinen weißen Kopf.
Aber da läuft wieder ein Sonncnsiugcr über

das. dunkle Land . Und seht ! Seht ! Bleibt er
nicht aus Süddcrup deutend , stehen ? Und ivie
leuchtet Süddcrup , gelb und grün im blitzen¬
den Licht ! Das lange Haus mit dem bcmostcn
Dach, die schwarzen Scheunen , der rote
Schweincstall und die harten Eichen und Bu¬
chen ! — Mit weitgcöflnctcn Augen starrt Jo¬
chen darauf,- der. Sonnenstrahl hat alles so
nnli gerückt, als liege cs einen Spri ng ivcit
von ihm entfernt.

i
I
i
I
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Sauleiter Wagner besichtigt die Sebtets-
tilhrerfchule Ettlingen

burück zu den herkömmlichen Venen«
nungen im Staat und im bürgerlichen

Leben!
Bon Landgerichtspräsident Winkler ,

Waldshut .
Darüber , daß das deutsche Volk gegen den

Schluß des Weltkrieges und in der Nachkriegs¬
zeit nicht bloß seinen Sclbstbehauptungswillen
eingebüßt hatte , sondern auch im übrigen
seelisch zuiammengebrochen war , herrscht heute
kein Streit mehr . Als ein Ausfluß und eine
Folge des ihm damals von den Feinden und

i ihren Hclsershelsern eingcslößtcn Minderwer¬
tigkeitsgefühles ist es wohl auch anzusehen ,

1 daß bas von der ganzen Welt gcdcmütigte und
beleidigte Volk an den überkommenen Beruss -
bezeichnungen irre wurde . Es wollte sich daran
aufrichten , daß es manche Tatsachen und Er¬
scheinungen des Leben? gewissermaßen in Acht
und Bann tat , so das Dienen und die Berufe »
die früher mit Stolz den Begriff des Dienens

, schon in ihrem Namen betont hatten , wie z . B .
Staatsdicner . Weder im bürgerlichen Leben
noch im Staatsdienste wollte noch jemand das
Wort „dienen " hören . Man vergaß das Wort
eines Friedrich des Großen , der sich den ersten
Diener des Staates nannte .

Es war ein krankhafter Hochmut verblende¬
ter Menschen , die das Wort Dienen nicht mehr
hören und es aus der deutschen Sprache ge¬
wissermaßen ausmerzcn wollten . Aus dem Die -

I « er staatlicher Behörden wurden Amtögehil -
> fen , Hausverwalter oder Wachtmeister . Ich
! konnte mich freilich eines spöttischen Lächelns

nicht erwehren , wenn ich in Prüsungsbcrichten
j lesen mußte : „Den inneren Wachtmeistcrdicnst
! versteht die Putzfrau "

. Damit wurde wahrlich
! der Wachtmeister , der früher bei der berittenen

Truppe „ die Mutter der Schwadron " gewesen
j war , ungebührlich hcrabgcwürdigt . Darum
! fort mit den ansgeblasenc, , Amtsbezeichnungen

und wieder zurück zum Amts -, Gerichts - , Schul -
> dicner usw . etwa so , wie cs im allgemeinen
' beim Kirchendiener geblieben ist. (Von Karls -
' ruhe her erinnere ich mich an eine Kirchen-
i ausschußsitznng , wo auf das Bedenken eines

allzu Zeitgemäßen der Vorsitzende darauf hin -
! weisen durste , aus den Reihen der Kirchendie¬

ner seien noch keine Wünsche aus Aenderung
! ihrer Diciistbczeichnung geäußert worden ) .

j Wie hat man weiter geeifert gegen den alt -
j ehrwürdigen „Gerichtsschrcibcr" ! Ihn kennt
! bereits die über 400 Jahre alte peinliche Ge-
l richtsordnnng Karls V ., deren Art . 1 also be -
! ginnt : Item erstlich setzen , ordnen und wollen

wir , daß alle peinlichen Gerichte mit Richtern ,
Urteilern und Gerichtsschreibern versehen und
besetzt werden sollen . . .

; Man hat zunächst mit dem Wclschwort Se -
: kretär gelicüäugelt und ist dann auch darüber
! hiniveggcschritten . Man wußte nicht oder wollte
! nicht wissen, daß mit dem deutschen Worte kei-
> neswcgs bloß die bewegende Tätigkeit der
I Hand gemeint ist, sondern auch die geistige Lci-
i stung : hatte doch z . B . der dcutschbewußte Be -
* arbciter des Badischen Landrechts , der Ttaats -
j rat B r a u e r , die undeutsche Bezeichnung No -
i tar durch SiaatSschreiber wicdcrgegcben , und

der große Erzähler Gottfried Keller war
! bis zu seinem Ausscheiden aus dem öffentliche»
j Dienste Staatsschrciber in Zürich . Weiter wird
, der Berus unsterblicher Männer heute noch
i „Geschichtsschreiber" genannt , ohne daß darun¬

ter ein Herodot , ein Thukydidcs , ein Ranke
i und wie die großen Männer sonst heißen , je
! im Ansehen gelitten hätten . Also liegt das

angeblich Verächtliche auch hier nicht im Worte ,
sondern in dem Geiste , mit dem man cs auf -
faßt .

Eine Negierung , die weder geschichtlich Gc-
! wordenes schützte, noch den F ü h r e r g e d a n-
j

k « n kannte, hat der künstlich angefachten Ab¬
neigung gegen die Amtsbezeichnung „Gerichts¬
schreiber" nachgegeben . Sie hat sich dadurch
nicht zu ihrem Vorteil unterschieden von un¬
serem südlichen Nachbarstaat , der Schweiz , wo
auch heute noch der Gerichtsschretber mit der

! vollen Wucht und starkem Ansehen neben dem
Richter besteht. Denn dort entscheiden vielfach
rechtsunkundige Richter und sind dann nicht in
*er Lage , die verkündete Entscheidung in ein

i ordnungsmäßiges schriftliches Urteil umzu -
! gießen . Hier ist eS Aufgabe der meist rechts -

kundigen Gerichtsschreiber , das Urteil abzu -
iassen . Auch das ist ein Zeichen , wie ungesund
iener Kampf gegen die uralte Amtsbezeichnung
gewesen ist.

Was hat man aber an ihre Stelle gesetzt ?
> Urkundsbeamter der Geschäftsstelle, einen lOsil -
! bigen Ausdruck der Papiersprache statt des al -
\ ien 4silbigen Namens . Ich möchte hoffen , daß

| wan hier wie sonst wieder zurückkehrc zum gu-
I ken Alten in ähnlicher Weise, wie die neue
j

Seit den alten Namen „Baue r" wieder zu
s Ehren bringt und über das Kanzleimort

" Landwirt " stellt .

Sreilichtfpie ! der Stabt Lenzkirch
Lenzkirch , 12. März . Anläßlich der Lanöes -

wgung 1034 deS Schwarzwaldvercins , am 2 .,
und 4 . Juni in Lenzkirch, erlebt Lenzkirch

die Erstaufführung seines Freilichtspiels , ge¬
lassen von Paul Körb er , einem Sohn der
« tabt Waldshut , dessen dichterisches Können

,
^ nien Ruf hat . Lenzkirchs Geschichte , seine

i 8a" öe bewegte Vergangenheit, - die Gestalt des
> opferen Heimatbefreiers Kolumban Kaiser ,

ölte Sitten und Bräuche , der ganze Reichtum
und die Tiefe der Volksseele erstehen wieder
dor unserem geistigen Auge .

Ettlingen , 15. März . Gestern Nachmittag be¬
sichtigte Gauleiter Robert W a g n e r in Beglei¬
tung des Gebietssührers Kemper und des
Oberbannsührers Heidt die Gebietssührer -
schule Ettlingen . Lagerleiter König erstattete
dem Gauleiter Bericht über die einzelnen Tä -
tigkeitsgcbicte des Schulungskurses .

Bei seinem Rundgang durch die in tadel¬
losem Zustand befindlichen Räume der Schule
äußerte sich der Gauleiter anerkennend über
die hervorragende organisatorische Ausgestal¬
tung des Kurses und die vorbildliche Disziplin
der Teilnehmer des Lehrgangs , die in ihren
Untcrkunftsräumen angetreten waren . An
jeden von ihnen richtete Gauleiter Wagner
einige Fragen nach Beruf , Heimat und Dienst¬
zeit in der Hitlerjugend . Fabrikarbeiter , Stu¬
dent , Schüler und Kaufmann sind hier auf
einer Stube untergcbracht , sitzen an einem
Tisch und erhalten die gleiche Ausbildung und
Schulung . Diese Gemeinschaft wirb ihnen in
den drei Wochen des Lehrgangs

das Erlebnis der Kameradschast als höchster
Ausdruck sozialistischer Lebenssührung

vermitteln .
Nach der Besichtigung hielt der Gauleiter

noch eine kurze Ansprache an die Kurs¬
teilnehmer . Er führte folgendes aus :

Nach dem Zusammenbruch des alten Reiches
erwuchs den Männern , die sich den deutschen
Wiederaufbau zum Ziele gesetzt hatten , als
erste Aufgabe die Erziehung des deutschen
Volkes zum neuen Staatsgcdankcn . Alle , die
von der Sehnsucht beseelt waren , ihrem Volke
zu dienen , erkannten in Adolf Hitler den Füh¬
rer , an dem sie sich aufrichten und mit dem
sie gemeinsam die Jahre des Kampfes gehen
konnten .

Sinsheim a . E ., 15 . März . Im Jahre 1933
sind im Bezirk Sinsheim 4 Feldbereinigungs -
unternchmen mit zusammen 1300 Hektar in
Angriff genommen und dafür durch Notstands¬
arbeiter und Arbeitsüienstler rund 30 000 Tage¬
werke geleistet worden . Durch diese Arbeiten
kamen Zuschüsse von Reich und Land im Betrag
von 120 000 RM . und Darlehen im Gesamtbe¬
trag von 130 000 RM . aus dem Reinhardtpro -
gramm in den Bezirk . Zur Beendigung dieser
Arbeiten sind im Jahre 1934 noch rund 33 000
Tagewerke zu leisten . Zur Zeit werde » bei den
Feldbereinigungsarbeiten rund 400 Mann Not¬
standsarbeiter und Arbcitsdienstler beschäftigt.
In den nächsten Tagen kommen weitere 100 Not¬
standsarbeiter in Arbeit . Durch diese Arbeite »
konnte » bis jetzt vier Gemeinden von Arbeits¬
lose» völlig frei werden , von zwei weiteren Ge»
meinbe » kommen in den nächsten Tage » alle Ar ,
beitsloscn in Arbeit .

Im laufenden Jahr werden noch
weitere 8 Fcldbcrcinigungsnnternchmungen

Wertheim , (S p a r k a s s e n » e u b a u . ) Die
Städtische Sparkasse Wcrthcim , die mit Beginn
des Jahres 1934 in ihr 80. Geschäftsjahr einge¬
treten ist, beginnt noch in diesem Jahre mit
dem Neubau eines eigenen Sparkassengebäudes .
Handwerk und Gewerbe am hiesigen Platze er¬
halten dadurch eine wirksame Belebung und
Förderung .

Heidelberg . Einen Fremdenwerbe -
t a g veranstaltet die Stadtverwaltung am kom¬
menden Sonntag , um die Bevölkerung auf den
für die Stabt so lebenswichtigen Fremdenver¬
kehr aufmerksam zu machen. Die Bemühungen
der Stadt gehen darauf hinaus , dem Fremden
gute , billige und der verschiedenen Zahlungs¬
fähigkeit entsprechende Unterkunst zu gewäh¬
ren . Eine Reihe großer Veranstaltungen wer¬
den durchgesührt mit Schloßbeleuchtun -
g e n und im Sommer die großen Reichsfest -
spiele . Die Pflicht der Heidelberger Bevöl¬
kerung wird darin gesehen, zu diesen Veran¬
staltungen Verwandte oder Bekannte einzula¬
den, um so der Heidelberger Wirtschaft neue
Einnahmen zufließen zu lassen. Dafür soll nun
am nächsten Sonntag geworben werden .

Zicgelhansen b .Heidelberg . sAufforstung
der Mansbadewiese ) . Die Mausbadc -
wiese im Norden der Abtei Neuburg wird
demnächst im Nahmen der Arbeitsbeschaffung
aufgeforstet . Die Wiese hat einen Flächenin¬
halt von elf Morgen . Auf der einen Seite ist
sie völlig versumpft und konnte bisher für
nützliche Zwecke nicht verwendet werden .

Philippsbnrg . (Rege Bautätigkeit .)
Durch starke Privatinitiative und mehrere
Notstandsarbciten der Gemeindeverwaltung
ist cs gelungen , fast alle Bauarbeiter zu be¬
schäftigen. Neu - , Um- und Erweiterungsbauten

Nachdem nun die Macht errungen wurde , ist
die junge Generation berufen , die von Adolf
Hitler in Angriff genommenen gewaltigen
Aufgaben zu vollenden . Schon heute sind
die Zeichen des Wiederaus st iegs
deutlich sichtbar . Die gigantischen Kräfte ,
die bei diesem gewaltigen Werk ausgelöst wur¬
den, konnten nicht auf Deutschland beschränkt
bleiben , sie mußten sich in der ganzen Welt
auswixkcn . Dankbar gedenken wir jener Män¬
ner , die diese Bewegung unter den größten
Opfern geschaffen und den Nationalsozialismus
gepredigt haben . Und wenn die Erziehung der
jungen Generation hart und ihr Leben ent¬
sagungsreich ist , so geschieht das nur . weil Ht
hartes Schicksal eine harte « ntsa -
gungö reiche Erziehung verlangt . Die
Jugend muß in der Lage sein, auch die größten
Opfer , die von ihr verlangt werden , bereit¬
willigst auf sich zu nehmen . Angesichts der
Größe unserer Zeit muß sie in all ihrem Tun
nur eines kennen : Deutschland und den
D i e n st am deutschen Volk . Wenn es
gelingt , eine Schicksalsgemeinschaft zu schaffen ,
die bereit ist, alles und wenn es sein muß
auch ihr Leben zu geben , dann wird Deutsch¬
land einst wieder den seiner Größe gebühren¬
den Platz einnehmen . Am Ende unseres Rin¬
gens wird das große einige Dritte Reich stehen.

Ministerpräsident Köhler in Sreiburg
Freiburg i . Br ., 18 . Niärz . Am Dienstag¬

nachmittag besuchte Ministerpräsident Köhler
die Freiburger Klinikbauten . Nach der Besich¬
tigung hatte er eine längere , eingehende Aus¬
sprache mit Oberbürgermeister Pg . Dr . Ker¬
ber , den Professoren und dem Vertreter der
medizinischen Fakultät .

mit einer Gesamtfläche von zusammen 3000 Hek¬
tar begonnen , die eine Arbeitsleistung von
100 000 Tagewerken erfordern .

Im Jahre 1983 will man fünf weitere Fcld -
bereinigungsunternehniungen mit einem Ar¬
beitsaufwand von zusammen 80 000 Tagewerken ,
die bereits beantragt sinh , in Angriff nehmen .
Außerdem steht noch die Elsenzkorrcktion aus der
Strecke von Eppingen -Zuzenhausen in Aussicht,
die durch den freiwilligen Arbeitsdienst ausge¬
führt werden soll und ungefähr 200 000 Tage¬
werke erfordert .

Die Gemeinden Babstadt , Daisbach , Gemmin -
gen und Stebbach planen Wasserversorgungen
und erwarten hierzu Zuschüsse des Reiches oder
des Landes .

In der Gemeinde Dühren ist ein Schulhaus¬
neubau , in Weiler am Steinsberg die Errich¬
tung einer Jugendherberge beabsichtigt.

Auf den Gütern um Bad Rappenau bietet
sich für die Mädchen aus dem Amtsbezirk Sins¬
heim Gelegenheit zu Dauerstellungen .

sind in großer Anzahl in Auftrag gegeben
worden .

Berghausen . iW erbcabend der Hit¬
lerjugend . ) Trotz häusiger Veranstaltun¬
gen in der letzten Zeit war der Adlersaal bis
auf den letzten Platz besetzt , als unter den

.Klängen des Erössnungsmarsches die Jugend
einmarschierte . Standortführer Otto Wag¬
ner entbot den Willkommengruß . Nach einem
Prolog sprach Unterbannsührer Vetter und
Stammführer S i k i e r s k y über Art , Geist
und Leben der Hitlerjugend . Das reichhaltige
Programm mit Gedichten, Sprechchören und
Theaterstücken bot Gelegenheit , den Geist und
starken Glauben in den Reihen der Hitler¬
jugend kennen zu lernen .

Berghansen . (Flugzeug - Notlandung )
Infolge Motorschaden mutzte gestern ein Flug¬
zeug zwischen Berghausen und Jöhlingen west¬
lich der Bahnlinie notlanden . Trotz ungünsti¬
gem Ackcrgeländc nahm das Flugzeug keinen
Schaden . Der Flugschüler kam vom Flug¬
platz S ch l e i ß h e i m - M ü n ch e n und be¬
fand sich aus einem Prüfungsflug nach
Karlsruhe — Würzburg . Mittels Fuhrwerk
wurde die Maschine auS dem Ackerfeld zur
Landstraße und von da mit Lastauto zum
Karlsruher Flugplatz geschleppt.

Lörrach . ( 75 Jahre Freiwillige
Feuerwehr ) . Die Freiwillige Feuerwehr
Lörrach kann in diesem Jahre ihr 7SjährigeS
Jubiläum feiern , das aber nicht als eigent¬
liches Fest , sondern als ein „Tag der Arbeit "
mit Vorführungen , Vorträgen usw . abgehalten
werden soll .

Ueberlingen . iS e g e l f l u g . ) In der Grün¬
dungsversammlung traten 51 junge Leute der
Ortsgruppe des TLV . bei . Bürgermeister Dr .
S p r e ng übernahm den Vorsitz.

Errichtung einer SiNerfugenb .
Fübrerfchule

Neckargemünd , 18. März . Im Gemeinderat
berichtete der Bürgermeister über die mit der
Oberbannführung der Hitlerjugend gepflogenen
Verhandlungen wegen der Errichtung einer
Hitlerjugenü -Führerschule . Die Eröffnung der
Schule ist schon auf 1 . April d . I . in Aussicht
genommen . Die Führerschule wird im leerste¬
henden Flügel des Taubstummenheimes unter¬
gebracht werden .

Schwere für
Betrüger

Freibnrg i . Br ., 15. Mürz . Der 29jährige
Kaufmann und Obsthändler Leo Widmann
aus Jllmensee , wohnhaft in Weil am Rhein , der
schon elf Mal vorbestraft ist und z . Zt . eine
Gefängnisstrafe verbüßt , stand wegen Betrugs
im Rückfall und Urkundenfälschung vor den
Schranken des Gerichts . W . hatte eine Zoll¬
deklaration in Basel mit seinem Namen ver¬
sehen , obgleich er wissen mutzte, daß er hierzu
keine Berechtigung hatte . So gelang es ihm,
Früchte nach Basel einzusühren , während sein
Bekannter , ein Obsthändler in Königschafshau -
sen , dabei das Nachsehen hatte , da dessen Ein -
fuhrkontingent von W . getätigt worden war .
Es entstand ihm hierdurch ein Schaden von
rund 300 RM ., um die ihn W. betrogen hatte .
Das Urteil lautete dem Antrag der Staats¬
anwaltschaft entsprechend auf zwei Jahre Zucht¬
haus und fünf Jahre Ehrverlust .

Ein weiterer Fall betraf die Anklage gegen
den Kohlenhändler Anton B e h a von Maul -
burg wegen Betrugs , schwerer Urkundenfäl¬
schung und Unterschlagung . Der Angeklagte
hatte früher ein eigenes Geschäft, kam dann
durch Krankheiten in seiner Familie in eine
mißliche Lage , dazu drängten die Lieferanten
ans Zahlung für gelieferte Ware . Er wurde
Provisionsreisender für Radiofirmen , fälschte
als solcher Kaufzettel , wodurch er zu Unrecht
Provision bezog, und behielt einkassierte Be¬
träge für sich zur eigenen Verwendung . Im
Hinblick auf sein Vorstrafenregister , das auch
einen Raub verzeichnet , und die gemeine Hand¬
lungsweise , versagte das Gericht mildernde
Umstände und sprach gegen B . eine Zuchthaus¬
strafe von zwei Jahren und fünfjährigen Ehr¬
verlust aus .

Eine unverbesserliche Diebin
Freiburg i . Br .» 15. März . Trotz ihrer Ju¬

gend ist die ledige Hausangestellte Anna Höhn
aus Freudenstadt schon zwanzig Mal in
der Hauptsache wegen D i c b st a h l s ,
vorbestraft . Heute hatte sie sich vor dem
Schöffengericht wegen desselben Delikts wie-
Mruin zu verantworten . Ihrer Hauswirtin ,

' Me sic ans Gutmütigkeit in Ihrer Wohnung
anfnahm , entwendete sie einen Geldbetrag und
verschiedene Wäschegegenständc . Auch zwei
Fälle von Betrug wurden der Angeklagten
zum Vorwurf gemacht. Traurige Familien¬
verhältnisse und Arbeitslosigkeit ließen die H.
von neuem auf die schiefe Ebene geraten . Die¬
sen Umstand zog auch das Gericht in Betracht
und ließ insofern Gnade walten , als eS von der
beantragten Sicherungsverwahrung noch ein¬
mal Abstand nahm und eine Gefängnis -
st r a f e non e i n e m I a h r und sechs M o -
n a t e n unter Abzug von fünf Wochen Unter¬
suchungshaft anssprach .

Zech « und Darlebensbetrügereten
Wegen Betrugs im Rückfall stand der 23

Jahre alte Adolf Martin aus Meßkirch vor
dem Schöffengericht . Der Angeklagte hatte im
Dezember und Januar in Rastatt eine Reihe
von Zech - und Darlehensbetrügercien began¬
gen , wobei er sich falscher Namen und Titel be¬
diente . Insgesamt hat er 12 Personen um
rund 35 NM . geschädigt. DaS Schöffengericht
verurteilte den Angeklagten , welcher seine Ver¬
fehlungen zugab , zu 10 Monaten Gefängnis
abzüglich 1 Monat 2 Wochen Untersuchungs¬
haft .

Maschinengewehrseuer bei Breisach
Große Bestürzung in der Bevölkerung

Breisach, 15. März . (Eigene Meldung des
„Führer ".) In unmittelbarer Nähe der Schiff¬
brücke bei Breisach befinden sich Befestigungs-
Werke der französischen Grenzbefestigung . Am
letzten Freitag hat sich nun folgendes zugetragcn :

Nachdem schon tagsüber auS diesen Befe-
stigungSwerken einzelnes Maschinengewehrseuer
vernehmbar war , setzte nachts zwischen Ĵ10
und ViU Uhr
ein äußerst heftige» Maschinengewehrfeuer ein,
daß in der Bevölkerung von Breisach große
Bestürzung und Unruhe hervorgcrnscn hat .
Ein großer Teil der Bevölkerung befand sich
um diese Zeit schon im Schlaf und wurde
durch diese äußerst heftige Schießerei in Angst
und Schrecken versetzt .

Die Stadt Breisach wurde schon einmal im
Jahre 1793 mitten im Frieden von den Fran¬
zosen vollständig in Schutt und Asche geschossen.
Viele Bewohner von Breisach glaubten im ersten
Moment , als diese heftige Schießerei in der
Nacht deS 9. März 1934 angefangen hatte ,
Breisach würde wiederum von einem derartigen
Schicksal ereilt .

Siegreiche Arbeitsschlacht
Die Arbeitsbeschaffung im Bezirk Sinsheim

TCieUte &€ulUcAe ^ u *icUcAau

„Der Führer Freitag , 16. März 1934, Folge 74, Seite y



Topfpflanzen zeitig düngen
Ist sehr wichtig . Um sie zur schönsten Entfaltung zu bringen ,
gibt man ihnen alle 8 Tage eine Messerspitze Nährsalz
JÜCtiroC im Gießwasser
Diese Düngung ist seit vielen Jahren am erfolgreichsten .
Drogerien .Blumengeschäfteu . Samenhandlungen empfehlenMairol ,als den besten Pflanzendünger . Dose 50 Plg.

marxzelier-ßflühie Forellcn - und '

Kalfeespezlaihaus
Telefon

Nr .:2
Den verehrten deutschen Volksgenossen bringen wir die Uebernahme der
altbekannten heimatlichen Gaststätte zur „Marxzeller - Mühle “ zur freund !.
Kenntnis . Die gemütliche Schwarzwaldstube , das Hans -Thoma -Zimmer ,
die historische Cari -Benz -Stube , die Kaffeeterrasse , der Wirtsehattsgarten
mit Kasanengarten u . das Freibad mit Wiesenlagerung werden alle Wünscht
der Besucher befriedigen . Eine aufmerksame Bedienung mit vorzüglichen
Speisen , Schrempp - Printz -Bier und nur naturreinen Weinen haben wir uns
zur Pflicht gemacht . 20 Belten mit Bäder im Hause und Garagen geben
hehagl . Aufenthalt für Wochenendler , Verffnüguniis - u . Geschäftsreisende
Wir empfehlen uns allen Volksgenossen , Freunden und Bekannten , bitten
um ihr Vertrauen und Wohlwollen und grüßen mit Heil Hit 'er IBeda und Toni Schneider .
Gute 3- und 4 -Zimmerwohnung für sofort oder später billig zu vermieten
Näheres August Schneider , Bürgermeister i . R .

Todes -Anzeige
Gestern früh entschlief meine liebe Frau und
meiner Kinder treubesorgte Mutter

Hilda Moch
geb . Schott

im Alter von 40 Jahren .

KARLSRUHE , den 16 März 1934
Kaiserallee 127 »»378

G . Wilhelm Moch, Zimmermeister
und Kinder , Erna und Walter

Beerdigung , Samstag nachmittags 3 Uhr , Müh burg .

Toües -Anzeige.
Unerwartet entschlief heute meine liebe

Frau unsere gute Mutter , Schwester , Toch¬
ter . Tante und Schwägerin

Maria Joleline Nies
geh . Anderer

im 33. Lebensjahre .
KARLSRUHE , den U . März 1884.
Sybelstraße 18 .

In tiefer Trauerl
Familie Josef Nie * .

Die Beerdigung findet am Samstag , den
17 . März um ' /> 2 Uhr statt .

Danksagung .
För die Überaus wohltuenden Beweise

herzlicher Anteilnahme , die uns bei dem so
schmerzlichen Verluste unseres unvererb¬
lichen Kindes 389 . 7

Gisela
von allen Seiten , auch durch 7ahlreiche
Blumenspenden entgegen,ehracht wordensind , sagen wir hierdurch uns . herzt Dank .

LICHTENAU , im März 1934.
Die trauernden Hin «erblichenen :
Familie Hans Schuhmacher

Wer trteiU Auto *
fahruriterricht
für Pers .-Dagen ? —
Aiig . m . Preis unt .
7409 an den Führer

E apifahen
>5-8000 RMK.
gef. geg . gut« Sicher,
heil . Ang. u . 6813 a
d . Führer -Berl . Ba-
den -Baden, Wilhelm,
str . 4. 6913

Darlehen
von 30« bis 30 000
3l)t . Bed . u . kosten!.
Ansk . durch Wilhelm
Dick , KarlSr . -Rüp-
purr , ßlciftftt . 10a .
An fr. Rückporto .

Tiermdrkt
Entlaufe »

DrahlhaaM
am 12. III . entlaufen
Abzugeb . gegen Bel
Robert-Wagner-Allee
44, IV . St . 1961

zu vermieten

Schöner Laden
mit 3-Ztmmerwohnung u . Zubehör ,
Tchützenftr . 11 , Röhe ettitiiflerfir . —
(eit bald 40 Jahren Ztgarrengefch .— auf 1. Juff oh . früher zu vermie¬
ten . Zu erfrag , bei F . Trautmanii ,
Wilhelmflr . 20 III . 7400

Luche einen kräftigen
Jungen

nicht unter 15 Jahre ,
aus achtb . Familie ,
der Lust hat dar

Mehgerhandwert
gründl . zu erlernen .
Ang. unt . Nr . 39195
a . d. Führer -Verlag .

Tätiger oder stiller
reilhaber <i«>

mit 1000—2000 JtH
stes. ; lfd . Berdienst.
Ang. uni . ,7389 an
den Führer -Berlag .

Suche «vf 1. April
ehrl., fleißiger

Mädchen
für Küche und Haus
m . gt . Zeugnisten.
Bäckerei , Konditorei

Ilnii ,
Durloch Adols.Hitler.
Strafte 24. 38972

Verbreitet
unsere Zeitung

Vp «I 1
Lim ., 4-Sitz. . a .Mod.
prima Läufer, i . best.
Zust., neu der., zu-
gel . und verst ., um'
ständeh . preisw . aus
Privathand zu verk .
Körnerstr. 18, II . l.
7350

Iflammige
Wohnzimmtrlamve
fast neu . bikl. zu vk.
Akademiestr . 51, 1.
7401

Gut möbl. 7397
Balkon » Zimmer
m . Frühstück p. I .IV .
zu verm. Karlstr . 99,
111. St . Bahnhossn.

LZ .-Mhil .
aus 1. 4. zu vermiet.
(20 Ji)l monatl .) zu
erfrag . Kaiserftr. 49
(Laden.) 1963

4 ZiM - woifNg .
auf 1. IV. zu verm.
Goethestr. 33, Laden .
7398

fTinminj . fi

Gesucht
v. Veamtenfam.

Z Zimmer
m . Mansarde od .
4.Zim ..Wohnung
in der Oststadt.
Off . mit Preis¬
angabe u . 8958
an den Führer .

Beamter i . R ., sucht
in Durlach

4 Zim.- wohn.
m . Bad , ev. 3 Zim¬
mer m . Mansarde in
-Turmbergnähe , sonn .
Lage , auf 1. Juli . —
Anq. m . Preisang .
u . 7410 a . d. Führer .

4- ; 1tm .-Dot>n.
Mittelstadt , p . 1. IV.
gef. Preisang . unt .
7343 an den Führer .

Sdisb
Zim. - Wohllg.
mögl. m . Zenir .-Hz .,
in gt . Lage v . Beam-
ien a» f I . IV . oder
später gef . Preisang .
unt . 38968 an den
Füdrer -Verlag.

ente *

Nur lüchtlge und solide Kräfte bei guten Ver¬

dienstmöglichkelten fofortgefucht . Näheres bei

FÜHRER -VERLAG , VERTRIEBSABTEILUNG

DieKandarbeitkommt wiederzuEhren
Alt und Jung strickt mit Begeisterung I

Arbel en Sie Ihren Frühjahrs - oder Sommer -
Pullover unter fachmännischer Anleitung aus
den neuesten Vorlagen mit dem Material von

EKB Karlsruhe , Kaisers ! r . 115
Mühlburg , Philippstr. 1

Kauft bei
Lührer-
Inferenten

Sfellengeiuthe

sucht Anfangsstelle in
Privat od. Geschäfts¬
haus auf 1. od . 15.
April . Ang. u. 7399
an den Führer -Verl ,

Für Karlsruhe und
Umgeb . sucht seriöse

Firma redegewandteSlllllen
zum Besuch von Pri¬
vatkundschaft , zur
Entgegennahme von
Bestellungen f . leicht -
verkauf!. Artikel. Gt .
Verdienstmöglichkeit.

Bei entspr. Umsatz
Festanstell. Ang. unt .
38969 a . d. Führer .

Beamter sucht sonnige

b Zimmer -Wohnung
Allgeb . mit Preis unt . P . E . an d.
Führer -Verlag . 30228

Offehe Stellen

Zwei

Verkäufer
für Motorräder welibekann -
ier Marke gesucht . Diefel -
ben müssen Erfolge im Per -
kans Nachweisen und slei-
szige Arbeiter sein . Angeb .
unt . Nr . 38074 an den Füh¬
rer -Verlag .

Lest den
Jiijjrer

Für verblüffende patent. Neuheit
v . seit . Zugkraft , m . nachw . hohem
Verb , w . einig , unabhäng ., ardettSsr .
>t . zielbew . Herren , mit geborene Ia
Verkäufer (21 — 30 I .) per sos. ges.
Sehr gute deutl . Handschr . u . gute
Garder . Beding . Mit Orlg .-Zeugn .
Vorst, heute Freitag Abend v . 8—9
b . Hans Schmidt , Chris « . Hospiz ,Adlerslr . (od . spät , schriftl . mit Le-
benSIaus u . Freikuvert ) . 7408

Spargeld
schafftArbeit ..

27018

Und Arb» if för MillionenVollcsgenöss«n
mulj beschafftwerden,wennes wieder auf¬

wärts gehen soll . Die öffentlichen Spar¬
kassen sind die grofjen Umschlagsfellen,

die auch die kleinsfen Ersparnisse durch
sichere und zinsbringende Anlage in Ar *

beif und Brofverwandeln ! Niemand
darf haute kurzsichtig wirtschaften , se 'n

Geld in den Strumpfstecken oder sonst*
wie seine Erlperniffe in unsicheren Unter¬

nehmungen riskieren. Jetzt gilt
'
s Arbeit zu

schaffen! Jeder erübrigte Groschen zur

Stadt . Sparkasse
Pforzheim

A
Carl SMU cie. LG.

PFORZHEIM

Bankgeschäft
Bilder, Spiegel

ii allen Gross™
21331 Terk&nft billigst
Gnaf Batibmiigi -
Ql fll « Oeachäfi
Oeimilngstp. 3

Spendet
für die

Winterhilfe

NS . iresfen sich - in P I o r z h e i m
tut Gasthaus zur „ Stadt Breiten "

Bretteiierstr . 37, Tel . 2215. Neuzettl ,
eingerichtete Fremdenzimmer . ClgeneMevgercl ._ 31412

Tanz - Kabarett
Das gute Abenalokal in Pforzheim
Sonnlag 4 Uhr Tee mH Vorslellung
Samslag , Sonn - und Feiertage Vorstel¬
lung . Billard Oka AkainieCivee Preise

Inhaber A. Ziceler und Frau

Hotel Sautter, Pforzneim
29683 Garage (Einzelboxen ) im Hause

Volkstümliches Restaurant
Vorzügliche Speisen und

_ __ _ _ _ Getränke zu kleinen Preise .

Fleift., chrl., zuverl.

MW «
ges. Vorzust. vorm.
12- 14 Uhr. Zu erfr .
u . 7497 im Führer .
Aus 1 April gesucht :
Tücht . braver

Mädchen
für Küche » . Saulh .
Borznst. mit Anigit.

Spielwarengeschäft
Doeriug, Ritterstr .
7406

eristen;-
Nufdau

ohne Kapital . Ver¬
langen Sie kosten!.
AuSk . dch. Seiler ,
Bruchsal, Rheinstr. 5
3870 t

tuverkaufen
Proio »,

Staubsauger
fast neu, zu verk . —
Anzus . zw. 9 und II
und 2—5 Uhr. Rint¬
heimer Str . 16, III.
3397«

Eine dreiteilige
Sapok-
Matrahe

m . Polster aur gut.
Hause , bereits neu,im Auftrag bin . zu
verk . Fauteuil , Ehai-
selongue , Matratzen
äuft . bist . B . Dörr ,
Markgrasenftr. 43 II .
Hof , Tapezierwerkst.,

kein Laden.
7404

lohonnisbeer -
stilcke

IM St . 5XM. Rud.
Kuhmaul , Söllingen ,
Pfarrgasse 1. 7381

Bersenkb . Nähma¬
schine, 4. fl .-Gasback ,
ofen . Schreibmaschine
in verkauf. Müller ,
Weinbrennerstr. 29.
38810

£ esl den
„Führer"

Schreibmasch.
neu n . gebraucht, ab
8 JtH monatl , zu vk.
A. Ströble , Karls ,
ruhe, Dammerstock ,

Danziger Str . 8.
Tel . 7747 . 7298

Sie« bestätigt
Marianne

So schäumt

Ttimm Schwan auch jum Scheuern u . Reinemachen.
Paket 24 Pf, , Doppelpaket nur 44 Pf . (4Pf. 7hift »ni)

Partei - 3:i2J7
genösse I

Der Führer
snr cht am 21 .
März zu i.ll n

Volks e-
no - sen ! Hast
Du sehen eine

Radio
Anlage . Volks¬
empfänger . 18
Monatsra en I
Anzahlung ? 26
Monatsiat . 4 2U
Jetzt kauten

heißt hellen I
Pg . ing.

R . ZinnecKP ,
Spez .-Geschält
Kniseistr . 229
1 Treppe , Ec '- e
Hirschstraße

^ ^ ünstimmig ^
Bewunderg -

findet unser
neues preisw .
HuDter Piano
das solide seit
ca . 60 Jahren
best . Marken¬
fabrikat mit d -
prach ' v Klang
zu Rät . 6 * 0, -
Schauen Sie

sich bitte die - e
Schimickstck
mcd . Raum¬

kunst an bei

Schlaile
I Kaiserstr . 17 6 1

V
Tiosrb , TcHiaöIüq-j j

Miflrm . Kaafr.^^

Schöner Stcinway -
(Flügel

u . fast neue ? Schlaf¬
zimmer zu verk. £ u ,erfr . unter 7403 mil
Führer -Berlaq .

Komb .
ftiinoctösifüj - S>rrb
3 Mt . gebr . Umzugs «
halb, avzug . Au er¬
frag . Lmalienst. 7 1
38826

Jmmobilien
einfomitien-

ftaus
in Rüppurr , Kleist ,
str . 5, mil 5 Zim¬
mern . Maus ., r̂ ad ,
Küche , Glasveranda ,
gedeckt. Balk., Zier -
und Nutzgarten zu
vcrk . od. zu vermie>
tcn . Zu erfrag . Rüp¬
purr , Kleistftr. 5.

Wltt!ch«sir-Berplichi« iig
ln bestci Lage eines bad . Amtsstädt -
chens im Schwatzwald . Gelegenheit
zur Betreibung der Landwirtschaft ,
Ockonomicgcbäude , evtl . Ucbcrnahinc
eines Bicrdepots einer aut cinge -
sübrtc » Grostbraucrci . Sichere Gri -
stcn, für junges geschäftstüchtiges
Gbepaar (kautionssähig ) . Zuschr . u .38967 an den Führer -Verlag .

Wip badsn uns

V 6 rlob 1

Ostern 1934

. . . . Diese freudige Mitteilung wollen Sie Ihren Ver¬
wandten und Bekannten In S ' adt und Land mltteilen,
aber so , daB Sie niemand vergessen • In diesem Fall
gibt es nur eine sichere Möglichkeit ihren ganzen
Bekanntenkreis zu erfassen , Indem Sie eine Anzeige im

Verlobungs -Anzeiger
aufgebtn . «Der Führer " der mit seiner großen Auflage
am meisten von allen hadischsn Zellungen gelesen wird,
Ist der bef e Verkünder ven Familiennachrlchten .Teilen Sie
uns recht bald Ihr eWünfcheml '

, daß wir Sieberaten könnt n

Führer -Verlag GmbH ., Anzeigen - Abteilung
Telefon 7930 -7931

AUF DEU
OSTEßHASENJAGO

bat natürlich wieder
nichts getroffen.

SS gibt doch schon so billige
basen von b Psg - an
Wafsel - Eker u . Vollmilch.

Kokod -E 'rr, -i Et- 10 Pfg.
Tonvaat - , Geier - und

Dessert -Eier , 6 St . 25 Pfg.
Draaer - E !er. V. Pfd . 15 Pfg.
Weindranv - unb Geschenk-

Eier besonders gut !
G |! er-GÄokolave

100 gr von 15 Pfg. an.
Deshalb nun zur
Ofter-Ansftellung

?Vagerischeb
Ächokolädenstaus

Karlsruhe , Kalserstraße 86
Bruchsal, Friedrichslraße 40
Lahr , Markistraße 32
Rastatt , Kaiserstraße 50
Lfsttiburg , Steinstraße 3

Neu autgei .onmeni

IIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIllllllllllllllllllllMIIIIIII
in grober Ausw . hli

Hans ruhe
Ktisfr - Ecke Lammftr.

Blütensträucher
Alpenrosen unb wlnierharle
Azaleen gehören in seden Gar¬
ten . Zu beziehen durch

Baumschulen u . «arterslalturg
6. )ben

eiüingtn fetnfpr. 291

M 59214Zu *
&in6egHUHg>

der festlich gedeckte Tisch :
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Abrechnung mit Frankreich :

„Deutschland ist nicht im Anrecht"
Fortsetzung der Unterhausbebatte - Großes Berslanbnis für Deutschlands Slelchberechllgungsforderung - Vetvun -

* London , 16. März . Im weiteren Verlauf
der Unterhausdebatte über die Abrüstung
setzte sich der konservative Abgeordnete Lamp¬
ion energisch für eine Reform deS Völker¬
bundes ein , um dadurch einen Wiederbeitritt
Deutschlands zu ermöglichen . Die zwei Haupt¬
fehler des Völkerbundes feien die Einbeziehung
des Völkerbundsstatutes in die Friedensver¬
träge und die Strafsanktionen . Unter diesen
Umständen könne man kaum einsehcn , wie eine
Revision der Friedensverträge zustandege -
bracht werden solle . Jedermann wisse genau ,
daß einige europäische Staaten etnschl. Frank¬
reich und die Staaten der Kleinen Entente sich
jeder Revision aufs Bitterste widersetzen . ES
sei daher

nicht verwunderlich , daß Deutschland den
Völkerbund verlassen habe.

Der frühere liberale Innenminister Sir Her¬
bert Samuel sagte, die gegenwärtige Fort¬
setzung des gefährlichen Zustandes der Ab¬
rüstungskonferenz sei ohne Zweifel auf die
deutsche Revolution , den Austritt Deutschlands
ans dem Völkerbund und das „Wiederaufleben
des - militaristischen Geistes in Deutschland "
zurückzuführen . Er glaube aber nicht, daß man
Deutschland einen Zustand der Abrüstung an¬
gesichts einer gerüsteten Welt aufzwingen kön¬
ne. Seiner Meinung nach müsse die Rüstnngs -
gleichheit in Europa zugcstandcn werden .

Das konservative Mitglied Stel - Mait -
l a n d sagte, die deutsche Negierung gebe
Deutschland neue Hoffnung .

„Können wir behaupten , daß Deutsch-
land im Unrecht lst, das sich ohne Waf¬
fen inmitten einer voll gerüsteten Wett
befindet? "
/ Der Konservative Lumich erklärte , seiner
Meinung nach werde Deutschland sich eine zweit¬
klassige Stellung nicht weiter gefallen lasten.
Frankreich verlange Garantien , habe aber noch
nicht gesagt , welche Gegenleistungen es bringen
wolle .

Der Liberale Hendcrson Stewart sagte
u . a . : Hitler hat der Welt gezeigt, daß er sein
Wort hält und seine Unterschrift unter dem
Schriftstück würde gegenwärtig rin unschätzbarer
Vorteil sein .

Der ' Konservative E ö a n S ' führte Klag« dar¬
über , daß die öffentliche Meinung Englands
in außenpolitischen Fragen führerlos sei.

Deutschland sei einig und werde durch Ideen
vorwärtsgctricbcn , die eine dynamische Kraft
darstclltcn . Da die öffentliche Meinung in
Deutschland einig sei , erringe Deutschland einen

^diplomatischen Sieg nach dem anderen . In der
kurzen Zeit von zwei Jahren sei Deutschland
aus einem Zustand der Schwäche in einen
Zustand der erneuerten Stärke marschiert.

Eir Sohn Simon
lvics am Schluß der Sitzung in einer Rede
die Behauptung mehrerer Arbcitcrparteiler
scharf zurück, daß Roosevelt angebotcn habe,
einer Abschaffung sämtlicher Waffen mit Ans -

* Berlin , 11 . März . Auf der Münchener
Arbeitstagung des Sachverstündigenbeiratcs
für Volksgesunöhcit bei der Rcichsleitung der
NSDAP ., über die die Oesfcntlichkcit bisher
erst kurz unterrichtet worden ist, hat , wie
das BDZ .-Büro meldet , Ministerialdirektor
Tr . Giitt vom Reichsinncnministerium bc-
dcutsaine Ausführungen über eine Reihe von
Plänen gemacht, die auf dem Gebiet der Erb -
und Rassenpflege in Vorbereitung sind . Er
bezeichnetc es als notwendig , eine erbbiolo¬
gische Bestandsaufnahme des deutschen Erb¬
gutes dnrchzuführen , um Gesundheitsämter
und Eheberater in die Lage zu versetzen, die
Ehcschließenden vor der Ehe auch wirklich ein¬
wandfrei beraten zu können . Bei den Ge¬
sundheitsämtern werden Abteilungen über
Erb - und Rassenpflege eingerichtet iverdcn
müssen, um diese große gewaltige Aufgabe
leisten zu können . Erst bann habe cs einen
Zweck , an die Reform der Ehegesetzgebung
heranzugchen und Ehezcugnistc vor der Ehe¬
schließung zu verlangen .

Dr . Giitt teilte mit , daß die Standesämter
zu Sippenämtern «ungebildet werde » sollen,
um in ihnen langsam Familienchroniken ent¬
stehe « z« lasten .

Es gelte Familienchroniken zu schaffen, in
denen alles zusammengetragcn wird , was
heute schon vorhanden ist, um Eheschließende
wirklich beraten zu können . Dr . Gütt ver¬
wies dann auf die wirtschaftlichen Aufgaben ,
deren Durchführung notwendig ist , um unser

berung der deutschen Etaatssübrung
nähme der Deutschland im Versailler Vertrag
erlaubten zuzustimmen , und daß diese ameri¬
kanische Stellungnahme in scharfem Gegensatz
zur englischen gestanden habe . Simon verlas
dann Auszüge aus der Roosevelt - Botschaft vom
16. Mai 1983 und sagte, daß Roosevelt eine Er¬
wägung des Macdonald -Planes in den Vorder¬
grund gestellt habe . Die sehr wichtigen Vor¬
schläge der amerikanischen Negierung seien eine
starke Unterstützung für die von der englischen
Regierung vor zwölf Monaten dargelcgten An¬
sichten .

Zur Rundreise EüenS übergehend sagte
Simon : Angesichts des begrenzten Zweckes sei
es ganz unangebracht , von einem Erfolg oder
Fchlschlag zu sprechen. Eden habe seine Mission
mit bewunderungswürdiger Gewandtheit er¬
füllt . Die erzielten Ergebnisse seien von aller¬
erster Bedeutung für die unmittelbaren weite¬
ren Besprechungen über die Frage . Was Chur¬
chills Behauptung betreffe , daß die Mission er¬
folglos gwesen sei, so bleibe noch abzuwarten ,
ob nicht noch etwas Günstiges aus der un¬
zweifelhaft sehr beunruhigenden und dringen¬
den Lage hcrausgeschlagen werden könne.

Der vom Sozialen Amt der Rcichsjugend -
führung und dem Jugendamt der Deutschen
Arbeitsfront vorbereitete Bcrnfswcttkamvf der
deutschen Jugend in der Woche vom 9 .—16 .
April d . I . hat lebhaftes Interesse hervorgeru¬
fen . Das Volk ahnt in ihm den Beginn einer
Entvwicklung , die aus dem Gebiet der Arbeit
über den Rahmen der Jugend hinaus von Be¬
deutung iverdcn kann . Vornehmlich aber sieht
die Jugend selbst an dem Berufswettkampf
zum ersten Male , daß ihre Arbeit nicht als
nebensächlich und belanglos betrachtet wird ,
sondern baß man sich für sie interessiert .

Weil mit einer lebhaften Beteiligung an
dem Wettkampf gerechnet werden kann, sollen
im folgenden Richtlinien für die Beteiligung
an diesem Bcrnsswcttkampf veröffentlicht wer¬
den , die das Soziale Amt der Reichsjugend¬
führung hcrausgegeben hat .

Anmeldung znm Rcichsbcrufswettkampf
Ohne schriftliche Anmeldung bis späte¬

stens 21 . März 1931 kann niemand zum
RcichsberufSwettkampf zugelaffen werden . Es
werden am 6 . März von der Hitler -Jugend ,
den Amtswaltern der ArbcitSsrontverbände in
den Betrieben und den Wettkampfleitern Flug¬
blätter auSgegcben mit anhängenden Anmeldc¬
abschnitten , die genau auszusnllen sind und
dem auf dem Flugblatt vermerkten zuständi¬
gen Wettkampfleiter einzusenden sind . Es wird
darauf hingcwiesen , daß dieser Termin unbe¬
dingt einzuhalten ist, da später einlaufende
Meldungen keine Berücksichtigung mehr finden
können .

Wer nimmt an dem Berufswettkampf teil ?
Jeder berufstätige deutsche Jugendliche in

den Altersklassen :

deutsches Volk vor dem Aüstcrbe - und Raffen¬
tod zu retten .

Nur wenn cs gelinge , den Lastcnansglcich
für die kinderreiche Familie zu erreichen »
wenn cS nicht mehr lohne , kinderarm oder un¬
verheiratet zn bleiben , werde unser Volk einen
biologischen und wirtschaftlichen Ausstieg erle¬
ben.

Darüber hinaus müsse cS gelingen , die
Seele unseres Volkes für Erb - und Rasscn-
pflcge und für die Erkenntnis der biologischen
Lebeusnotwendigkeiten des Gcsamtvolkes zu
gewinnen . Es gelte namentlich , dem deutschen
Volk und der Jugend klar zu machen, daß
nicht Bildung , Ueberheblichkcit und gutes Le¬
be » deS Einzelnen den Wert des Lebens aus -
machcn, sondern daß cs darauf ankvmnrt , eine
gesunde Familie zn begründen und der eige¬
nen Familie und dem Volke den Bestand zu
ermöglichen . Es müsse eine Schul - und Hoch¬
schulreform angestrcbt werden , wobei SA . und
Arbeitsdienst eingeführt und diese Zeit durch
Verkürzung der Schulzeit wieder eingeholt
wird . So erstrebe das RcichSinnenministcrium
eine Verkürzung der Schulzeit . Es müsse
wieder möglich gemacht werden , daß begabte
Kinder nach drei Jahren Bolksschulbildung
zur höheren Schule gelangen können , und cs
müsse gelingen , das neunte Jahr der höheren
Schule zu einem Jahr der «atioualpolitischen
Erziehung nmznwandcln , um Zeit zn gewin¬
nen . Tann werde auch die Hochschulreform
leichter zu gestalten sein.

Unter Bezugnahme auf BaldwinS Andeu¬
tung , daß England im Falle eines ScheiternS
SeS Konvcntionsentwurfes eine begrenzte Kon¬
vention , beispielsweise eine Luftkonven¬
tion » anstreben könne, sagte der Außenmini¬
ster, wenn eine solche Lage eintreten würde ,
dann habe die englische Regierung nicht die
leiseste Absicht , eine langfristige Ausdehnung
solcher Verhandlungen zuzulassen . ES sei wich¬
tig , diese Sache schnell zu erledigen . „Wenn
unsere Hoffnungen auf etwa ? Besseres dahtn -
fchwinden, müssen wir den Folgen in unserem
eigenen La'nde ins Gesicht sehen und vorberei¬
ten , was hier sofort getan werden muß ." Zum
Sicherheitsproblem sagte Simon , es
könne sich die Frage erheben , ob die Erzielung
eines Abkommens von diesem Problem abhänge
oder nicht. Wenn ja , dann sei eS die Pflicht
von jedermann , ihr gegenübcrzutreten und sie
nicht zu vermeiden .

Simon forderte das Unterhaus auf , sich die
Lage vorzustcllen ,

wenn alle Abrüstungsbemühungcn sehl¬
schlagen wurden .

Zunächst würde ein schnelles Rüsten elnsetzen,
das ungeregelt , unbegrenzt und durch keinerlei

von 11 — 18 Jahren voll (Jahrgang 1926—1916)
bei männlichen Arbeitern ,

von 11—21 Jahren voll (Jahrgang 1920—1913)
bei Arbeiterinnen ,

von 11—21 Jahren voll ( Jahrgang 1920—1913)
bei männlichen und weiblichen Angestellten .

Erwerbslose Jugendliche , welche schon beruf¬
lich tätig waren , können ebenso teilnchmcn wie
in der Fachausbildung stehende Jugendliche
( Fachschülcr/innen , Handelsschüler/innen ) . Die
Teilnahme ist kostenfrei . 'Nichtarische Jugend¬
liche sind nicht zugelassen.
Wie wird der Bcrufswettkampf durchgesührt ?

In einem halben bzw. ganzen Tag , der für
jede Berufsgruppe noch näher bestimmt wird ,
werden alle Jugendlichen bestimmter Berufs -
grnppen mit demselben Glockcnfchlag in ganz
Deutschland zum Neichsberufswettkampf an -
trctcn . FolgendeAnfordcrungen werden gestellt :

1 . Praktische berufliche Aufgaben , gearbeitet
an der Betriebsstätte oder unter bctricbsähn -
licheu Voraussetzungen . Für angelernte Arbei¬
ter (Hilfsarbeiter ) leichtere Aufgaben als für
Lehrlinge , Gesellen und Gehilfen . Arbeitszeit
ein bis vier Stunden , je nach Beruf .

2. Schriftliche Elemcntararbeitcn . Rechnen,
Fragen aus der Berufspraxis , kurzer deutscher
Aussatz . Arbeitszeit ein bis zwei Stunden .

Alle Aufgaben sind für jede Fachschaft inner¬
halb einer Berufsgruppe im ganzen Reich ein¬
heitlich dieselben . Sie werden jedem gedruckt
vorgelegt . Es sind keine ausgeklügelten Auf¬
gaben , die unlösbar sind oder einen besonderen
Trick erfordern , sondern solche, wie sie uns
fast tagtäglich im Arbeitsleben begegnen .

Es sind vier Aufgabengruppen von verschie¬
dener Schwierigkeit geschaffen worden :
leicht : normal für erstes Lehrjahr (bzw. Iljäh -

rige Hilfsarbeiter ),
mittelschwer : normal für zweites Lehrjahr

jbzw . 16jährige Hilfsarbeiter ) ,
schwer : normal für drittes Lehrjahr ( bzw.

16jährige Hilfsarbeiter ) ,
sehr schwer : normal für viertes Lehrjahr (bzw.

17—18jährige Hilfsarbeiter ) .
Weil das berufliche Können sich auch bei

Gleichaltrigen vielfach verschieden entwickelt ,
geben wir Wahl fr ei heit innerhalb der
genannten Schwierigkeitsstufen . So kann z . B .
ein tüchtiger Lehrling im ersten Lehrjahr sich
auch an die Aufgaben im zweiten wagen . Das
umgekehrte Verhältnis , daß jemand sich ge¬
ringere Leistungen zumutet , wird weniger gern
gesehen. Es werden bei Abweichung von der
Normaleinstellung nach oben oder unten ein¬
heitlich feste Plus - bzw. Minuspunkte gegeben,
welche niemanden übermäßig bevorzugen oder
benachteiligen , sondern nur einen gerechten
Ausgleich darstellen . Für die Prüfung und Be¬
wertung sind einheitlich genaue Richtlinien ge¬
schaffen .

Es sollen im Reichsberusswettkampf die besten
beruslick,en Kämpfer sestgestellt werden . Es
gibt Orts - , Bezirks - und Rcichssieger . Deren
besondere Leistungen sollen mit Ehrenpreisen
des Staates , der Bewegung und der Deutschen
Arbeitsfront belohnt werden . Alle guten Wett¬
kämpfer sollen Bctciligungsurkundeu erhalten .

Der Wetkampf jeder einzelnen Bcrussgruppe
wird noch vröffcntlicht . Die genaue Zeit deS
Beginns ist durch Zeitungen , HJ .- Führcr , Ar -
beitsfront -Jngendlciter und Wettkampfleiter
rechtzeitig zu erfahren . Ebenso werden die
Wettkampfräume noch bekanntgegeben werden .
Hier folgen zunächst die Anschriften der Wett¬
kampfleiter . Die weibliche Jugend verteilt
sich nach ihrer Bcrnfszugchörigkeit auf die 11
Gruppen , Mädchen ohne Berufe gehören zur
Gruppe 12 .

Ueberwachung oder Nachprüfung gehemmt wäre ,
kurz eine Ausrüstung im Nebel . Tie politischen
Folgen eines Abrüstungsabkvmmens würden
Wegfällen, denn daS Fehlen einer Vereinbarung
würde bedeuten , daß Verdacht und Furcht zn
groß wären , als daß sich die Völker einigen
könnten . Es würde mehr als ein Scheitern
der Abrüstung sein, nämlich ein Rückschlag
für alle Bemühungen zur inter¬
nationalen Zusammenarbeit . Weit
besser sei daher ein Abkommen mit beschränkten
Rüstungen , selbst wenn es eine Wiederauf¬
rüstung mit sich bringen würde .

Der Außenminister behandelte dann den Ge¬
danken der

Regulierung und Beschränkung des
Luftkrieges

nicht durch Abschaffung oder Herabsetzung der
Luftstreitkräfte , sondern dadurch, daß gewisse
Gebiete verschont werden , und daß die Luft -
waffe nur gegenüber militärischen Objekten
benutzt würde . Es bestehen sehr beträchtliche
Schwierigkeiten , so erklärte Simon , in der
praktischen Anwendung dieses Gedanken .
„Was ist ein militärisches Objekt ? Ist die
Hauptstadt eines Landes , in der sich die Regic -
rungSgebäude befinden , « in militärisches Ob¬
jekt, oder stellt man sich vor , daß durch geo¬
graphische Experimente besondere Gebiete fest-
geleqt werden , die verschont werden sollen?
Wenn man durch «in internationales Abkom¬
men die Abschaffung bestimmter Arten von
Luftwaffen und gleichzeitig eine Nachprüfung
und Ueberwachung erzielen könnte , dann wür -
den diese in Frage kommenden Waffen wirklich
abgeschafft werden . Wenn man jedoch unter
der anderen Methode diese Waffen beibehält ,
aber die Bedingung stellt, baß sie in bestimmten
Gebieten nicht benutzt werden sollen, bann
wäre «S immer möglich, ein solches Abkommen
zu brechen, weil nämlich die Waffen vorhanden
sind ." Er fei daher sehr notwendig , bi« Vor¬
schläge der verschiedenen BegrenzungSmetho -
den zu prüfen .

Zur SicherhcitSfrage
sagte Simon im weiteren Verlaufe seiner Rede ,
er glaube , die Zeit werde kommen, wo das
ganze englische Volk die Sicherheitsfrage in
viel größeren Einzelheiten erwägen müsse . Die
Politik der englischen Regierung ziele in erster
Linie auf die Aufrechterhaltung und Förde¬
rung des Friedens hin . Dies sei nicht nur ein
englisches Interesse im engeren Sinn , son¬
dern im weiteren Sinn .

Denn der Friede Europas fei wichtig für
Englands eigene Wohlfahrt und möglicher¬
weise auch für Englands eigene Sicherheit .

Die englische Negierung habe bisher immer ge¬
zeigt , baß sie zu allem bereit sei . Sie könne
den Völkerbund unterstützen , sein Ansehen
recht zu erhalten . An zweiter Stelle sei die
englische Regierungspolitik auf die Erziehung
einer Abrüstungskonvention gerichtet, wenn
dies durch irgendwelches Mittel getan werden
könne , und zwar « iner Abrüstungskonvention
auf dem niedrigsten Rüstungsstande , der ver¬
einbart werden könne.

Darnach wurde die Aussprache ohne Abstim¬
mung geschlossen .

SauSelnsturz ln Beirut
27 Menschen umgekommen

* Paris , 15. März . Wie aus Beirut berichtet
wird , ist dort auf dem Kanvnenplatz ein alteS
Haus eingestürzt, in dem sich ein Hotel und
ein Kaffeehaus befanden. Bisher hat man aus
den Trümmern 27 Tote und 12 Schwerverletzte
hervorgezogen. Militär beteiligt sich an den Auf-
räumungSarbeiten . Die Bergungsarbeiten , die
den ganzen Mittwoch über mit Hilfe der Trup¬
pen fortgesetzt wurden , sind fast beendet. Man
rechnet nicht mehr damit , weitere Opfer unter
den Trümmern zu finden .

'WettedUuc&i*

Ein überaus kräftiges Tiefdruckgebiet mit
einem Kern von weniger als 723 mm befindet
sich über den britischen Inseln . Sein Kern
verlagert sich in östlicher Richtung . Wir bleiben
daher auf seiner Südseite im Bereiche feuchter,
westlicher Luftströmungen , weshalb der unbe¬
ständige Witterungs -Charakter andauert .

WittcrungSauSfichten für Freitag , 16. März :
Bei lebhaften westlichen Winden Bewölkungs¬
schwankungen vereinzelt Regenfällc .

Orte Wettei deck *
Temperatur

Uhl »acu -
|

Werthcim bedeckt 6 11 0
Königstuhl Regen — 3 7 9
Karlsruhe bedeckt — 8 11 5
Bad .- Baden bewölkt — 8 10 4
Bad . Dürrh . Schnee — 1 9 0
St . Blasien Schnee 10 0 7 3
Badenweilet bewölkt — 6 9 5
Schauinsianr Schnee 15 - 1 2 - 2
Feldberg Schnee 90 - 3 - 1 - 4

Rheinwasserstände von 6 Uhr movgens
Breisach 119 — 5
Kehl 217 — 15
Maxau 123 - 8
Mannheim 317 + 1

ippenamtee statt Standesämter
Großzügige Plane auf dem Gebiet der Erb - und Rassenvslege

Wie beteilige ich mich am Berusswettkampf

„Der Führer ' Freitag , 16 . März 1931, Folge 71 , Seite \ 6



I
Handel und Wirtschaft

Sinn oder Un-Sinn der u/irtschalt?

und auch das Ausland trat als Käufer insbesondere von
hochwertige » Spezialmaschiueu auf , wenngleich dar Aus -
landSgcfchäsl » alurgemäss unter dem Druck der bekanu-
lcn Währungs - und Zollschwierigkeilen litt .

Ter Bcfuch der Leipziger Technische» Ricsse ist ui»
mein als ei » Driilcl gegenüber dem Voriabr gestiegen
und war auch gegen Ende der Messe lebhaft , Osfeu -
stchllich bat der Tag der Dcnifchen Technik, der am
Schluss der Messe slattsand , nach eine erhebliche Anzahl
crnsthasicr Kausinlercssculcn nach Leipzig gessshrt.

Vom Marli zum Kunden
Dichter Qualm liegt über iveitcn Gebieten der bra-

! ssiianischcn Kailccprovinzcn : der Kaffee der letzten Jabrc
; wird verbrannt ! Durch die Zuctcrrohrplantagen Eubas
ji

'chreitcn Kolonnen , die die Pflanzungen niederrcisscn
j und auLrodcn sollen , als ob das Zuckerrohr schädliches
!> Unkraut wäre . Gewaltige Mengen Tee , 1L Prozent der

vcriührigen AuSsubr , werden in Britisch - Jndicu , , n
f Eenlon und in Niedcrländisch - Jndicu zurückgebaltcu'■ und vernichtet , als ob sie ein Gift entbieltcn , lieber

Kautschuk und über Kakao tagen Konferenzen , die kein
anderes Ziel haben , als einen neuen Weg der Vernich¬
tung auSzulliigeln , damit die wild in die Höbe ne -

> ichcffenc Produktion endlich dem zögernden Verbrauch
anaepasst werden kann.

Und während sich die Rohstoffländer vor dem ihnen
i Jahr für Jahr znwachfcnden Reichtum nicht bergen

können . . . .
. . . . hungern und darben Millionen Menschen,

sebnen sich ungezählte Menschen nach einem warmen
aromalisclfcn Trank , nach einem Stück Schokolade für
ibr Kind , nach einem Platz an dem grossen Tisch, den
die Natur ihren angeblich lliigsten Kindern gedeckt bat .

Wirtschas! heisst Werte schasse » ! Aber Wert hat nur ,
was dem Verbrauch zugesührt wird . Wenn irgend¬
welche Erzeugnisse diesen Weg znm Verbraucher nicht
finden können , dann sind sie wertlos und keine wirk-
scbastlichcn Güter . Ans dieser Erkenntnis leitet der
Handel seine Daseinsberechtigung ab . Er verleiht Pro¬
dukten, die auf der Plantage ohne sein Tazwischcn -
ireien zerstampst , verbrannt werden müssten , de » Ella -
rakter des Gnies , indem er cs dem Verbraucher , dem
Menschen, der cS brauchen kann, zusiihrt .

Der Sinn der Wirtschaft lässt sich nur vom Ver¬
braucher her ersnsscn. Versucht man , einen anderen
Weg — etwa in umgekehrter Richtung — zu gehen ,
dann entdeckt man den Un - Sinn eines solchen Vor¬
gehens . Wir sind heute so weit , dass wir allmählich
unfern Irrtum erkennen . Mehr als ein Jahrbunder '
lang lies unsere Wirtschast in falscher Richtung . War cs
nicht so , das; die Menschheit selbst ihre Seele drcingab ,

1 um dasiir einen ProduktionSrckord cinzutauschen ? Der
Ausbau des Marlies , der als praktisch unbegrenzt angc -

' nemmcn wurde , seine Durchbildung und Verscincrung
! die llcberscincrnng wurde , ersctzic die Rücksicht aus den
I Kunden , den Verbraucher . Der namenlose Markt , die Vor -
! sieklung des MeugcnbildeS , in das möglichst grosse Zahlen
j eingesetzt wurden , trat an die Stelle des Kuudcndic »-

IlcS , des Wcricjchc.fsenS . Und schliesslich ging trotz all . r
> Forschungen — auf einem Gebiete , das alS Erzeugnis
| menschlicher Logik und menschlicher Phantasie der For -

Ichnng besonders leicht zugänglich hätte sein müssen —
die Ueverstcht über diesen Markt verloren . Es kam zu
lenem nngercaellen und brntalen Wcttbeiverb , der aus -
»riindeic in die blutige Auseinandersetzung des grosse»
Krieges und i„ die fiirchierlNben Jahre des AbwiirgenS
mit unheimlichen Mitteln hochentwickelter aber herzloser ,
sühlloscr Wirtschaststcchnik.

Erzeugnissc schlvercr menichlichcr Arbeit , di « nnr nicht
I „ Güter ' iverden können , werden heute planmässig zer¬

stört, und unser kleiner Erdball beherbergt darbende
Menschen, von denen anscheinend die Wirtschaftler in
den Erzeugerländern nichts ivissen . In Wirklichkeit w :I-
len sic schon von solchcni Hunger . Aber sic fragen , aus
der angelermen Dcnkiveisc des letzten Jahrhunderts
heraus , nach Preis und Geld . Sie unterstellen , dass ihr

! Erzeugnis schon einen Wer« an sich hat , der sich im
j Preise widerspicgeln muh . Niemand kann cs ihnen

schliesslich verdenken . Aber ebenso kommt niemand über
; die Tatsache hinweg , dass es osfenbar leichter ist , Wci -

j 5-. it zu verbrennen , als ihn hungernden Menschen zur
I Verfügung zu stellen.

Kann man also nicht von einem Un - Sinn der heu-
ligcn Wirlschast spreche » r Man mag davon abschcn , Ur-
lcilssprüche über die vermeintliclie Herzlosigkeit der Welt -
wirischaststcchniker zu fällen . DaS Shstem aber kann
und wird man nie und nimmer billigen , wenn man
erst einmal sei » widersinniges Wirken erkannt hat , und
Man wird sich nach

'einer Wandlung der Wirtschastsgcsin -
! uung sehnen , die zu einer Wandlung der Wirtschasts -
k Ircbnik führen muss.
! Der „ Markt " in seiner Anonhmitäl wird aus der

Wirlschast verschwinde » . An seine Stelle muss wieder
das K u n d I ch a f t s v c r h ä > I » i s treten . Kenntnis

; der Bedürfnisse des Kimdc » wird eine Regelung der
Erzeugung möglich machen. So kann es dazu kommen,
dass vag Produkt viel eher znm „Gute " wird als b(S -
der , weil sinnlose Ueberproduktion vermieden werden
kann .

In Deutschland ist mau ans dem Wege zur Rück -
Seivinung des alten , vorlibcralistischcn KundschastSver-
dällnisics . Tic bewusste Hervorkebrung des ständischen
Denkens , die planvolle Getreidepolitik , die Abkehr vom
Welt-„Markt " als handclSpolilischeu Faktors und die

eifrige Fühlungnahme mit Länder » , mit denen wir tätl¬
ichen können <a » Stelle eben des Zuges zu diesem un -
greifbaren 'Welt -„ Markt "> zeigen , dass neue Ideen auch
in de » ticseren Gebieten der lvirtschasllichc» Bcgrisss -
vildung Boden sasien . Der Inhalt dcS Wortes „ Wirt -
Ichaft " wird — man möchte diese Methode gern allge¬
mein cmpschlc » — sprachlich abgeleitet Werte schassen !
Wertvoll ist aber ein Prodiill erst dann , ivenn cS dem
Verbraucher dient . Alles Vorherige ist Vorschnss aus
einen möglichen , keineswegs sicheren Endzweck, Tic Ver¬
wirrung der abstrakten wirtschastlicbe» Denkweise müs¬
sen weillien . Aii ihre Stelle ivird der Dienst am Kunde » ,
der Dienst am vcrbranchcndc » Volke trete » . WirtscbastS-
moral wird Wirtschaststcchnik überwinden und ihr die
bescheidenere Siellung zuweilen , nicht mehr di « beherr¬
schende . die ihr siir ei » Jahrhundert ' IviderspruchSloS
eiilgcräilmt lviirde .

Tr , Rolf Erdmann , Lokstedt -Schnelsen .

Oie deutlche Malchinenindultrie im
Februar 1934

Jnlandsgcschäst weiter gebessert — Sluslands-
geschäst im ganzen unverändert

Vom Verein T « » tschcr Maschinenbau -Anstalten , dein
Spitzenvervand der deutschen Maschincnindustric , wird
uns geschrieben:

Der zunehmend « Eingang von Anfrage » aus dem in¬
ländischen Abnehmerkreis hielt die Profcklavteilungen der
Maschinenfabrikc » im Februar i» starker Tätigkeit . Er-
sieulichcrwcisc verdichten sich die Pläne der Julands -
kundschaft a »ch in steigendem Masse zu Aiislräge » . Da¬
gegen blieb im AuSlandSgcschäst trotz der auch hier leb¬
hafteren Ansragclätigkeit der Auftragseingang im Durch¬
schnitt ans der bisherigen nngeniigcuden Höbe . Auf -
lragssteigcrniigcn ivarcn auf Einzelsällc beschränkt.
Vielfach wiirde sogar iveiiere Abnahme der Auslands -
aufträgc gemeldet .

Der Bcschäftigiingsgrad , gemessen an der Zahl der
insgesamt geleisteten Arbcitersiundcn , belics sich im Bc -
richtsmonat aus rd . -Iss Proz , der Äiormalbeschästignng ,

Bessere Beschäsligung melden insbesondere die Werk -
zciigmaschinenindnstric , der Fördcrmittclbau , die Land -
maschinenindustric nnd der ZerNeinernngS - und Ausbc -
lcilunasmcischinenban . Znnehmender Eingang von In -
lundSausträgen wurde weiter von der Webcrcimaschinen -
industric , vom Pnmpe » - und Komprcsiorcnbau , von
der Baumaschine », und Armatilrcnindilsirie gemeldet .

Das vorläufige Ergebnis der diesiährigen Leipziger
Grosse,; Technischen Frühjahrsmesse . aus der die Ma -
schincnindusiric niedrere AuSstellnttgShallcii beschickte ,
kann seit Jahren zum ersten Male wieder als gut be¬
zeichnet werden , wenn bekanntlich aiich der grösste Teil
der auf der Leipziger Messe angcbahntc » Geschäfte erst
einige Zeit » ach der Messe znm endgültigen Abschluss
gebracht wird .

AuS dem Jnlande machte sich eine crsrculich starke
Nachfrage nach Maschinen nnd Apparaten bemerkbar.

Landwirttchaftlidie Erzeugnifle
berliner Ketreidegroßmarkt vom 15 . März

Brotgetreide fester.
Berlin , 15 . März , Amtlich , Mark , Weizen (Durch-

schnittsgttal .) frei Berlin IW — ssli, ab Station Prcis -
gebict W 2 181 , W 3 187 , W 1 18ss, stetig . Märk . Rog¬
gen sDnrchschnitlSanal .) f , B , 161—57 .50, ab Tt . Prcis -
gebiet R 1 läll , stetig , Braugerste , gute f . B , 176— 83,
ab St , 167— 17 ) . Sommcrgcrstc , mittl . Art u . Güte s.
B , 161— 171 , ab St , 155— 162, ruhig , Märk . Hafer
iDurchschiiittsa .l s, B . 115—52, ab Tt , 136 —43, stetig ,
Auszugsmehl 32.25— 33.25 , Vorzngsmebl 31 .25— 32.25,
Vollmchl 30.25— 31 .25 , Bäckermehl 26.25—27.25 , mit
AuSlandSwz . 1—1 .50 XU Aufgeld , ruhig . Roggenmebl
22, !Z0—23,30 , ruhig . Weizcnkleic 11,50— 70, Roggenkleic
10,50—80, ruhig .

Berlin , 15. März . Amtlich , Viktoriaerbsen 40—15,
Kleine Spciseerblcn 30— 35, Futterervscn 18— 22, Pe -
lnschkcn 16—17, Ackerbobne» 16 .50—18 , Wicken 15—16 ,
Lupinen , blaue 12— 13, Lupinen , gelbe 15,50—16, Sera -
dclla , neu« 17 .75—18 , Leinkuclten 12.00 , Erdnusskuche»
10.20 , Erdnusskuchenmehl 10 .50 , Trockcnschnitzcl 10.00,
Extrahiertes Sohabohncnschrol ab Hamburg 8.70. ab
Stettin 8 .10, Kartosselslocken ab Stolp 14 .10— 30, ab
Berlin 11,70— 80, ruhig .

Berliner Kartosselprcisc
Berlin , 15 , März , Kartosscl » XU per 100 Kg . Spcise -

kartosseln, lveisse 1 .10— 50, dto . rote 1.50—60 , Gelbe ,
ausser Nieren 1,85— 2.00, Industrie 2,00— 2,15 , Fabrik -
kartosseln in Pfg . 8 , im freien Verkehr 7 .75 —8,25,

Metalle
Berliner Metall- Notierungen

Berlin , 15, März , Elcktrolhlkupscr 17, Rassinadekuv -
scr , loco 45 — l 1.50, Standardknpser , loco 40.75 —40 .25,
Originalhiittenweichblei 15 .50— 15 , Standard -Blei 15.50
bis 11 .75 , Origin,alhüttcnrohzink 18 .75— 68,25, . Standard -
Zink 18 .75—18,25 , Original -Hütten -Aluminium in Blök -
ken 160, dgl , in Walz - oder Drahtbarrc » 161 , Banka - ,
Straits - , Ausiralzin » 303,50 , Rcinnickel 305, Antimon -
Regulus 38— 11 , Silber 38,25— 12,25.
Londoner Metallbörse

London , 15 . März , Kupfer : Tendenz ruhig . Stan¬
dard v . Kasse 32.25 —i/ie , 3 Monate 32r/ t „—’,4 , Scttl .
Preis 32 .25, Elektrowt :35.50— 36 , best felectcd 31 .50
bis 35.75 , ElektrowirebarS 36. Z inn : Tendenz unre¬
gelmässig , Standard p , Kasse 231%— ■)», 3 Monate 233
bis 233.25, Settl , Preis 231,50 , Banka 238 .25, Straits
238.25 . Blei : Tendenz träge . AuSld . prompt offz.
Preis 11 »/, , Geld , inossz . II » ,cnts . Sicht osfz . 11HZ,
inoss, . llis/,, - %. Set » , Preis 11 %. Zink : Tendenz
träge , Elewl . prompt ossz , Preis 14,75 , inossz , litt, ,
bis 11 .75 . entf , Sicht off, . 15 , inoffz , 11 >s/ „ —15, Settl .
Preis 11,75 . Anti >» o » : chines, per 25— 25 .50. Slmtl ,
Berliner MittelkurS für das engl . Pfund 12.80.

IYl3IMl!Gil11GP PrOdUktenbÖPSe Mannheim , den 1». Mär * 1931
Notierungen r ur Montag und Donnerstag . — Die Kurse verstehen sieh p . 100 kg neiti Waggonlrei Mannheim o . Sack

Zahlung netto Kasse in' Reichsmark , bei Waggonbespe

1. Weizen inländ . 76/7 J k?
frei Mannheim

2. ,, kg
Festpreis franko Vollbahnstation des
F.rzeugers Bez . IX per März

3. dto . Bez . X per März
4 dto . Bez . XI per März
5. Sommerweizen .' 6. Roggen , slidd . Irei Mannheim , .
7. dto , restpr , franko Vollbahnstation

des Erzeugers Bez . VIII per März
8 - dto , Bez . IX per März
9.

10 . Hafer , inl .

12 . Sommergerste inl - (Ausstichware
über Notiz )

13 . Pfälzergerste (Ausstichware
Uber Notiz )

14 . Kuttergerste inl .
15 . Wintergerste , neue .
16. Mais im Sack .
17 . Krdnuükuchen prompt .
in . Soyaschrot prompt . . . . . . . .
18 . Rapskuchen .
20. Palmkuchen .
21 . Kokoskuchen .
22 . Sesamkuchen . .
13. Leinkuchen .

RM. « M .
24. Biertreber mit Sack . 15. 25— 15.50

20.C0 ^ alakeime • . 1H.00— 18.50
25. Trockenschnitzel ab Fabrik . . . . 9.50 —9.75
25a Rohmelasse . 8.50

1P.50 26. Wiesenheu (loses ' . 6.00—6.40
19.70 27 . Kotkleeheu . 6 40—fi.eo
20.00 28. Luzernekleeheu . 7.60—7.80

29 . .Stroh . breUstroh , Roggen -Weizen . 2.20—2.40
16.90—17 30 . „ .. Haler -Gerste 1.80—2.00

31 . „ geb Stroh , Roggen -Weizen . 1.40— 1.60
16.50 32. Haler -Gerste . • 1.20—1.60
16.80 33 . Weizenmehl , Spezial 0

mit Austauschweizen per März 29.70
16.00 per April . 30

34 . per . . .
35. .. per . . . .

-

18—18. 50 36 . „ Spezial 0
aus Inlandsweizen per März ■ 28 .20

18- 18.50 37. „ dto . , perApiil . 28.50
1650— 17 38 . .. dto .. per . .

39 Roggenm 70/6C °/oig , nordd - ork , luhia 22 .00—23.00
19.25—19.50 1( . dto pfälzisches und slldd . prompt
16.75—17 Mehl ohne Skonto . 23.25 - 24.25

15.25 41 . Weizenkleie , feine mit Sack . . . . 10.00- 10.25
14.50 i ’>- „ grobe mit Sack . . ■ 10.50 —10.75
15.00 43 - Roggenkleie • . 10.25—11.00
17.00 44. Weizenfuttermehl . 11.25— 11.50
17.00 45. Roggen uttermehl . 11.50— 12.10

17.25—17.50 46 . Weizennachmehl , IV B . 16.00 - 16 .25
Tendenz : MUhlennachprodukte —

fcüdd . We ' zenauszugsmehl RM. 3 - höher , südd . Weizenbrotmeh ! KM. 7 — niedriger als SpezialO .

Verfdiiedenes
Hamburger Schlachtviehmarkt vom 18. Mürz

(nur Dienstag , Donnerstag und Freitag )
Auflried : Rinder 1710 , darunler : Ochsen 508 , Färsen

(Quienen ) 381 . Bullen 230 , Kühe 486 , Fresser 84 . ferner
Kälber 1544, Schafe 140, darunter Stallmast 55 . Ver¬
kauf: Rinder mittel , Kälber schlecht , Ueberftand . Preise .
Ochsen a > 32— 34, b ) 28— 31 , c ) 24— 27 , d) 15—21 . Fär -
len a > 32—35, b) 28—32, c ) 25—28, d) 15—23, Bullen
a ) 28- 30, b ) 24- 27, c ) 20- 23, d) 13 - 19, Kühe a ) 24
bi » 27 , b ) 22- 23, c ) 16- 21 , d) 9—15. Schafe a , 37
b!S 41 , b) 34— 36, c ) 28- 32, d ) 28—32, «) 18—23. Bahn -
Versand : Rinder 160, Schafe 100.

Berliner Eierpreise
Berlin , 15. März . Jnlandeier Deutsche Handels -

klasseneicr 6 . 1 (vollsrische) Sonderklasse über 65 Gr .
und darüber 9 .50, Klasse A unter 65 bis 60 Gr . 8 .75 ,
50 Gr . 7 .25 , Klasse D unter 50 bis 45 Gr . 6 .75. -G . 2
Klasse U unter 60 bis 55 Gr . 8.00, Klasse C unter 55 bis
( frische ) Sonderklasse 9 .0«), Klasse A 8.25, Klasse B 7 .50,
Klasse C 6 .75. Unsortierte 7 .25—7 .50. Aurlandcicr :
Dänen und Schlvede » 18« 9 .00 , 17er 8 .25, 15>,j —16«
7 .50, Holländer , Belgier und ähnliche Sorte » 67—69 Gr .
8,00 , 60 —63 Gr , 8 .25 , 56—59 Gr . 7 .50. Tendenz : leb«
haster .

Magdeburger Zucker-Notierungen
Magdeburg , 15, Mär, . Per März 31 .85 und 31,85 .

Melasse -Rohzucker 2.75. Tendenz ruhig , Wetter : und« ,
ständig .

Magdeburger Zuckerterminnoticrungen
1 K Ul/ X- , I»In «iIi ZUni! hitni I 41,,« Ol , ( 1*, .

Brief I — ! 4.0C| 4.0ü | 4.00 | — I — I 4.40 ! 4.«o | 4.00
Geld | — | 3.80 ] 3.90 ] 3. 9o | — | — | 4,20s 4.40 ; 4.40

Tendenz : ruhig .

Bremer Baumwolle
Bremen , 15. März , Baumwolle loco vom 15 . März

( TchlnsskurS) 1107.

Newyorker BaumwollkurS
Newhork , 15. März . Anfang , Mai 1223. Juli 1232,

Lktobcr 1215, Dezember 1256 —57, Januar 1262, stetig.

Berliner Devisen

Buen .-Airet
Canada
JapanKairo
Konstant.
London
Newvork
Rio de ft .
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüste!
Bukarest
Budap.
Danzig
helSafs.
Italien
Jugosl .
Kowno
Kopenhagen
Listabcn
Oslo
Pari -
Prag
J - land
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

vom 15 . Mürz 1881

1 P - i .
11. D.

Geld
14 . 3 .

0.636

« riet
14. 3 .

0.640

Geld
15. 3.
0.636

Bciel
15. 3.
0.640

2.507 2.513 2.507 2.513
1 Jim 0.755 0.757 0.755 0.757

1 ög . P .
1 t. Pf .

13. 175 13.205 13. 165 13. 195
1.998 2.002 1.998 2.002

1 Pf » . 12 795 12.825 12.785 12.M5
I Dvll. 2.109 2.515 2.510 2.516

1 M !!r . 0.212 0.214 0.21 i 0.214
I Bold Prf . 1.149 1. 151 1. U9 1. 151

100 <8 168.93 169.27 169.03 169.37
100 Dich. 2.396 2.400 2.396 2.400
100 Big. f>8.44 58.C6 58 .44 58 .56

10USei 2.48b 2.492 2.488 2.492
100 Prags

100 Gl . 81 .67 81 .83 81.69 81 .80
100 | . M . 5.649 5.661 5.649 5.661

100 Vire 21 .52 21 56 21.50 21 .54
100 Tin . 5.664 5.676 5.664 5.676
100 Lila. 42.06 42. 14 42 .0 » 42. 14

100 Kr, 57 . 14 57.26 57.( 9 57 .21
100 <£«( . 11.66 11.b8 11.65 11,67
100 Kr. 64 .29 64.41 64 .24 64 .36

100 gir «.
100 Kr.

16. 50 16.54 16.50 16.54
10.38 10.40 10.38 10.40

100 i. Kr. 57.86 58 .01 57 84 57.96
100 Loil» 79.92 80.08 79.92 80.08
100 Fre«.
100 t' roa

80.89 81 .Oi 80 .95 81.11
3.047 3.053 3.047 3.05»

100 Pef . 34 .20 34 .26 34 .20 34 .26
100 Kr. 65 .9 i ( 6 . 12 65 .96 66 .10

lOOrftn . Kr. 68 .43 68.57 68 .4 i 68 .57
100 Schill. 47.20 47.30 47.20 47.30

Frankfurter Abcndbörfe
Die Abendbörse setzte i» freundlicher Haltung ein ,

ivenn auch nenuenSiverlc Veränderungen gegenüber den
Berliner Schlusskursen nicht zu verzeichnen waren . Ta «
Geschäft litt unter der kleinen Beteiligung des Pub » ,
kums , zumal sich auch die Kulisse im Hinblick aus di«
autzeupolitische Lage etwas Zurückhaltung auseilegte .
Interesse zeigte sich für IG . Farbenindustrie , Rcu -
befitz , Daimler , Siemens und Aku. Von Auslandsrcnlen
waren Ungarische Reuten und einige österreichische
Emissionen weiter gesucht. Im Verlaus blieb die Ten -
den, weiter freundlich , die Umsätze waren aber un¬
verändert gering . Am Aktienmarkt wurde » Zellstoff
Waldhos , Daiinlev und IG . Farbe » bei etwas lebhaf¬
terem Geschäft höher bezahlt . Tic Neubcsitzanleihc fehle
ihre AuswärtSbewcgung bis auf 22.60 Proz , fort . Auch
Altbcsttz lagen etwas freundlicher . Iprozcnlige Schweizer
Buudesvavncu von 1912 ivurden 1,50 Proz . höher be¬
zahlt . An der Nachbörse hörte man Ncubesitz 22,50 b) S
22,60 , Farben 112.25— 142.50, Altbesitz 06 ',s— %.

*
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Sttucrgufsduine
£ r . 1 CiKur »Gr. II Ullis 1934
Gr - 11 Ullis 1935
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6 Reihe 20 , 21Ö W Reihe 28
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H<xsch KM .

^ rp 27 RM .
P Suhlw.arbenb .

^Jpoihekenb.PIdbr .
Rh-HVpo(hlJfbr.

IS . MArl 1934

14. 15.

Pr . Centralboden

14. 15.

97 . 1 97.1 0 (S) Reihe 24 91 .5 91.5
102.2 102.2 516 (4!6 ) Reibe 26 Li
100.4 100.4 6 (8) Kom . 26—28
97.4
93.b
92

97.4
93 .6
92

Preufi. Ptendbrfbk.
6 (8) Reihe 47 91 .8 91.7
6 (8) Kom . 20 88.5 88 .6

96
22.2

96. 1
22. 1

Rh .West.ßodenhr .
6 (8) Reihe 4 u. w . 93 62.7
0 (8) Kom . 16 92.7 92 .7

97 .2 97 Weatd. Boden.80 .5 79.7
94 6 (S) Reihe 20 u. 22 91 91 .5

94!7 94 .7 b (8) Kom 21—23 89

96 .2 96 .4
95.8 05.4 Auslandsreisen
93.8 94

9,1 9. 1100. 1 100.2 6 Mex . abg.
4 öst. Gold
4 Türk . Bagd. 1
4 Türk . Zoll 6.6
4 ung. Gotd 7.6 7.3
Anatot. 1. 25er 31 31.2

94 94
Aktien

Verkehrswerte
AG . Verkehr 70.1 70

92 .2 92.2 Canada
92.2 92 .2 D. Eiicub. Bed . 65.4 64.7
92 .2 92.2 7 Reichsb. Vz . 113 112.8
92.4 92.2 tlapag 31 31 .2
92 92 .2 Hamb.>Süd 31.4 30 .8

Noröd . Lloyd 35.7 35.8
Südd. Eisenb.

93 .8 Bankaktien
93.4 92.8 Bad . Bank
75.4 76 Braubank 102.2 102.2

118.2 117. 1 Bavr. Hypotheken 76 .7 76.7
Bayr. Vereinsb. 103 103.5
Bert . Hdlg. 91.5 M
Commerzbk. 49.5 4.0

93.5 93.1 -DD -Bank •62<5 b2.jl

Dt .Centr.Bod,
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
RhHypoth.

Ioduatrieaktien
Accumulat.
Aku
A .E.O .
Änh. Kohle
Asch. Zellst .
Augsb. NM.
B.M .W .
Bemberg
Berger Tfb.
Berlin-Karlsr .- Ind .
Berliner Kind ).
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch.
Bubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl . Wasser
J . O . Chemie
do. Chera , 50V* Einz.
Chem . Heyden
Chade
Coat Gummi

Linoleum
Daimler
Dt.Atl .Tel .

„ Cent .Gas
„ Erdöl
,» Linoleum
», Steinz.
,» Tonslein

Eisenh.
Düren Met .
ElLiefer.
EI .LichtKrft.
Enz. Union
I . G . Farben
Feldmühte
Feltenüuill .
Ge )5enberg
Germania
Porti . Zement
Gesfürel-
Gritmer
OrünBiU.
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nbg.

14. 15.
75 75.5
65 .2 65 .2
85 .2 85

161 160.6
114

184.6
65
31 .1 31 .2
85 .5 85
44 43.i.
70 68.5

138 136.7
61 .5 59.7

137 137
104.5 104.5
243
134 133.2
83

172.5 174.7

14.4 14
79.6 79-6
87.8 87.7

161.7 162
138.2 138.2
80.8 80 .5

156.6
164 154.5
56 .2
49.1 48.6

119.5
123 123.7
111.5 112 2
54 53 .7

61.5 60 .7
64 63.5

101
102.7 103
107.4 107.2
76.2 77

140 141.4
99.7 103
63.5
68 .7 68.5

77
ll.4 .5 104.5
28.5 27 . ;

202
95 «3

140
43

14. 15 .
Hoesch 78 77
Holzmann 77.2 76
Ilse Berg 133 138.5
do. Genuß 118.5 118.2
lunghans 15 45
Kali Chemie 104.5
Kali Aschers!. 115.5 116.5
Klöckner 68 .6 68
Knorr , Heilbr. 186
Koksw. u . Chem . 93.2 94 .8
Kollm . Jourd . 39.5 39 .5
Lahmeyer 122.5
Lindes Eism . 9o .2 92 .2
Lingnerwerke 110 109.5
Mannesm. 71.5 70.4
Mansfeld 75 75. 1
MaschB .U.Dü. 72.2 52 .7
Metallges. 86 .5 86 .5
MezAG. Treib.
Miag 64 .2 64
Neckarwerke 92.7 92.5
Orenstein 73. 1 73
Phönix Bg . 54.4 53.5
Rheinfelden 93.5 94.5
Rh . Braunk. 203.7 203.5

Elektra 97 96
. . Stahl 93 .7 94.2

R. W . E . 99.7 99.8
Rütgers 59 58.6
Salzdetfurth 152 151.2
Sch . Bind. Frkf. 175 175.5
Schub. Salz. 178.7 178.7
Schlickert El . 106.6 106.2
Schultheiß. P . 107.5 109.5
Siem .lialske 146.7 146
Sinner AG . 80.2
Slöhr Raming. 122 121.2
Südd. Zucker 175 174.2
Ver. Glanzstoü 90.5 90.5
Ver. Stahl 46.4 45.7
Westeregeln 116.2 115.7
Zellst . Waldhof 53 .5 53.2
Ver . Dsch. Nickel 95 93

Versicherungen
AllStuttg .Vers. 251.5 249.5
Dto. Leben 260 260
Mannh. Vers.

Kolonialwerte
Otavi Mine 14.8 14.6
Schantung 45 47

Tend. : freundlich

Frankfurt « . Marz iss«
14. 15.

Dt . Staatspapiere
Dt.Wertb.Anl .Gold 80 .5 80
0% Reichsanl . 96.8 97 .2
Bad . Freist. 94.7 94 .5
6Hessen Volksst. 95 95 .1
Altbesitz m. Abi. 96 .1 96
Neubesitz o . Abi . 22.3 22 . 1

1 1908 9.3 9.2
, 1909 9.3 9.3
4proz . J , 9 |0 9.3 9.2

Schutzgeb. j jqh 9.3 9.2
14 : 1913 9.4 9.5

l 1914 9.4 9 .5

Ausl. Staatspapiere
+ 4 Bagdad 1 6.7 6.5
4- dto . 11. 6.7 6.5
Zolltürken 6.6 6.6
+ 5 Mex . inn. abg . 4 4 .1
+ dto. äuß. Gold 9
-j- 3 dto . inn . S . abg. 3.6 3.8
4H Irrigation 5.1 5.2

Deutsche Stadt-Anl .
6 Berliner St. 24 62.5 82 .5
0 Darmstadt 26 84.2
7 Dresden 26 R. I . 80 .5
7 Frankfurt 26 86 .2 86 .2
6 Heidelberg Gold 26 84.2 84.5
8 Ludwigshafen 26 88
8 Mainz 26 83 .2 83
8 Mannheim 26 89.5 89 .5
6 dto. 27 88 .7 89 .7
8 Pforzheim 26 . 84.5
8 Pirmasens 26 87.5 87.5
S% B.-Bad . Gold 26 83.7 83.5

Sachwert' Anl . o , Zs.
6 B .-Baden Ho !zw.24 11.2 11.2
5 Pfandbrb . Gold 2.4 2.4
6 Großkr . Mannh. 23 15.2 15.2
6 Mannh. St .Kohl . 23 13.8 13.8
5 Südd, Festwertbank 2.6
6 B.Komm .LBk .29R .I 93.5 93 .7

Dto. R.H 94 .5 i 3 .7
Dto. R.IP 93 .5 93 .7

7 Bad . Komm .G . 26 90. 1 90.5
8 Bad . Komm .G. 30 — —

14. 15.
Pfandbriefe

8 Pfälz. Hyp. R 2-9 94.5 94 .5
8 do. R 13 94 94 .2
8 do. R. 16- 17 94 94 .2
8 do . R 21—22 94 .2 94 .5
7 do. Goldpfbr . R 11 94 .2 94.5
6 do . R 10 94 .o 94 l
4 ’,<i do . Liquid, o. 92 .7 92.5

do . do. m . 6.3
tz Rhein . Hyp. R 5-9 93 1 93
8 do. do. 18—25 93 . 1 93
8 do. do. 26—30 93 . 1 93
8 do. do. R 31 93. 1 93
8 do. do. R . 35 93 . 1 93
8 do. Gold K R 4 92 .2 9 1
7 do. do. R 10- 11 93 . 1 93
7 do. do . R 17 93 .1 93
6 do . R 12—13 93 .1 93
4 y> do. Liq . Pfdbr . 92 .6 92 .4
8 Wtt. Hyp. S lu .ll 96.2 95
8 , , Creditv. R 1 95 95
8 do. do. R 111 94 .7 94 .7
4% Anat. 1 u . H 31.5 31 .2
3 Salonique Mon. 4 .8
5 Tehuantepec 4.8 4.8

Bankaktien
AJg . Dt . Kreditb, 46 .5 46.5
Badische Bank
Bank lür Brau 102 102.5
Bayr . Bodenkredit 129 129
Bayr. Hyp. u . W .Bk .
Berliner Handelsges. 92 .2
D .D .-Bank 62 .5
Dt. Hyp. Meiningen 86 85 .5
Dresdner Bank 65 .2 65 .2
Frankfurter Bank 90
Frankf. Hyp.-Bank 85 .2 84
Luxemb . Bank 2 1.8
Pfalz . Hyp.- Bank 83.7 83 .2
+ Reichsbank 162 160.7
Rhein . Hyp.-Bank 113.5
Südd. Bodenkredit
Vürtt . Notenbank 103 103

Transportanataltcn
Dt. Reichsb.-Vorz. 113 113.2
Hapag 30.8 30.8
Heidelb. Str .-Bahn 16.5 17
Nordd. Lloyd — 35 .8
-f Baltimore —

Industrieaktien
14 15.

Löwenbräu München — —
Brauerei Pforzheim
do. Schwartz-Storch 84 85
do. Eichbaum- Werg. 81 .7 81
Brauerei Wullt
Adt . Gebe.
AEÜ.-Slamm 31.6 31.5
Rad . Ma <ch . üurl . 123 123
Bayr. Spiegel 46.1 46.2
Bergmann 21 21
Brem .-Besigh. Oel 89 89
Brown-Boveri 14.2 14
Cement Heidelberg 94 .5 93 .7
Daimler 49. 1 49. 1
Deutsche Erdöl 112
Dt. Gold- u . Silber 184 182.5
Dt . Linoleum 53.5
Deutscher Verlag 74 75
4 - Dyck. u . Widm . 90 90
El . Licht u . Kraft 106.5 107
El . Lieferungen 103.2 103.2
Enzinger-Union 77.5 76.5
Eßlinger Maschinen 39. 1
4- Fab. u . Schleicher 57 56
j . G. Farben 140 141
Feinmech. fetter 49 48.5
Felten u . Guilleaume 63 63
Frankfurter Hof
Geiling u . Co.
-f- GesfUrel 104 105
Goldschmidt
Gritzner 28 28.2
Grün u. Bilfinger 203 205.7
Hafenmühle
Haid u . Neu 27 27
Hanfwerke Füssen 44.8 43
Hilpert Armaturen 42
Hoest u . Tiefbau 114 113.5
Holzmann 77
lnag Erlangen

45 .5lunghans 45
Klein , Schanzlin 56 58
Knorr Heilbronn 187 187
Kolb u. Schill « 100.5 100.5
Konserven Braun 51 51.5
Kraull Lokomotiven 75 75
Lahmayer
1ech Augsburg 91.4 92.2
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft 85.7
Mez A .-O.
Miag
Moenus Maschinen 68.7
Motor Darmstadt 53 53

14 5 .
Neckarw. Ltitingen 90 —
Osten . LKenhahn 3.7 3. 7
Reiniger (jrhbert 50
Rhein , bl . Vorz. 105 105
+ de . Stamm 97.5 96 .7
Röder Gebt . 78
Rütger>«'erke 58 .5 58
Schiink
Schnelipr. Franken! 8.7 8.6
SchriftgieB. Sh mpel 66 .5 67
Schuckert 106.5 106
Sei 1Industrie NXo’ft
Siemens u . Hal <ke 146.5 147
Sinalco 42 .5
Südd. Zucker
-t- Stroh>t . Dresden 78.5
Thur . liel .' Uolha 87 87
Ver . Deutsche Oele 91.7 91.7
Ver . Faß. Kassel
Voigt u . Hälinci
Volthom 26 27
Wollt. VV.
Wtirtt. Lfeklr.
Zellst . A«rhafUnb 44
-h do . Memel 39.5 40
do. Waldhof 53.5

Montanaktien
Buderus 79.7 79.5
Lschweiler
Geilenkirchen 69.4 68 .7
Harpener 95.5 93 .5
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben 118
-1- do. Salzdetfurth —
do. We »teregetn 115.2
Klöckner 68.5
Mannesmann 71.2
Mansfeld 37.2 37 .5
Phönii 54.7
+ Rhein . Braunk. 202.8 203 .5
Rheinstahl 93.5 94 .5
Riebeck Montan 86 87 .5
Salzwerk Heilbronn 195 195
Tellus
Vr. Kö . q. Laurah. 34.8 33 .5
Vereinigte Stahl* • 46.4 46. 1

Versicherungsaktten
250Allianz 249.5

Frankona neue 125
do. 300er 360 375
Mannh. Vers. 20 20

Tend. : freundlich
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Warum Luftsport in Deutschland?
Ein Vergleich der deutschen Luftfahrt mit

der der Auslandsstaaten ergibt in seinem Auf¬
bau einen klaren Unterschied : Im Ausland steht
in seiner Bedeutung an erster Stelle die Mil i-
tärfliegerei , dann die Verkehrsluftfahrt und
schließlich der Lustsport . In Deutschland wird
vom neuen nationalsozialistischen Staat in erster
Linie der L u f t s p o r t und mit ihm die Ver -
kehrsluftsahrt gepflegt . Der deutsche Luftsport
soll und kann aber die uns verbotene Militär¬
luftfahrt in keiner Weise ersetzen , er ist vielmehr
dazu berufen , seine aktiven Mitglieder , die deut¬
sche Jugend , zu Männern der Tat und des Wil¬
lens zu erziehen . Zweifellos ist das Fliegen mehr
als alle anderen Sportarten dazu geschaffen , eine
straffe körperliche und geistige Durchbildung sei¬
ner jungen Mitglieder zu ermöglichen .

Träger des gesamten deutschen LnftsporteS
ist der Deutsche Lnftsport - Verband unter der
Führung seines Präsidenten , des alten Ponr le
mörite - Fliegers Bruno L o r r z e r. Unmittelbar
nach dem Siege ordnet « der erste Rcichsminister
der Luftfahrt , Göring , die Auflösung aller luft --

sporttreibcnden Organisationen und Vereine an
und beauftragte seinen alten Kameraden Locrzcr
mit der Neuordnung des Lustsports . Das ganze
Reichsgebiet wurde in 16 nach den ungefähren
Provinzgrenzen sestgclegten Flicgcr -LandeSgrup -

pen aufgetcilt , die ihrerseits sich aus zahlrei¬
chen Flieger -Ortsgruppen zusammensetzcn . In
drei Hauptabteilungen werden die wichtigsten
Gebiete , Vorbildung der Jugend , Segclslug und
Mvtorflug behandelt

In der Abteilung Jugend werden die jun¬
gen Leute im Alter von 16 bis 18 Jahren er¬
faßt . Sie erhalten hier ihre Vorbildung für spä¬
tere Betätigung im Lustsport . Theoretische Un¬
terweisung macht sie zusammen mit praktischer
Arbeit , in Fluglchrc , Wetterkunde , Wcrkstatt -
und Modellbauarbeiten vertraut . Als besondere
Belohnung werden sie zum Schluß in ein Gleit¬
flugzeug gesetzt und bis zur Ablegung des ersten
Segclflugscheines „A" geschult , damit sie als
Belohnung für heiße Mühen den Vorgeschmack
für da - spätere Fliegen bekommen .

In der Abteilung Segclslug kann der
junge Mann nach seinem 18. Lebensjahr ein -
treten , lieber das Gebiet der Jugend hinaus ist
hier dem Drange des sliegendcn Menschen nach
oben keine Grenze mehr gesetzt . Hier kann
die Jugend ihre Kräfte im Kamps mit den
Elementen der Natur messen . Im Segclslug er¬
kennen die Führer dieser Fliegergnippcn die¬
jenigen Eharaktere , die für eine ivcitergehcnde
Verwendung zum Motorflug besonders wertvoll
sind . In der Abteilung Segclslug bietet sich

Gelegenheit zur Betätigung für Konstrukteure ,
Wissenschaftler , Handwerker und Arbeiter , für
den Sportsmann und den kommenden BerufS -
fliegcr .

Die dritte Haupttätigkeit des Deutschen Luft -
sport -Verbandes umfaßt den Mo torflug .
In den Flieger - Landesgruppcn werden Ge¬
legenheiten geschaffen , das Fliegen zu erlernen
und nach erfolgter Prüfung ständige Uebungen
zu wiederholen . Ausgezeichnete Fluglehrer
bürgen für eine gründliche Ausbildung , die den
Flugschüler mit allen Erfordernissen aus¬
statten , um sich nicht nur in der Luft zu be¬
wegen , sondern auch in jeder sportlichen Hin¬
sicht voll und ganz seinen Mann zu stehen .
Aus diesem Grunde wird der Flug in geschlosse¬
ner Formation besonders geübt . Der junge
Flieger soll nicht nur auf sich selbst und sein
Fliegen achten , sondern Rücksicht nehmen auf
die unter , über und neben ihm steigenden Ka¬
meraden . Das Gefühl der Gemeinschaft nach
dem alten fliegerischen Grundsatz , einer für
alle , alle für einen , soll ihm in Fleisch und
Blut übergehen .

Selbstverständlich wird in der Abteilung
Motorslng auch die Schulung im Kunstflug nicht
vernachlässigt . Der deutsche Sportflieger soll
hierdurch zu entschlossenem Handeln geschult
werden und seine Maschine auch in ungewöhn¬
lichen Fluglagen voll beherrschen .

Wie überall , wo Zucht und Ordnung unter
jungen Menschen herrschen soll , « ine einheit¬

liche Bekleidung eingeführt ist , tragen auch die
Segel - und Motorfliegcr ihren eigenen Sport¬
anzug aus graublauem Stoff . Sie sind in eiser¬
ner Disziplin zusammcngefaßt und müssen sich
einordnen in die fcstgcschlosscnc Gemeinschaft
der Flieger . Dabei heißt die Losicng :

Höchste Leistungen einer Mannschaft sind
für die Bolksgemcinschast wertvoller als

Rekordleistungen eines einzelnen .
Neben diesen drei Abteilungen der aktiv am

Luftfport Beteiligten betreut der Deutsche
Luftsportverband noch ei » weiteres , überaus
wichtiges Gebiet , nämlich die Förderer des
deutschen Luftsportes . Wie bereit ? zu
Anfang gesagt , sind dem deutschen Flugsport im
Gegensatz zu den anderen Ländern reichlich
fließende Betriebsmittel aus öffentlichen
Kassen versagt . Daher mttffen die notwendigen
Gelder von privater Hand gegeben werden .
Alle diejenigen aber , die sich fördernd dem
Deutsche » Luftsport - Bcrband zur Seite stellen ,
sollen nicht nur durch ihre Spenden dem deut¬
schen Luftsport nahe kommen , nein , sie sollen
wie jeder aktive Flieger mitsühlcu und Mit¬
arbeiten an unserer Fliegerei . Die fördernden
Mitglieder des Deutschen Luftsport - Vcrbandes
genießen demzufolge dieselben Rechte wie die
aktiven Mitglieder , sie tragen rein äußerlich
das gleiche Abzeichen , sind bei allen Veranstal¬
tungen nsiv . mit den aktiven Mitgliedern zu¬
sammen . Förderer und aktive Mitglieder sind
ein gemeinsames Ganzes , die gleich beseelt sind
von dem Gedanken , eine starke deutsche Sport -
lustsahrt zu schassen zum Wohl von Volk und
Vaterland .

Ium 92 , Mal Phönix KFN.
Am kommenden Sonntag steigt im Phönix -

Stadion wieder das Treffen , das für den
Karlsruher Sportanhänger immer noch das
Spiel der Saison bedeutet , die 91 Begegnung
der alten Rivalen Phönix und KFB . Bon
jeher war dieses Spidl das zugkräftigste und
mit .grHtz.ter Spannung erwartete , und cs wird
auch ckm konkmenbcn Sonntag wieder die bei
diesem Spiel übliche Massenwandcrung zum
Wildpark einsctzen , zumal der Ausgang für
beide Vereine von entscheidender Bedeutung
ist . Seit dem Vorspiel hat sich die Lage wohl
sehr geändert ; damals ging cs um die Ta -
bcllcnführiing in Bade » , diesmal handelt cs sich
für beide Mannschaften darum , endlich aus der
Absticgszonc hcrauszukommen . Aber gerade
diese Tatsache läßt einen ungemein intcr -
cssante » und spannenden , von beiden Vereinen
mit größter Energie ausgeführtcu Kampf er¬
warten , über dessen AuSgang ein sicherer Tip
nicht zu geben ist .

Beide Mannschaften sind aufs beste vorbe¬
reitet und werden in kompletten Besetzungen

Fußhaft : Kreis Karlsruhe

antrctcn . Die KFB . - Elf hat in den letzten
Wochen eine stete Fvrmvcrbcsscrnng zu ver¬
zeichne » ! cs will schon etwa ? heißen , aus
Brötzingen und Frcibnrg unbesiegt heimkchren
zu können . Die Mannschaft ivird auch am kom¬
menden Sonntag alles versuche » , um sich für
die 2 : 9 - dkicdcrlage des Vorspiels zu revan¬
chieren und damit auch allen ungünstigen Mög¬
lichkeiten ans dem Wege zu gehen .

Seit jenem glänzenden Spiel gegen Neckarau
absolvierte Phönix nnr noch ansivärtige Spiele ,
die immer dasselbe Bild zeigten : ausgezeich¬
netes Fcldspicl , aber ivcnig Schußsichcrheit .
Vielleicht ist die ncnsormicrtc Stürmerreihe
des kommenden Sonntags die richtige : dann
sollte cs für die Mannschaft in . den noch auS -
stchcnden Spielen keine großen Schivicrigkcitcn
mehr geben . Auf jeden Fall ivird die El « ihr
ganzes Können einsetzcn , um sich die Vorherr¬
schaft in Karlsruhe z » sichern .

Wir hoffe » , daß ma >. zu diesem entscheiden¬
den Kampf , der sicher von beiden Seiten mit

größter Anteilnahme verfolgt sein ivird , einen :

einwandfreien Schiedsrichter stellt .

„Raniilieimer RugbiiMud" gegtfintn I

Schlacken !
DerBoxer WalterNeusel . . .

Wie wir in unserer kurzen Würdigung des
Boxerfolges des Schützlings des jüdischen Ma¬
nagers Damskis über den Juden Lewinski be¬
reits voraussahen , hat ein Teil der Presse diesen
Erfolg reichlich „ deutsch " ausgeschlachtet . Auch
die Nachrichten - und Korrespondenz¬
büros machten in volltönigen Akkorden , nach¬
dem sie selbst vor einigen Monaten noch veröf¬
fentlichten , Neusel sei nicht Mitglied der Deut¬
schen Boxbehörde — eben wegen seiner Verbin¬
dung mit Damski . Kurzes Gedächtnis
oder . . . ? ? ?

Stallgenosse Neüsels ist der Jude Scelig , der
es sogar zur „ deutschen " Meisterschaft brachte .
Ein Jude — deutscher Meister sübrigens auch
im Tennis ein anderer ) ! Wie tief waren
wirgesunkcn !

Scelig aus dem Stall Damski tritt ab und zu
in Paris auf und verzeichnet dort geschickt ge¬
machte Siege . Er tritt dort einmal als Deut¬
scher, einmal als Jude auf . Soweit geht nun
Gott sei Dank die Geschmacklosigkeit der Sensa¬
tions - Presse nicht , daß sie auch diese Erfolge für
Deutschland verbucht . Verschämt in den Ecken
findet man darüber hier und da eine Notiz .

Der Dritte im Bunde dieser beiden ist der
Boxer W . Neusel , selbst kein Jude . Solange er
aber diesen Bund noch nicht gelöst hat und sich
zum deutschen Standpunkt durchgerungen hat ,
solange wollen wir ruhig auf die „Ehre " ver¬
zichten , ihn als Vertreter deutschen Sports zu
feiern .

Aber beruhigen wir unS ! Soweit wird es
kaum kommen . Denn . . . W . Neusel will
Amerikaner werden . Amerikanische
Blätter melden , daß Neusel die nötigen Schritte
bereits getan hat . Die Korrcspondenzbttros
bringen cs „unter Vorbehalt "

. Und die Presse
kann sich mit diesem Vorbehalt wieder etwas
trösten . Wir aber sagen : Weshalb sollen wir uns
wundern ?

Wer in Bettgcmeinschaft mit den Juden lebt ,
der wird sein Volkstum verlieren . Der wird
Amerikaner , ober Neger , oder Chinese — genau
wie der Jude — w e n n e s s t ch k o h n t . Wenn
es sich einst lohnen Mrd , dünn wirb er gern auch
wieder Deutscher . Dan « wolle » wir uns aber be¬
danke « .

Sechstagerennen . . .
Die nationalsozialistische Presse hat stets den

Scchstagerummel verurteilt und bei der
seinerzcitigen Machtübernahme auch die Abschaf¬
fung dieses Rummels verlangt . Aus wirtschaft¬
lichen Erwägungen wurden für das vergangene
Jahr noch 3 Rennen in Deutschland genehmigt ,
allerdings mit einigen im Interesse des Sports
liegenden Aendcrungen ( Fahren auf Preis ,
Ruhe in den Morgenstunden ) .

Nun ist das 3. Rennen abgelaufen , fast ohne
Publikumserfolg , wie schon das 2. ein finan¬
zielles Fiasko für die Veranstalter . Und
damit wird es nun endlich mit den Sechstage¬
rennen in Deutschland Schluß sein .

Weshalb blieb das Publikum aus ? Die Sechs¬
tagerennen sahen stets den Hauptbetrieb nachts .
Wenn die Kneipen und Vars schlossen , zog das
Publikum zum Sechstagerennen , um dort wei¬
ter zu machen . Ein Nervenkitzel für die Zeitge¬
nossen , die sich amüsieren wollten , war die Ver¬
bindung des Amüsements mit dem Sport , der
meistens von den Fahrern als Theater durchge¬
führt wurde , mit genau verteilten Rollen . Man
muß sich nur einmal eine derartige Nacht ins
Gedächtnis zurttckrnfcn — und dabei an den für
uns heute reinen Begriff : Leibesübungen , den¬
ken . . . um vor Ekel auszuspucken .

Und heuer ? Das Publikum blieb aus . Wes¬
halb ?

Verschwunden sind aus dem Nachtbild heute
verschiedene Typen , für die wir in Deutsch¬
land keine Verwendung mehr haben . Etwa der
betont „Jntelektnelle " von kommunistischer Fär¬
bung und sein weiblicher Harem — oder der
jüdische Kursürstendammjüngling mit seinen
Schadchen — oder die Filmüerocn mit ihren
Maitressen und umgekehrt die Hcroinnen mit
ihren hm — „Meistern " - verschwunden ist
dieser ganze Zauber , der in der Nacht ein Sechs¬
tagerennen umgab . Verschwunden ist aber damit
auch der Spießer , der immer dort zu finden war ,
ivo die eben näher beschriebene Halbwelt sich
herumtrieb . Verschwunden ist der Nimbus der
Radfahrer selbst , die „Helden der Sechs Nächte "
die nun heute , wie jeder Mensch , zwischen den
Arbeitstagen schlafen , verschwunden ist der
Schwindel , der mit dem Sport getrieben wurde .

Und geblieben ist . . . die Enttäuschung .
. . . und die Erkenntnis , wie wenig Sport an

diesem ganzen Betrieb doch war .
Deshalb blieb das Publikum aus und die

Pleite kam .
Wir wollen dafür dankbar sein .
„Die Sechstagerennen sind tot , damit der

Radsport lebe ."

C . W . G t l s e r t .

1. Klasse
Gruppe l

' Vereine Spiele gew . UN. Verl. Pkt .
« IR . Neurcut 17 13 3 1 20
Welsctmeureut 17 10 3 1 ,23
Olympia -Hertha 15 8 3 1 10
Skuicliugen 15 8 3 4 10
Siidstcrn 16 8 3 5 10
Postspor » 16 6 5 5 17
Eggcnslein 11 7 2 5 16
Niippurr 16 6 i 6 16
(IS Nciirel . , 16 7 2 7 16
02/05 Ettlingen 16 6 2 8 14
Blan -Wettz 11 1 2 8 10
Bulach 11 2 5 7 0
DIK Darlanden 17 3 3 11 0
Reichsbahn 17

Gruppe 2
2 2 13 8

Söllingen 15 11 2 2 24
Rintheim 11 10 2 2 22
Berghauscn 11 0 i l 22
Hagsfeld 12 0 1 2 19
Durlach -Aue 11 8 4 18
Grötzlngen 11 8 1 7 13
Iühtingcn 11 6 0 8 12
Ettlingen SP . 11 5 2 12
Wössingen 16 1 0 12 8
DklSk Ettlingen 13 2 2 0 6
Wöschbach 15

Gruppe 3
5 0 15 0

Oberbansc » 15 0 3 3 21
Blankenloch 16 7 2 16
Kirrlacb 11 6 3 5 15
Wicscntal 15 6 3 6 15
PhilippSburg 15 6 3 6 15
/zriedrichstal 11 6 2 6 14
Hochsicttc » 1 « 6 1 13
Linkenbeiin 15 3 6 6 12
Graben 11

Gruppe 1
1 3 . 7 11

stiorst 11 12 1 1 25
Ocstringen 16 11 1 1 23
Breiten . l3 10 1 2 21
Untergrombach 11 8 2 1 18
Odcnbeim 11 !t 0 5 18
Rrmbsal ß 7 3 3 17
Robrbach . 13 1 0 9 8
Heidclsbcim 11 3 0 11 6
Eppingcn . . . . 14 1 0 13 2
Hambrücten 15 1 0 11 2

2 . Klasse
Gruppe 1 und 2

Vereine Spiele gew . Ult . Verl. Pkt .
slSVB 1028 garisruh .! 15 13 1 1 27
Eoncordia Slartsruhe 15 7 6 2 20
DklSk Griinwinlcl 16 8 4 4 20
!1E 1021 Siartsrubc 13 8 1 4 ■ 17
TJSk Slarlsruvc - Sud 15 8 1 6 17
TJS1 Miihlburg 16 6 3 15
BsR Dnrlach 14 6 f 13
TISk .«larlsr .-Mitlelst . 15 6 1 8 13
DIU Slarlsr . -Riippurr 14 5 2 12
!W Oft Skarlsrnhe 12 1 3 5 11
DIS1 .garlsr .-West 13 3 0 10 6
DM Weingarten 16

Gruppe 3
1 1 14 3

Neudors 15 10 3 2 23 (17)
Spöck 16 8 6 2 22 ( 16 )
Licbolsbeim 1t 0 3 2 21 ( 15 )
TSV Nhcinhauscn 15 8 2 5 18 ( 13 )
Neuthard 16 8 0 8 16 ( 12 )
Nufshetm 15 3 5 17 (11 )
DM Nhcinhauscn 16 6 2 8 11 (9)
Rhcinshcim 18 3 2 13 8 (0)
Wicsenial 771 ta . SU 15 5i 3 7 13
Karlsdorf 717 ta . Sl.) 18 3 2 13

(In Klammern : Zählpunkie .)
Gruppe 1

8

20Ittersbach 16 11 1 1
Sklcinsicinbach 15 13 2 0 28
Busenvach 15 13 Ö 2 26
GriinwetierSbach 16 11 1 4 23
TB Rcicbcnbach 16 8 3 5 10
Spielbcrg 15 2 6 16
Schöllbro .nn 16 1 8 15

13DM Rcichcnbach 16 6 1 0
Langensteinbach 13 6 0 7 12
Spessart 15 3 0 12 6
DM Völkersbach 14 1 2 11 4
Stupsersch 11 1 1 12 3
TV Oberweier 15

Gruppe 6
1 0 14 2

Irankoiita Bruchsal 17 16 0 1 32
20Sulzfcld 17 11 1 2

ftlevingen 16 13 1 2 27
Bancrbach 15 8 0 7 16
Dpi Sk. Bruchsal 1« 6 3 7 15
Slnrnbach 16 5 3 8 13
DM Breiten 16 5 2 0 12
Me » singe » 17 3 i 13
DM Reibshenn . 17 3 0 14 6
Obcrgrombach 15 1 3 11 5

Propagandaspicl Siiddcntschland gegen j
Heidelberg . j

Die Bemühungen , in Mannheim einen Rüg -
'

byclnb zu gründen , sind jetzt zu einem erfolg¬
reichen Ende geführt worden . An : Dienstag - :
abend wurde der neue Verein unter dem Na¬
men „Mannheimer Nngby -Elnb " aus - der
Taufe gehoben . Der Gründiingsversammlung
wohnten 39 Interessenten bei , die einstimmig
Dr . Bläser zum Führer des neuen Vereins
wählten . In Süddcutschland wird man die Er - ,
richtung eines Rugbyclubs in Mannheim mit ;
Freude begrüßen und es ist auch zu erwarten , ;
daß der Club bald gute Fortschritte machen j
wird . Die Bestrebungen , auch den Rugbysvort
in Mannheim populär zu machen , ivcrden vom .
Verband unterstützt . So wird in aller Kürze
ein großes Propagandaspicl in Mannheim
stattsindcn , das eine süddeutsche Verbands¬
mannschaft mit der Heidelberger Stadt - Fünf - ,
zehn zusammcnführt .

Neuer Europa -Schwimmrekord
Bei einem internationalen Schwimmsest >r>

Aarhus , an dem sich die ausländischen Gäste
der i >» Kopenhagen stattgefnndcncn Schwimm *

konknrrenzcn beteiligten , stellte am Dienstagj
die däniichc Weltrekord schwimm er in Elfe Ja - ;
kobsen über 190- Mcter - Brnst einen neue »

Europa - und Weltrekord auf . Tie Dänin
schwamm die Strecke in 1 : 27),6 Minuten , womit |
sic zwei Zchntclscknndcn unter ihrem alte » j
Rekord blieb . Diese Leistung dürfte jedoch nuk j
als Europa - Rekord Anerkennung finden , da a >ä

11 . Februar bereits die Australierin E . Dennis
die Welthöchstleistung auf 1 :21 .6 Minuten cE* >

stellt haben soll . — j

Freitag , 16 . März 1831, Folg « 71, Seite \ %
„Der Führer "



Die Ausnutzung -er WMttrMe und ihre
Bedeutung für die Energie-Nerforgung

Von Dr . - Jng . Krisam , KDAJ .
Der nachfolgende Inierelsant « Artikel wurde unk von

der Bezirksleitung der KDAJ . , ur Verfügung gestellt .

Für die Energie - Versorgung im großen
stehen heute im ivcsentlichen die Kohle und die
Wasserkraft zur Verfügung . Deutschland ist
reich an beiden , wenigstens heute noch . Denn
so groß auch immer unsere Kohlenvorkommen
sein mögen , sie sind nicht unerschöpflich. Die
Wasserkräfte dagegen sind in immer gleicher
Größe vorhanden , sie unterliegen keiner Ver¬
ringerung und steigender Ausnützung . Die
technische Entwicklung der letzten 100 Jahre
hat es mit sich gebracht , daß fast die gesamte
Energie -Versorgung auf der Kohle aufgebaut
wurde , während eine nennenswerte Aus¬
nützung der Wasserkräfte erst seit etwa 30 Jah¬
ren eingesetzt hat , eine Entwicklung , die aller¬
dings gerade in den letzten Jahren ganz be¬
deutende Fortschritte gemacht hat . In Län¬
dern die ohne eigene Kohlenvorkommen sind ,
iTchweiz , Schweden , Norwegen , Italien ) hat
diese Entwicklung sich in noch weit stärkerem
Maße durchgesetzt als bei uns . Denn für diese
Länder handelte cs sich darum , sich eine eigne ,
vom Ausland möglichst unabhängige Energie -
Versorgung zu schaffen . Für uns dagegen muß
es sich immer mehr darum handeln , mit den
Kohlevorkommen möglichst sparsam umzugehen
und dafür die Wasserkräfte in immer stärke¬
rem Maße für die Energie -Versorgung einzu¬
setzen . Das soll nun durchaus nicht etwa hei¬
ßen , daß nun Wafferkraft gegen Kohle gesetzt
iverden soll . Dies wäre ein völliges Mißver¬
stehen der Lage. Wenn hier von Energie -Ver¬
sorgung gesprochen wird , so wird darunter in
erster Linie die Versorgung mit elektrischem
Strome verstanden . Elektrische Energie aber
kann aus der Wafferkraft auf relativ einfachem
Wege und mit sehr gutem Wirkungsgrade ge¬
wonnen werden . Bei der Kohle ist dieser
ganze Energie -Nmwandlungsprozcß bcdcntend
schwieriger und auch verlustreicher . Dafür gibt
es für die Kohle heute eine große Anzahl von
Verwendungsmöglichkeiten anderer Art , bei
denen sie nicht durch irgend einen anderen
Energieträger ersetzt werden kann . Es braucht
also niemand etwa zu glauben , daß bei steigen¬
der Heranziehung der Wasserkräfte zur Ener¬
gieversorgung eines Tages die Kohlenberg¬
werke stillgelegt werden müßten . Schließlich
wird man in besonderen Fällen auch die Kohle

immer wieder zur Energicerzeugung mit
heranziehen .

Das , worauf es ankommt ist dies : Man ver¬
wende die Kohle als kostbaren Energieträger
nur dort und in solchen Fällen , wo ein Ersatz
durch irgend eine andere Energiequelle nicht
möglich oder aus nationalwirtschastlichen
Gründen nicht wünschenswert ist . Die Wasser¬
kräfte aber als billigste Energiequelle nütze
man auS soweit daS irgend möglich ist und
setze sie zur Entlastung der Kohle ein . Die
Wasserkräfte nicht auSnützen , hieße nicht nur
wertvolle und unersetzliche Kohle an der fal¬
schen Stelle verbrauchen , sondern hieße darüber
hinaus nutzloses Verschwendin von Energie .
Denn gewissermaßen ist jeder Kubikmeter
Waffer , der ungenützt zu Tal fließt , gleichbe¬
deutend mit einem ständigen Energieverlust .
Aus den bedeutendsten Verivendungsgebieten
der Kohle seien hier nur kurz angeführt : Er¬
stens die Erzeugung von Gas und Koks . Koks
ist eigentlich der Brennstoff , der für Heizzwecke
in seiner Wirtschastlichkeit unerreicht ist . Dann
die Herstellung von synthetischem Benzin aus
Kohle . Dabei besteht die Möglichkeit , den deut¬
schen Markt weitgehend von der Einfuhr von
Benzin unabhängig zu machen.

Einer der Hauptverbraucher von Kohle ist
heute noch die Eisenbahn . Hier ist beispiels¬
weise eine Stelle , wo mit bestem Erfolg die
aus Wafferkraft gewonnene Energie eingesetzt
werden kann . Zwar sind bereits eine Anzahl
von Strecken der Reichsbahn elektrifiziert ,
aber die Hauptarbeit bleibt hier noch zu leisten .
Daß eine Umstellung der Bahn von Dampf
auf Strom auch rein verkehrstechnisch wün¬
schenswert ist , darüber bestehen wohl keine
Zweifel . Die Schwierigkeiten , die der Lösung
dieser Aufgabe entgegenstehcn , sind nicht prin¬
zipieller Art , sondern liegen wohl in erster
Linie auf finanziellem Gebiete . Anzustrcben
bleibt jedoch die Elektrifizierung der Bahn auf
jeden Fall , ganz abgesehen davon , daß dabei
auch die heute noch in den meisten Fällen nicht
unterzubringende Nachtstromenergie der Was¬
serkraftwerke in geradezu vorbildlicher Weise
Verwendung finden könnte .

Noch ein Problem sei hier kurz crivähnt .
Gerade in den Jahren des stärksten Ausbaues

der Wasserkräfte waren Bestrebungen im
Gange , nur ganz große Anlagen auszubauen .
Es ist selbstverständlich , daß auch die mittleren
und kleineren Wasserkräfte nutzbar gemacht
werden sollen , soweit das wirtschaftlich vertret¬
bar und den rein örtlichen Verhältnissen nach ,
erwünscht und notwendig ist . An sich ist eS ein
Unding , eine kleinere Ortschaft mit einem ver¬
hältnismäßig geringen Strombedarf von einem
weit entfernt liegenden Großkraftwerk aus zu
versorgen , wenn in der Nähe eine ausbaufä¬
hige Kleinwasserkraft vorhanden ist. Das
natürlichste ist doch, den Großverbraucher vom
Großkraftwerk aus zu versorgen , den Klein¬
verbraucher aber nach Möglichkeit von klei¬
neren und mittleren Kraftwerken der nächsten
oder näheren Umgebung . Das Großkraftwerk
also für Großstädte , für Industrie und evtl ,
für Bahnen und schließlich auch für die Ver¬
sorgung weit entfernt liegender , wasserkraft¬
armen Gebiete . Die Kleinkraftanlage dagegen
soll der rein lokalen Stromversorgung dienen .
Dabei wird es sogar häufig möglich sein, den
Strom zu einem günstigeren Kleinverkaufs¬
preis abzugeben als beim Bezug über das
Großkraftwerk , da bekanntlich die Stromver -
teilungs - und Fortlcitungskosten eine sehr er¬
hebliche Verteuerung des Strompreises bedin¬
gen . Zu berücksichtigen ist ferner , daß diese
kleineren Kraftwerke in ihrer Gesamtheit als
Reserven und Ergänzungen der Großkraft¬
werke zu betrachten sind . Bei einer zentralen
Stromversorgung eines ganzen Landes durch
einige wenige Großanlagcn kann durch Zerstö¬
rung dieser Werke leicht die ganze Energiever¬
sorgung in empfindlichster Weise gestört wer¬
ben . In einem solchen Falle würde den zahl¬
reicheren , zerstreut im Lande liegenden kleine¬
ren Anlagen eine sehr große Bedeutung zu¬
kommen.

Der weitere , von nationalwirtschastlichen
Gesichtspunkten aus durchzuführenbe Ausbau
unserer Wasserkräfte ist in hervorragendem
Maße auch vom Standpunkt der Arbeitsbeschaf¬
fung aus von Bedeutung . Es gibt ferner eine
große Anzahl älterer Anlagen , die durch Er¬
weiterungen und Einbau moderner Maschinen
in ihrer Leistungsfähigkeit erheblich gesteigert
werden könnten . Um hierbei das beste Resul¬
tat zu erhalten , ist enge Zusammenarbeit
zwischen Bauingenieur , Maschinen - und Elek¬
troingenieur erforderlich . Es ergibt sich dabei
nicht nur Arbeitsmöglichkeit für das Bauge¬
werbe , sondern auch besonders für die Maschi-
nenindustrie , also jenen Industriezweig , der
auch heute noch mit am stärkste» unter der Ar¬
beitslosigkeit zu leiden hat .

*

Wo ist es gefährlicher?
Aus der Landstraße oder auf der Großstadt -

straßc ?

„Gott sei Dank , endlich freie Fahrt ! Jetzt
können wir mal richtig aufdrehen und sehen,
was das Maschinchen leisten kann !" So ober
ähnlich denken viele Kraftfahrer , wenn sie das
Straßengewirr einer Großstadt mit ihren un¬
übersichtlichen Kreuzungen , Straßenbahnen ,
Schupos und Verkehrsampeln glücklich hinter
sich haben . In hohem Bogen fliegen Vorsicht
und Rücksicht , deren man sich eine halbe Stunde
lang im Stadtverkehr bedient hatte , in den
ländlichen Straßengraben . Man setzt sich be¬
quemer , lehnt sich mehr in die Polster seines
Sitzes zurück, hat nur noch eine Hand lässig
auf dem Steuerrad liegen , während man sich
mit der anderen eine Zigarette anzündet —
jawohl , daS geht bei einigem Geschick. Und da¬
bei kann man ruhig mit dem rechten Fuß den
Gashebel immer tiefer heruuterdrücken , denn
der Wagen läuft fabelhaft sicher auf der Straße
und die Landstraße ist ja so schön gerade und
übersichtlich und — — — „Hoppla ! —
Donnerwetter , das hätte leicht
schief gehen können ! Wer denkt aber
auch daran , daß auf der freien glatten Land¬
straße plötzlich ein Kind hinter einem Ehaussee-
baum hervorspringen wird ! ?"

Ja , sorgloser Kraftsahrer , man kann so etwas
zwar nicht voraus ahnen , wohl aber voraus -
sc h e n . Wenn man statt auf die Zigarette und
das brennende Zündholz lieber auf die rechte
Seite der Landstraße geachtet hätte , würde man
bestimmt die am Straßengraben zwischen Bäu¬
men spielenden Kinder bemerkt haben , die sicher
zu dem abseits stehenden Bauernhof gehören .

Wohl nur wenig « Kraftfahrer und andere
Verkehrsteilnehmer werden bereits erkannt
haben , daß die Landstraße gefährlicher ist als
die Großstadtstraße . Nicht wegen der Menge
der Unfallmöglichkeiten , die ja auf dem Lande
zweifellos geringer ist als in der Stadt , als
vielmehr wegen der bedeutenden Verstärkung
der Gefahren dadurch, daß die Verkehrsteil¬
nehmer sich weit sorgloser fortbemegcn als
in der verkehrsdichtcrcn Stadt , wo sic in jeder
Sekunde gewärtig sein müssen, plötzlich einem
Hindernis , einer Gefahr zu begegnen . Also
nicht die Verkehrsdichte ist das gefahr -
erhöhende Moment , sondern die Verkehrs¬
weite , die zudem noch leicht zu einer Ueber -
höhung der Geschwindigkeit verführt und damit
zugleich auch oft Jrrtümer beim Schätzen der
Entfernung zur Folge hat .

Haben sie Sodbrennen !
Magenbeschwerden ,
schlechte Verdauung ?
Nehmen Sie doch « 7a-
blette 11t *.—. Tablette 111"
hilft bestimmt ab . Flasche
mit 100
Tabletten

RM. 1.57, 30 Tabletten
RM. - .6». Zu haben —
In den Apotheken .

^btffHü
Die Sahnen heran; a . jedem Haus
Hier einig « gangbar « Größen .

Siöje Hakenkreuz - schwär, -weih
sahnen roie Fahnen

Z50X1A cm 4 — XH S.- XH
800X120 em 4.60 XH 3.60 XU
800X150 cm 13.50 XU 8.20 XH
Tausend « gelieserk . Viele Anerkenn »» ,
gen . Kirchensahncn . Versand nur gcg .
Nachnahme . Verlang . Sie Preisliste .

Carl Heinrich
Fahnensabrik , Bellheim (Pfalz )

Versteigerungen

Der neue Mühlacker
Sender ist in Betrieb !

Besorgen Sie sich heute
nooh einen passenden
Sperrkreis

bei

Radio - Singer
Jollystraße 25 39041

Schuhe
für Kommunikanten

Konfirmanden
Schöne Frühjahrs -Modelle in
Damen- , Herren u. Kinder (chuhe
Schuh - Reth
U*alclslraaea2 . nächst Amalienstr.

Weinkenner
sind erstaunt Uber d e hohe Quali¬
tät selbst meiner billigsten

Weinet,™
W. Crecelius, Elz «.

Amalienstr 53 , Telefon 8126
Generalvertrieb der Gesellschaft

- Plälrer Weinproduzenten 39198

Zwangsversteigerung
Freitag , 16. März ,

mittags 2 Uhr .werde
ich in Karlsruhe .
Herrenftr . 45 a ge¬
gen bare Zahlung i.

Bollstretkunĝ wege
äsfeutl. versteigern:

1 Schnellwaage.
Karlsruhe , 15. 3. 34.

W . Huder,
Gerichirvollziebci.

39238

Bekanntmachung
„ Im Konkursverfahren über dar
Dermögen der Firma Adolf Zällin ,
Kutiei,entrale und Weinhandel in
Karlsruhe . Kiiegsstr . 236 , soll die
^ chluhverlcilung erfolgen . Versüg -

sind xn 22 537,91 . Zu berück-
ochUgen sind XU 1 494 .18 bcvorrech -
; *8te und XU 141 627 .84 nicht bevor -

SaSische
Volkskunde

Preis geb . M4 .—
und

Oie Sermania
des Taciius

Preir gcb . XU 5 .40

HcrauSgegcben .
überseht und m »
Volks- u . dcimai -
kundlichen Miltner -
kungen versehen v .
Pros . Dr . Engen

§ 11) r 1 c,
derzeitiger Mini -
stcrialrat im ba¬
dischen KultuSmi -

nlsterium .
Reben der über¬
sichtlichen Terige -
staltung , empfiehlt
auch der Reichtum
und die © ute der
Bildbeilagen , die
Werke warntstcnz .

Führcr-Lcrlag
B .m .b.H.

Abt . Buchvertrieb
Karlsruhe

Osfergeschenke
-giss jetzt kaufen !
Jefjt ist unsere Auswahl roch
vollständig . Nur ein ge H nwehe :

Osterhasen sfann . zu 1 .50 Mk .,
80 Pfg . , 40 Pfg . und 20 Pfg .

Marzipaneier — Mischungen u .
EinzeliO ' fen ; u 40 Pfg , u . 80 Pfg *

Trink * - ier mit feinsten Allcoho !«
füilungtn , 10 Stück , Karton 1 Mk «

Lassen Sie sich von uns beraten !

Kaiserstrafye 205

39195Bitte probieren Sie den
‘tflay -tRragen ohne Aerger

Sie haben stets neuen Kragen und
weiden bei Neuwäsche nicht mit
defekten Kragen überrascht .
21 Formen in allen Weiten vorrätig .

C . W . Keller Ludwigsplatz

Zunge Gchchcu
frisch geschlachtet , aus dem Wochcn -
niarkt , alter Babnbos , am Samstag
„ im Verkauf . Karl Klein , Stand b .
Wintcrdenkmal . 1962

mtliche Anzeigen

fl . « . n » v" iUIIH UU|' " Be der Amtsgerichts A 6 Karls -
‘ u |) t eingeschen iverden .

« arlSruhe , den 15. Mär , 1934.
Der Konkursvcrmalter :

Julius Hepp .

8 retten
Das am 24. August 1933 über das

Vermögen der Gustav Schroth , Ehe¬
leute in Bahnbrücken erössnete Ent -
schuldungsversahrcn wurde am 22.
Februar 1934 wegen Undurchsührbar -
keit wieder aufgehoben .

Breiten , 13. März 1934.
AmtSgerrlcht .

DaS ain 5. September 1933 über
das Vermögen der Johann Mayer ,
Eheleute in Kürnbach angeordnete
EntschnIdungSversahren wurde am
12 . Februar 1934 wegen Undurch -
sübrbarkeit wieder aufgehoben .

Breiten , 8 . März 1934.
Amtsgericht .

Karl Schaler , Schuldiener in Wös¬
singen , wurde heute wegen Trunk¬
sucht entmündigt .

Breiten , 7 . März 1934.
Amtsgericht .

Bühl
Handclsrcgiftcrcintrag : Ernst u .

Sie . in Eisental . Kommanditgesell¬
schaft . Persönlich hastender Gesell¬
schafter : Kaufmann Iran , Ernst ,
Ehefrau Anna gcb . Mantz in Eiscn -
tal und zwei Kommanditisten . Tie
Gesellschaft bat am 1 . Mär , 1934 be¬
gonnen . Angegebener Geschäftszweig :
Wcinhandlung und Obstkeltcrci . Dem
Kausinann Franz Ernst in Eisental
ist Procura erteilt .

BcreinSrcgifter -Eintrag : Turnverein
Gressern 1920 in Gressern .

Bühl . 14 . März 1934.
Amtsgericht .

Ettling ««
Handelsregister N , 0 .3 . 53, Ge¬

sellschaft skr Spinnerei und Weberei
Aktiengesellschaft in Ettlingen . D >-
rckior Julius Eronveint ist aus dem
Vorstand ausgeschieden .

Ettlingen , de» 12. März 1934.
Amtsgericht .

Freiburg
flböndetung

der ortspoli,etlichen Vorschrift vom
1 . Oktober 1928 Uber den Verkehr
mit Krastsahr,engen .

S 5 erhält folgenden Zusatz :
Der Weg vom Friedhof hinter dem

von Löwenberg ' scbcn Parke zum
Nollenacbict wird für Krastsahrzcuge
aller Art gesperrt .

Gcngenbach , 16. November 1933.
Der Bürgermeister :

gcz . Geiger .
Nr . 3606. Die vom Bürgermeister

der Gemeinde Gengenbach mit Zu¬
stimmung des Gcmeinderats be¬
schlossene Ergänzung der ortspoli,ci -
lichen Vorschrift betresscnd den Ver¬
kehr mit Krastsabr ;cttgen in Gengen -
ba » wird für vollzichbar erklärt .

Freiburg , den 5 . März 193 l .
Der Bad . LandcSkontmiffär .

Hasladi
einldöung .

Am Dienstag , den 20. März 1934,
vormittags 9 .30 Uhr ,

findet im Saale des Gasthauses , mn
Bahnbos in Haslach i . K ., eine Ver¬
sammlung zur Regelung aller Milch
fragen statt , in welcher der Geschäfts¬
führer des Milchvcrsorgungsvcrbands
Ortenau sprechen wird .

Die Landwirte von Haslach i . K„
Mühlenbach , Hofstetten , Fischcrbach ,
Schnellingen , Bollcnbach , Steinach
und Wclschenstcinach werden hierzu
cingeladen .

Vollzähliger und pünktlicher Er¬
scheinen wird erwartet .

Harlach i . K .. 14 . März 1934.
Der Bürgermeister :

Selz .
Karlsruhe

Der Plan Uber die Herstellung
einer unterirdischen Fernmeldelinic
— Kabel,usiihrung zum FriedricbS -
bad — in Baden -Baden liegt beim
Postamt in Baden -Baden von heute
ab 4 Wochen aus .

Karlsruhe (B ) . den 15. März 1934.
Telegraphenbauamt .

Kehl
Bekanntmachung

der Skadtgemcinde Kehl .
Tie Auszahlung der Sozial - und

Klcinrentneruntersiützungen findet
Freitag , den 16 . März d » . I » . ,

am Schalter des Fiirsorgeamtr von 8
bi« 12 Uhr statt .

Städt . Fürsorgeamk .

Lahr
Oie Buöennflal »

der Allg . OrsSkrankenIasse Lahr
ist ab 16. März wieder eröffnet .

’
ersteigerungen

Diensträumen in Baden -Baden ,
Vicentistratze 5 , III . Dt ., die Grund¬
stück« der Irma geborene Grün ,
Ehefrau de» Polsterer « und Deko¬
rateurs Johann Bräunlinger in
Highland Park N .J , aus Gemar¬
kung Baden -Baden .

Die VersteigerungSanordnung
wurde am 31 . August 1933 int
Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung
zum Bicteu anzumelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen : sie werden sonst int
geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösvertcilung erst nach dent An¬
spruch des Gläubigers und » ach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung
bat , must das Verfahren vor dem
Zuschlag ausheben der einstweilen
einsiellcn lassen : sonst tritt für dar
Recht der VerstcigcrnngserlöS an die
Stelle der versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann scder -
mann einsehen .

GrundstückSbeschrie » :
Grundbuch Baden -Baden , Band

31 . Heft 395 : c
1. Lgb .- Nr . 127 = 1 a 24 qm

Hosreite m . Gebäulichkeiten . Schlotz -
stratzc Nr . 14 ,
geschätzt zu -- 21 096 Dk

2 . Lgb .-Nr . 133 - 2 n 33 qm
Hosreite . Burgstratze Nr . 3 , hiervon
hierbei den Keller ,
geschätzt zu - - 1 296 X)l

Baden -Baden , den 14 . März 1934.
Notariat I al « BollftrcckungSgrricht .

Baden -Baden
fwangs -vcrNeigerung .

Im ZwangZwcg versteigert daS
Notariat am Dienstag . den 24 . April
1934. vormitiaa » 9 Uhr in seinen

Ourlarh
Zwangs-Versteigeluag.

Im ZwangSweg versteigerl daS
Notariat am

Samstag , den 28 . April 1934,
vorinittag » 10 Uhr ,

in seinen Diensträumen in Durlach ,
Amtsgerichtsgebäude , I . Stock , Zim¬
mer Nr . 9, das Grundstück der Ge -
samtgutr der Erbenaemeinschast zwi¬
schen Elsa gcb . Miltner , Ehefrau des
KausmannS Emil Flcischmann in
Karlsruhe und Genossen , aus Gemar¬
kung Durlach .

Die Versteigerungr -Anordnung
wurde am 7 . März 1934 int Grund¬
buch vermerkt . Rechte , die zur sel¬
ben Zeit nicht im Grundbuch einge¬
tragen waren , sind IpStestcnS in der
Versteigerung vor der Aufforderung
, um Biete » anzumelden und bei Wi¬
derspruch der Gläubigers glaubhaft
zu machen : sie werden sonst int ge¬
ringsten Gebot nicht und bei der
ErlöSvcrteilung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung
bat , must daS Verfahren vor dent
Zuschlag ausheben oder einstweilen
einstellen lassen : sonst tritt für das
Recht der VersteiaerungSerlöS an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands .

Die Nachweise über dar Grundstück
samt Schätzung kann sedermann ein -
jchen .

GrundstückSbe ' chrieb :
Grundbuch Durlach , Band 93, Heft 6 .
Lgb . -Nr . 7422 a :

3 n 75 qm Hosreite ,
7 n 89 qm HauSgartcn
1 a 52 qm HauSgarten

13 a 07 qm Ritlncrtstratzc Nr . 42.

Aus der Hosreite steht :

a ) ein einstöckiger Wohnhaus (Vil¬
la ) mit Eisenbalkenkeller ,

h) ein einstöckiger Stall ,
c) eiue einstöckige Autogaraae .

Schätzung : 25 900 XH .

Durlach , den 12 . Mär , 1934 .
Notariat I

als VollstrcckungSgericht .

Zwangs -Versteigerung .
Im ZwangSweg versteigert daS

Notariat am
DamStag , den 24 . März 1934,

vormittags halb 10 Uhr ,
in seinen Diensträumen in Durlach ,
AmtSgerichtSgcbäudc , 1. Stock , Zim¬
mer Nr . 9,
das Grundstück der Alfred Gümpcl ,
Hoteliers Ehcsrau , Lina geb . Hauser
in Durlach , zuletzt in Baden -Baden
aus Gemarkung Durlach .

Lgb .-Nr . 1323a 2a 13 qm Hos-
rcitc int Orisettcr , Sosicnstr . 14,
woraus steht :
a ) ein dreistöckiger Wohnhaus mit

Balkcnkcllcr und Knicstock,
h) eine einstöckige Waschküche.
Geschätzt : ohne Zubehör 37 000 XH
mit Zubehör 38 900 XH

Durlach , den 3 . Fcbr . 1934.
Notariat I als VollstrcckungSgericht .

Ettlingen
Brcnnlfol ) -Versteigerung

dcS ForftamtcS Mittclbcrg in Ett¬
lingen am Dienstag , den 20 . März
d » . IS ., vormittag » 8.30 Uhr in der
„ Bergschmiedc - im Holzvachtal auS
Distrikt VI irrster Geifert . Langen -
alb ) Ahl . 101 , 103 , 110, 111 , 113 :
400 Ster meist buchene Scheiter : aus
Distrikt V lForslanw . Schmid .
Schiclberg ) Abt . 89 , 92 : 350 Ster
meist buchene Scheiter und Prügel .

vrennfioli -versteigerung .
Die Siadlgcmcinde Ettlingen ver¬

steigert am Dienstag , den 20 . März
1934 ad vormittags 9 Uhr int Gasi -
vans zur Sonne igroster Saal ) auS
Distr . I (links der Alb ) Abtlg . 16
KrcbSvach und 19 Höchberg 253 Ster
Buchen und gem . Scheit - und Prll -
gclholz und 7325 Wellen , aus Abtlg .
Rüppich . Steigrain , Kehr , Eberbach
149 Ster Bu .. Ei ., und Fi . und auS
Abtlg . 10 Schöllbronncrsteig 265
Ster Forlen Brennholz , aus Distr .
II . 19 Höllstern und III . Horbcr -
loch 75 Ster gem . Brennholz und
200 Wellen sowie 59 Eschen iWaa -
ncr -2ia »gen ) , auS Distr . V Hardt -
waid , Oberer und Unterer Haag 47
Ster Eichen Brennholz und 300
Wellen :

am Mittwoch , den 21 . März 1934,
ab vormittags 9 Ubr im Gasthaus
zur Sonne aus Distr . II . lrcchiS
der Alb , Abtlg . 12 Elsigwics , 13
Sattel (neuer Weg ) 278 Ster Bu .
und Ei . Brennholz und 625 Wellen ,
Abtlg . 10 SanbauS ( sehr gute Ab¬
fuhr ) 570 Ster Buchen meist
Scheitholz und 2650 Wellen , Abtlg .
11 Leimenstich 53 Ster und aus den
Abtlg . 2—17 — 30 Ster Buchen und
gem . Brennholz , sowie aus den Ab¬
teilungen Wattkops und Käthcnbcrg
5600 Wellen .

Vorzeigcr Distr . I Forstwart
Klein , Distr . II Forstwart Lauingcr ,
Distr . III Forsiwart Kern und Di¬
strikt V Forstwart Rutschmann .

Ettlingen , den 14 . Mär , 1934.
Der Bürgermeister .

Der „Führer
Freitag , 18 . März 1934, Folge 74, Leite 1 -



Nur
4 Tage !

Groß - Film

Freitag bis Montag
4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

der Ufa

ln seinen

wie er wirklich war
Deutschlands Weltmachtstellung erregt
Neid und Mißgunst gßg “ Serajewo

teil
MohäBmachung

Der schnelle Aufmarsch unserer Truppen
Die Russen fallen in Ostpreußen ein

Deutsche Soldaten
überall siegreich I

Der eiserne
Hindenbnrg
Masuren — Tannenberg
Die Deutschen vor Paris !
ln tragischer Verkennung der Lage
wird der - Rückzug befohlen !

MarneschSacht
Der

Weitlaut nach dem Meer
Die Kriegsfreiwilligen

von Langemarckl
Die mörderischen Geschütze , Gaskampf
flüssiges Feuer , Flieger , Tanks , Minen

Des Volkes Heldengang !

Höh epunkten
Die
Riesen ** schlachten
des größten Krieges aller Zelten

Furchtbar wütet
die Kriegsfurie !

Die Erde zittert . — Dörfer und Städte
sinken In Staub und Trümmer .

Zwölf SÜLL
im offenen Kampf

ln RuOIand : Die deutsche Offensive ISIS
Mackensen

befreit Przemysl und Lemberg
M V _ M _ die menschenmordendeVerdun scuiacm

Todesfort Douaumont
U - Boot - Krieg
Die Schlacht C ID m gm a
der Millionen : UI III Mil tu

Bad
. Liciifsulele

Karten 0,70 , 0 .90 , 110 , 140 — Vorverkauf Bahnhofsir 9 Kinder nachmittags halbe Preise

3)er große deutsche Jfchnalfilm Heute Erstaufführung !

( / ; ,
Niederrhein

Nach dem bekannten Romen von Rudolf Herzog

Oie soannende Handlung , die » hervorragende Spiel ,
die wunderbaren Bilder aus Deutschlands »diönstan
Gauen , die stilgerechte Regie und die einfühlsame
Musik machen diesen grofjen Heimatfilm zu einem

wirklichen , unvergeßlichen Erlebnis .

Hauptdarsteller :

LienDeyers , AlbertLieven , ErnaMorena
Fritj Kampers u . a .

Im Beiprogramm » Variete im Film : „ Seifenblasen "
Raul Bedters , in einer komischen Szene , Henri Lo/enzen
als Zauberparodisf , Kapelle Bernhard Etti spielt .

Anfangszeiten i 4.00 6. 15 8.30 Uhr

Bioria -Paiast

Ein heutiger , deutsch gesprochener Film , mit
Tempo und ur.eri .ört spannender Handlung . Die

jugendlichen Darsteller sind Studenten und
Studentinnen einer amerikanischen Hochschule .
Dieser Kampf der Jugend gegen Verbrechen und
Unzulänglichkeit der Gesetzgebung ist des

Miterlebens wert .

ICO 6 .15
8 .30 HIN*

UJaidsir .30
Telei . 5111

inseriert im „Führer “
, ßer fliegende Tod *

in einem atemraubender , fen - t-
sationeilen Film m .t eiößter S
tpannunpr bis zum Schuß . R

?! tlanlik ~Lichtspiele
.Wiirttemberger Hot *

; Schlachtfest39200

Freitag :
flU N?lBC4enkteln , Ecke G jeth i u .Uulan dsl r

Werbt neue %tonne«ien
J§ eutdßall - *§ o u&iga

Sonntag , den 18 . März , 3 Uhr
Jihnwiese , Ettlingen

Der Deutsche Handbalimeisfe ,

Isv . mannheim waidhoi

gegen roi04

Tu . Ettlingen 1885

• HfeUffe P **
^ .

^
Karl ^ û « »riet

i 6 moctieniagi - y° r °
t
u^ urU ., _

f*

iL >

Jugend
I verboten

Br
Badisches

E>1aais 1heaier
Freitag , 18. Märt
Fi9fFrcitagmietei

Dcutiche Bühne
Sonderring

( Th.-Gcm .)
1. und 11 . S . ör .

Zum ersten Mat
wiederholt !

Arabell«
Lhrische Komödie
v . Richard Straub

Dirigent :
Nclistraeter

Stcflie - Pruscha
Milwirfendei

Blank . Fischbach
a A ., Haberlorn
Schnitt, Scidei tid)
Burk , d Grötzingcr
Harlan , Katnbach.
ßöier . Neniwig .

Jiiltin ? , Schoepstin
Strack Ana ? ,
G . Grötzinger,

Klcinbnv . Cinde »
mann , Rage !,

Malco , Sä ) neitz
Ansang : 19 39 Uhi

(Luve : 22.30 Uhl
Preise G

(0.80—4 .n0 M )

Sa . 17. 3. Neu
rinflciibt : Hamlet

Urane Haare
v«,schwind . n un-

auffällig durch
Orfa Haarfarb «-
Wied . rhersleller
Flaicba RM . 1.80
• xlra . tarkRM2 .50
Orog . rla Wilhalm
TrcherningAma-
lianstr . 19 3 :757

Bu .et - stnr . nK8
mobel aller Art ver¬
kauft billig 39218

HISCHMAIfll
Z il .rinuer8tiaße29

Spendet
siir des
2ßiniet-
hiljsmerb

7m

Kcnürmaiion- ü.
Für dH Festlagt: Bestecke aller Ar .
kaufen Sie vorteilhaft in den ältester . Fachgeschäften
Gesciuu . schmid • P. Schäfer

Kaiserslraße 88 Erbpr nzenstiaße 22
Eisrene Messerschmi ' de und Feinsehieiferei

£ in Soldat
der großen ArbeHsschlachl !
Die zur Verzweiflung treibende Herum '.ungcrei hat
aufgehört , das Leben hat wieder Inhalt bekommen .
Wie herrlich wenn man mitanfaffen .mitindieSpeichen
packen kann , um den Karren wieder flott zu machen !
Noch stehen Millionen vor den Toren und warten
auf das bessere Morgen !

3)ie JtrbeUsschlachl
wird s .e einreihen in das große Heer , das um den
Wiederaufstieg kämpft !

Jetzt gilt es , die Kaufwünsche der Massen in Kauf¬
entschlüsse umzuwandeln , jetzt gilt es , durch die
Anzeige im „Führer “ den Kontakt mit all denen
zu finden , denen bessere LebensbeJingungen neue
Anschaffungen ermöglichen !

I
O Heute 3, 5, 7 und 8.43 Uhr <

letztmals f ^ VlNIINSS
Der fll*08 * Ula -Irtolg Hans Albers u . KBthe v . NaarvI
Mu Cafe *•“

SEUM Das führende
Familien - Cafö

Heule Freitav abends

| Sd E
e
S^ n

R
d
S
e GROSSE RADIO SCHAU

Sonntag , 18. März 1934, nachmittags 3 Uhr

Pf.onlx-Stad on, Gaullga-Uerbandssptei

QE2EHDQ
89236

Vorher K . F . V . II gegen Phönix II

/^ OHcU*z^he \ am faau > l
Einen Vormitlag höchstens . . . . und
Aretz belegt Ihnen ein Zimmer mit

Linoleum
Dieser Belag aber hält Jahrzehnte .

Afcetgr & %€ ie , Kaiserstraße 215

MUHEKfikNDEj
(La Matei neilc )

Dieser Film beglück ! und vermittelt ein e n -
maliges Erlebnis . Ein Kunstwerk , das noch
lange in jedem , der es gesehen hat , nach

klingen wird .
. ■» U! ernande “ wurde von der Kammer für
rilmweitunr fiir MlnstlBrwcll U.CMI . II erklärt .

Die Fresse sekre b : .
Müßte ich d !e zehn schünstrn . bes ' cn Filme n n-
nen , die ich n den letzten cwun/ .ia lab en trrsehtn
habt - — das Kunstwerk „ Mutterhände wäte
siche lich dabei 8 Uhr - A ■>, ndblatt
Ein film , von dem man i ur reit Beeeisterunr
SP echt n kann . Wenn es noeli eine Ge echt pkeit
mb !, muß der Fi .m wocheni . lanfe ’. B. Z am Miitasr

Ein Tonfilm in deutscher Sprache .

Herrenstr .11BEHD Telef 2502

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
KücheruSitzmöbel
Bedarfsdeckungsscheine » erden in Zahlung jenommen

MARKSTAHÜER & BARTH
Ausstellungen Räume und Verkauf:
Karlsruhe , Karlstra ße 36/38

Frau Mütter schämt sich

t' llnstiicnetuascltselde teintädi *. . QC
nomon eie ? ., ma ’t Paar . KM . 0U
Ufllilull Flor mil Kunstseide , p att ., Sohle . 1 flli

Ker«e u . Soifc *» , ext . a stark . Paar 1 ^ 0

SirüiUDle Ecn: ^ ”n
p
'^ r

n maKO- warm we
RM: - .95

Konrad Grab T» i
, ziä9i ewe’

rf!̂ ?nS 47

Solches schwarzes Einwcichwasser Hatte sie noch

nie ! Aber sie kann nur sroh sein : das Wasser

sich! mir darum so schwarz aus , weil Burnus

über Bach ! allen Schnnch ans der Wäsche zog. Nun

Hai sie nur noch die halbe Nrbci ! und spar ! Seife

und Waschmiücl , weil ein Icichlcs Nachwaschcn

genügt . Versuchen Sie es mich mit Burnus . Sie

bekommen die groß - Dose zu 4 ? Pscnnig überall .

Gutschein . 2399
ÄnÄugu st Jacob ! Ä.-G. D a r m sta d i

Senden Sie mir kostenlos eine
Vcrsuchspackung Burnus .

Name _ _
Drt
Siraße _ __ _ _

X
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